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Inhaltsangabe 
 Die Besetzung Serbiens im zweiten Weltkrieg wurde in den letzten sechzig Jahren als 
eine unwichtige Geschichte des Krieges aufgefasst. Im Gegenteil ist diese Geschichte in der 
modernen Welt ganz wichtig, weil sie früher falsch verstanden war, indem Hitler der Hauptfigur 
in der Besetzung war. In den Mehrheit der Geschichten des zweiten Weltkrieges ist die Rolle 
Hitlers gar nicht so gross wie sie in Serbien ist. Seiner Einfluss in der Politik der Vergeltungen 
und der Gewalt gegen die Aufständischen und die Bevölkerung in Serbien wird hier untersucht, 
denn es hat viele Folgen sowohl für unseren Verständnis des zweiten Weltkrieges als auch für 
unsere moderne Erwiderung auf den asymmetrischen Krieg. 
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Einleitung 
Im zweiten Weltkrieg war der Angriff Serbiens ein reiner Zufall, der nur nach einem 
Putsch gegen den deutschfreundlichen Regime in Jugoslawien passierte. Ohne Rücksicht auf ihre 
Entstehung wurde die Besetzung Serbiens mit sorgfältigen Gewalt von den Deutschen 
durchgeführt. Während des Krieges waren Aufständischen, Juden, und alltäglichen Serben 
massenweise in grausamen Vergeltungen von beide Wehrmacht und SS ertötet. Das komplizierte 
Besetzungsregime, worin SS Mitglieder und Wehrmachtmitglieder fast jeder 4 oder 5 Monate 
ausgetauscht wurden, hatte die Ebene der Gewalt durch den Krieg angestiftet, um Serbien für 
ihre Deutschfeindlichkeit zu rachen. Das Land verlor 10,9% der Bevölkerung im Krieg1, aber 
trotzdem ist Serbien ein vergessenes Schlachtfeld des zweiten Weltkrieges.   
Diejenigen, die Serbien heutzutage studieren, interessieren sich vorallen dafür, an wem 
wir die Schuld für die Grausamkeit der deutschen Besetzung während des zweiten Weltkrieges 
zuweisen sollen. Heutzutage aber hat die deutsche Besetzung Serbiens eine neue Bedeutung in 
der Welt, weil modernen Armeen sich in Kämpfe gegen Aufständischen finden, ohne viele 
Beispiele des asymmetrischen Krieges. Deswegen muss diese Geschichte besser studiert werden, 
sowohl die Zukunft des Guerillakrieges zu prägen als auch die vergessene Geschichte Serbiens 
im zweiten Weltkrieg im Register der Kriegsgeschichte abzulösen. 
Weil die Nordatlantische Allianz und die USA im Irak und Afghanistan gegen 
Aufständischen kämpfen, die den serbischen Aufständischen gegen die Deutschen im Jahre 1941 
ähneln, ist es ganz wichtig zu wissen wie und warum die Deutschen in Serbien die falsche 
Strategie im zweiten Weltkrieg genutzt hatten. Serbien ist als Beispiel dieses modernen 
                                                
1 Noakes J. und G. Pridham, eds. Nazism, 1919 - 1945: Volume 3: Foreign Policy, War and Racial 
Extermination. Devon: University of Exeter Press, 1995, S. 266. 
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asymmetrischen Krieges viel ähnlicher als andere Beispiele des Guerrillakrieges sowohl wegen 
des Militärs ihrer Okkupanten als auch wegen ihrer Bevölkerung.  
Das deutsche Militär spielte eine wichtige Rolle in der Geschichte Serbiens, denn Hitler 
hatte geglaubt, dass die Luftsüberlegenheit und starkbewaffneten Truppen und Polizisten einen 
möglichen Aufstand in Serbien beherrschen könnten. Im Gegenteil genügte die Stärke der 
Truppen nicht, weil die Aufständischen den Deutschen fast nie direkt im symmetrischen Kampf 
angriffen. Eine ähnliche Strategie wurde im Irak und wird noch im Afghanistan genutzt. Die 
Amerikaner glaubten, dass ihre „revolution in military affairs“ die asymmetrischen Kriege 
gewinnen würden.2 Wenn die amerikanische Pläner eine Geschichte der serbischen Besetzung 
gelesen hätten, müssten sie vielleicht keinen Ausfälle in ihren Kriege erlitten. 
Die Besetzung Serbiens durch die Deutschen ist auch wichtig zu analysieren, weil dieser 
Geschichtsabschitt für die Zukunft Serbiens sehr bedeutend war. Serbien und Jugoslawien hatten 
viele Konflikte nach dem Krieg, weil die Spannungen zwischen den Kroaten und den Serben von 
den Deutschen verschärften wurden. Die Rolle der Deutschen in diesen Anspannungen ist von 
den Analysen rausgelassen worden, weil die Spannungen auf Jahrhunderten zurückgeführt 
werden können.  Ohne die Deutschen, aber, hätten die Kroaten keinen Mittel gehabt, einer 
Genozid gegen die Serben im zweiten Weltkrieg zu führen.  Die Meisten glauben noch, dass die 
Deutschen nicht an den Genozid, der im neunziger Jahren ausbrach, Schuld sein. Aber die 
Deutschen wussten bestimmt im Krieg, dass sie den Kampf zwischen den Kroaten und den 
Serben angestiftet hatten, um ihre Ziele in Jugoslawien zu erreichen. Deswegen sollen sie die 
Schuld an die späteren Genozide in Jugoslawien sein.  
                                                
2 Rumsfeld, Donald H. “DOD Acquisition and Logistics Excellence Week Kickoff – Bureaucracy to 
Battlefield”. Sept. 10, 2001. DefenseLink. 12/10/08. 
 <http://www.defenselink.mil/speeches/speech.aspx?speechid=430>. 
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Dieses Ereignis zeigt uns, die Kulturwissenschaft ist unbedingt wichtig in einem Kampf, 
der die Leute darunter ablauft, besonders in Länder worin es zwei oder mehr ethnische Gruppen 
geben, weil es oft einen ruhenden oder aktiven Streit zwischen ihnen gibt. Für Besetzer dieser 
Länder ist es viel leichter, die Gruppen gegeneinander zu stellen als mit jeden Gruppe zu 
arbeiten. Diese Besetzer sollen aber die Spannungen nicht ausnutzen, weil so etwas viele 
unerwartete Folgen haben kann.3 Diese Gefahr muss ins Kopf jedes Führers eines Landes sein, 
als er sich in einen Vielvölkerstaat findet. Besonders wichtig ist diese Tatsache im Afghanistan 
und Irak. Wenn die heutigen Soldaten im Irak und Afghanistan diese Gefahr besser verstanden 
hätten, würden sie ihr Fussabdruck in den Länder verkleinern, weil ihre Anstiftung von 
verschiedenen Gruppen von Völker könnte breite Folgen für die Zukunft haben.   
Weil es viele Ähnlichkeiten zwischen der Lage in Serbien und denen im Afghanistan und 
Irak gibt, müssen Wissenschaftler die Details der Besetzung Serbiens viel näher betrachten.4 Das 
Land ist früher nur untersucht worden in der Sinne von seiner Mitwirkung in der 
Judenvernichtung und Aufständischenvernichtung.  Man kann aber aus diesem 
Geschichtsabschnitt viele wichtige Lehren über den Guerillakrieg lernen, die für die heutige 
Situation im Irak und Afghanistan unschätzbar sind. 
Das grösste Problem mit den Dokumenten über dieses Thema ist, dass sie eine 
undeutliche Darstellung über der Herkunft der deutschen Niederlage geben. Die Mehrheit dieser 
Dokumenten wurden von den deutschen Machthabern in Serbien geschrieben und deswegen 
sagen viele, dass die hochrangigen Deutschen in Serbien hinter dem Massenmord im Krieg 
                                                
3 In Serbien zum Beispiel waren alle Volksdeutschen von Tito und die Partisanen ausgerottet worden 
nach dem Krieg, weil sie mit den Deutschen gearbeitet hatten. 
Fischer, Henry. „Völkermord der Tito-Partisanen.“ Danube Swabian History. 1/28/09. 
 <http://www.dvhh.org/history/genocide/chap_1_tito_1944-48.htm>. 
4 Sloan, Stephen and Sebastian L. v. Gorka. „Contextualizing Counterinsurgency.“ Spring 2009. The 
Journal of International Security Affairs, No. 16, S. 43. Zuletzt angeschaut am 2. April 2009. 
 <http://www.securityaffairs.org/issues/2009/16/sloan&gorka.php>.  
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waren. Dies kann aber die ganze Wahrheit nicht sein, denn wenige von den Besetzer in einer 
Stelle mehr als einigen Monaten blieben. Die Meisten hatten wenig Kontrolle über ihre 
Anordnungen wegen des deutschen politischen Systems, weil es so viele komplizierte 
Ordnungslinie zwischen den Mitglieder der Wehrmacht und der SS im Besetzungsregime gab. 
Deswegen muss mann nach den grundlegenden Ursachen des Gewalts gegen die Serben suchen. 
Obwohl die mächtigsten Führer des serbischen Besetzungregimes regelmässig 
gewechselt wurden, gab es immer die selben ergebnislosen Strategien zur Behandlung der 
Serben und der sogenannten „Feindgruppen“. Dies war die Lage, weil die Anführer der 
deutschen Besetzung Serbiens nicht die wahren Fadenzieher des serbischen Krieges waren.  
Stattdessen war Hitler hinter allem, was in Serbien passierte; er organisierte mit allen Mitteln, die 
ihm belegbar waren, um den Serben für ihren Putsch gegen dem deutschfreundlichen Regime zu 
rachen. Hitler mobilisierte sowohl den Rachedurst der österreichischen Truppen als auch die 
Weltanschauung des Militärs und die rassistische Weltanschauung der SS. Gemeinsam nutzte er 
seinen eigenen Meinungen aus über das, was Erfolg bringen würde; der regelmäßige Wechsel 
von den leitenden Besetzer notwendig, um die Lage in Serbien abzusichern. Diese Strategie 
beeinhaltete auch sofortigen Auswechsel von jenem Freidenker, und verlangte eine immer 
wachsende, mehrfächige Bürokratie.  
Die Untersuchung der Rolle Hitlers in der deutschen Besetzung bringt eine neue 
Verständigung der hierarschichen Politik im Guerillakrieg mit. Die Rolle Hitlers ist für die 
Besetzungen im Irak und Afghanistan unglaublich wichtig, weil sie die Gefahr eines 
allmächtlichen Führers belegen. In einer Besetzung wie die in Serbien sollte Hitler mehrere 
Macht an seine Unterstande gegeben hatte, aber weil er von dem serbischen Aufstand beliedigt 
war, nahm er die ganze Besetzung Serbiens in der Hand.  
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Um zu zeigen, was für eine wichtige Rolle in der Besetzung Hitler hatte, untersuche ich 
im ersten Kapitel die ganze Geschichte zwischen Deutschland und Serbien, von ihren 
ökonomischen Verbindungen im 1930 bis den deutschen Rückzug von Belgrad im 1944. Im 
zweiten Kapitel, untersuche ich die Aufwuchs der Schutzstaffeln (SS) im Vergleich zu ihrer 
Rolle in Serbien während des Krieges. Im dritten Kapitel, untersuche ich die Geschichte der 
Wehrmacht im Vergleich zu ihrer Rolle in Serbien während des Krieges. In den vierten und 
fünften Kapiteln, untersuche ich die Rolle, die Hitler im Krieg gespielt hat. Im vierten Kapitel 
konzentriere ich mich auf seine Ideologien vor dem Krieg und am Anfang der Besetzung 
Serbiens. Im fünften Kapitel beschreibe ich wie Hitler seinen Einfluss in Serbien ausgenutzt 







Kapitel 1 - Serbien und Deutschland vor und während des zweiten Weltkrieges 
Als Hitler die Pläne für seine Machtentfaltung im Europa entwarf, nahm er gar nicht an, dass 
Jugoslawien ihm im Wege stehen würde. Deutschland hatte seit 1930 feste ökonomische 
Verbindungen mit Jugoslawien gehabt, denn die Agrarexporte und die Bodenschätze aus Jugoslawien 
waren wichtig, um das deutsche Volk zu ernähren und die Kriegsmaschine zu füttern.5 Jugoslawien 
war auch wichtig nach der Meinung Hitlers, denn das Land war der Feind Italiens und der Freund 
Frankreichs. Weil er glaubte, dass die Serben „followed their nationalist interest realistically and 
persistently by working for the destruction of Austria-Hungary“, dachte Hitler, dass Jugoslawien eine 
wichtige Rolle in einem Krieg zwischen Frankreich und Italien spielen könnte.6  Das Land war so 
wichtig in den Augen Hitlers, dass er zwischen Mai 1934 und Mai 1935 seinen Untersetzten 
Hermann Göring dreimal nach Jugoslawien schickte.7 Spät im 1935 gab es feste ökonomische 
Mitarbeit zwischen Jugoslawien und Deutschland.8  
Nach 1936 spielten der Bauxit, der Kupfer, und das Blei aus Jugoslawien eine immer stärkere 
Rolle in der deutschen Kriegsmaschine.9  Südost Europa war auch zwischen 1936 und 1944 der 
grosste Ausführer der Lebensmittel nach Deutschland.10 Nachdem Hitler Deutschland militarisierte 
hatte Jugoslawien ihre Geschäfte mit Frankreich abgetreten, um grössere Geschäfte mit Deutschland 
zu erlangen. Dafür hatte Göring Franz Neuhausen als Sonderbeauftragter im Südost mit 
Hauptquartier in Belgrad eingesetzt.11  
                                                
5 Manoscheck Walter. Serbien ist judenfrei: Militärische Besetzungspolitik und Judenvernichtung in 
Serbien 1941/1942. Munich: R. Oldenbourg Verlag, 1993, S. 15 u. 28. 
6 Weinberg, Gerhard L. The Foreign Policy of Hitler's Germany: Diplomatic Revolution in Europe, 1933-
1936. Chicago: The University of Chicago Press, 1970, S. 20. 
7 Ebd., S. 228-229. 
8 Ebd., S. 116-118. 
9 Hehn, Paul. The German Struggle Against Yugoslav Guerrillas in World War II: German Counter-
Insurgency in Yugoslavia, 1941-1943. Colorado: East European Quarterly, 1979, S. 3-4 u. 6. 
10 Noakes u. Pridham, S. 302. 
11 Weinberg, S. 325. 
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Trotz der erhöhten Mitarbeit mit Jugoslawien hatte Hitler in August 1939 bemerkt, dass 
Jugoslawien von „the fatal germ of decay“, oder Kommunismus, infiziert war.12 Spät in Dezember 
1940 entwarf Hitler die Pläne für die Eroberung Griechenlands und schrieb darin dass „die 
jugoslawische Haltung jetzt noch nicht klar zu übersehen“ war.13 Weil die Lage im Jugoslawien 
unsicher war, setzte Hitler den Dreimächtepakt, der von Japan, Italien und Deutschland unterzeichnet 
wurde, mit Jugoslawien am 24. März 1941 fort. Dieser Pakt sollte für die Zunkunft der deutsch-
jugoslawischen Bindung versichern und Hitler versprach den Jugoslawen, dass Deutschland keine 
Rauminteresse ans Land hatte.14  Weil Hitler sich nach dem Pakt von der Haltung Jugoslawiens 
sicherer fühlte, führten Hitler und sein Generalstab fort mit ihren Pläne für die Eroberung 
Griechenlands, und den späteren Angriff auf die Sowjetunion.15  
Die Planungsphase des Einmarsches und der Einmarsch  
 Weil Hitler selbst sein Stolz auf Jugoslawien nach dem Pakt erklärte16, es kam für ihm ganz 
unerwartet, als Mitglieder des serbischen Fliegerkorps am 26. März einen Putsch gegen dem 
deutschfreundlichen Regime in Belgrad, Serbien begonnen. Hitler verschwand keine Zeit, einen Plan 
für die Eroberung Jugoslawiens zu entwerfen. Nur ein Tag nach dem Putsch sagte Hitler seinem 
Militär, dass Deutschland „alle Vorbereitungen“ getroffen hatte, um Jugoslawien militärisch und als 
                                                
12 Noakes u. Pridham, S. 132. 
13 Hubatsch, Walther. Hitlers Weisungen für die Kriegesführung, 1939-1945: Dokumente des 
Oberkommandos der Wehrmacht. Frankfurt am Main: Bernard & Graefe Verlag für Wehrlesen, 
1962, Hitler Weisung Nr. 20, S. 81-83. 
14 Documents on German Foreign Policy (Akten zur Deutschen Auswärtigen Politik), Series D, Volumes 
XII and XIII (ADAP D XII and D XIII), U.S. Government Printing Office, 1964.  
Aktennotiz eines Beamters des Sekretariats des deutschen Aussenministers an den deutschen 
Aussenminister am 25. März, 1941, ADAP DXII Nr. 207, S. 354-7. 
15 Görlitz, Walter, ed. Irving, David, translator. The Memoirs of Field-Marshal Keitel. New York: Stein 
and Day, 1966, S. 128-129. 
16 Ebd., S. 138. 
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Staat zu zerschlagen.17 Besonders wichtig für die Zerschlagung waren die Donau-
Verkehrsverbindungen und „die Besitznahme der Kupfergruben von Bor.“18 
 Nur zwei Tage nach dem Putsch hatte Hitler „Anweisung 25“ verteilt, worin er die 
grundlegenden Pläne des Einfalls beschrieb. Hitler wollte die Luftwaffe, die Schutzstaffeln (SS) und 
die Wehrmacht ausnutzen, um Serbien, aber nicht ganz Jugoslawien, durchaus zu zerstören.19 
Obwohl diese drei Mächte im Jugoslawien eingesetzt würden, sollte das ganze Gebiet unter Kontrolle 
der Oberkommando der Wehrmacht (OKW) sein,20 weil Hitler wusste, dass er sich auf die 
Wehrmacht verlassen könnte.  
 Der deutschen Expert im Jugoslawiens im Auswärtigen Amt, Georg Viktor, hatte Hitler 
angeraten, dass die Serben in Belgrad nicht deutschfeindlich waren, obwohl Hitler so etwas glaubte. 
Trotzdem, so Viktor, hätten die bürgerlichen und bauerlichen Serben ausserhalb von Belgrad auf 
einem deutschen Einmarsch reagieren würden. Dazu sollte Hitler eine fanatische Determination von 
den Serben annehmen, worin sie sich den Deutschen widerzusetzen versuchen würden.21 Hitler hörte 
Viktor nicht zu, denn er hatte die Aufräumung des putschanfälligen Landes gewollt, weil in seinen 
Augen, die Serben die Feinde Deutschlands waren.22 
 Drei Tage nach der Warnung Georg Viktors fand die Bombardierung Belgrads statt. Die 
Bombardierung am 6. und 7. April 1941 wurde von 150 Bomber und Begleitflugzeuge ausgetragen.23 
                                                
17 Besprechungsbericht an die Lage in Jugoslawien am 27. März, 1941, ADAP D XII, No. 217, S. 372-5. 
18 Hubatsch, Weisung No. 25, S. 106-108. 
19 Hitler Weisung Nr. 25 am 27. März, 1941, ADAP D XII, Nr. 223, S. 395-6. 
20 Rich, Norman. Hitler’s War Aims: the Establishment of the New World Order. New York: Norton & 
Company, Inc., 1974, S. 282, f. 137. 
21 Aktennotiz des Ministers zu Jugoslawien am 3. April, 1941, ADAP D XII, Nr. 259, S. 445. 
22 Görlitz, S. 139, u. 
Cohen, Asher, Yehoyakim Cochavi, u. Yoav Gelber, eds. The Shoah and the War. Shelach, Menachem. 
„The Murder of Jews in Serbia and the Serbian Uprising in July, 1941.“ S. 161-175. New York: 
Peter Lang, 1992, S. 162. 
23 Glisic, Veneeslav. Der Terror und die Verbrechen des Faschistischen Deutschland in Serbien von 1941 
bis 1944. SUB Goettingen, 1968, S. 35. 
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Am ersten Tag der Bombardierung wurden die Serbische Zivilbevölkerung und die Stadt vernichtet 
und am zweiten Tag wurden die Regierungsgebäude zerstört.24 Gleichzeitig bereiteten sich die 
deutschen Truppen, die Einmarschierung zu beginnen. Sie wurden von einem Militärstützpunkt im 
Bulgarien geliefert, um die Transportschwierigkeiten des gebirgigen Serbiens abzuschwächen.25 
Hitler, sein OKW Führer, Generalfeldmarschall Wilhelm Keitel, und Keitels Untergebener, Oberst 
Alfred Jodl, leiteten die ersten Schlachten des Eingriffs von einem Zug ausserhalb Serbiens.26 
 Am 9. April waren Elementen der zweiten Armee, zwölften Armee und XLI Panzer Korps in 
Serbien versammelt.27 Generaloberst Georg Hans Reinhardt's XLI Panzer Korps war die SS 2. 
Motorisierte Infanteriedivision eingetroffen.28 Trotz ihrer betrieblichen Unterordnung unter dem 
OKW sollte diese Division bevor den Wehrmachts Einheiten Belgrad erreichen, um die Tapferkeit 
Hitler's SS herauszustellen.29 
 Die deutsche Truppen haben ihren Sieg schnell errungen, weil die etwa 1.000.000 
jugoslawischen Truppen, Kroaten, Serben und Slovenen, ganz schwach waren.30 Die Britische 
Sendungsbetrieb meldete, dass die jugoslawische Armee zu spät gewartet habe, um einen Aufstand 
aufzubauen. Sie meldete auch, dass die Allierten den Jugoslawen nicht mit ihrem Aufstand helfen 
konnten.31 Am 10. April verlor die jugoslawische Armee alle kroatischen Truppen wegen der 
Ausrufung der kroatischen Unabhängigkeit von Jugoslawien.32  Damit schieden die Kroaten aus dem 
Krieg aus, und die Deutschen kämpften nur gegen den Serben. 
                                                
24 Manoscheck, S. 18. 
25 Department of the Army, The German Campaign in the Balkans, Spring 1941. Washington, DC: 
Government Printing Office, 1954. S. 47. 
26 Görlitz, S. 140-141. 
27 Siehe Anlage B-1, S. v. 
28 Department of the Army, S. 30. 
29 Ebd., S. 33. 
30 Ebd., S. 36. 
31 Singer, Ivan. My Father’s Blessing, My Salvation. Sydney: Singer Consulting, 2002, S. 42. 
32 Department of the Army, S. 53. 
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 Am 12. April hatten die 2. SS Motorisierte Infanteriedivision und zwei Wehrmacht 
Panzerdivisionen Belgrad erreicht. Dafür hatte Hitler selbst das Ritterkreuz des Eisenkreuzes an SS 
Obersturmbannführer Fritz Klingenberg, Leiter der SS Infanteriedivision, gegeben.33 Leider hatte 
diesen Sieg das Ziel nicht erreicht, weil die Stadt Belgrad total unbewacht war. Deswegen hatte die 2. 
Armee unter General Maximilian von Weichs Sarajevo, die Hauptstadt Kroatiens, am 15. April 
erreicht, um die Stadt zu erobern.  Nur danach hatten die deutschen Truppen ihren Sieg.34  Während 
den zehn Tage des Kampfes hatten die Deutschen 250,000 Kriegsgefangene genommen und zur 
selben Zeit nur 151 Soldaten verloren.35 
 General von Weichs hatte den Waffenstillstand am 17. April mit den deutschen Allierten und 
mit der zerbrockenen jugoslawischen Armee verhandelt.36 Jugoslawien wurde aufgeteilt zwischen 
Deutschland, Bulgarien, Ungarn und Italien. Deutschland hatte nur Serbien und dem Banat erobert; 
eine vollständige Besetzung Jugoslawiens blieb aus.37 Eine echte Demobilisierung der serbischen 
Soldaten war den Deutschen also nicht erlaubt. Demzufolge waren noch viele Waffenlager nach dem 
Waffenstillstand in Serbien zu finden.38 
Nach dem Einmarsch: Ein Besetzungsregime 
Nach dem Waffenstillstand hatte Keitel auf Geheiss von Hitler manche wichtige 
kämpfende Divisionen aus Jugoslawien sofort abziehen lassen, um sie auf den Einmarsch der 
Sowjetunion vorzubereiten.39 Die übrigen Truppen blieben, um die ökonomisch-reichen 
                                                
33 Ailsby, Christopher. SS: Roll of Infamy. Wisconsin: Motorbooks International Publishers & 
Wholesalers, 1997, S. 93 
34 Department of the Army, S. 54 u. 61. 
35 Ebd., S. 64. 
36 Ebd. 
37 Siehe Anlage C-2, S. xxxiii. 
38 Department of the Army., S. 149. 
39 Ebd., S. 68 u. Görlitz, S. 143. 
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Gebieten zu schützen,40 denn die Deutschen brauchten die Versicherung der Bauxit, Blei und 
sowie Kupfer aus den serbischen Bergwerken, um den Krieg fortzusetzen.41 Diese Truppen 
bestanden aus das Gebirge Korps der 2. Armee, das Regiment "Grossdeutschland" der 12. 
Armee, und 3 Landeschützenbatallonen, die jeweils einem der drei Feldkommandanturen 
gehörten.42  
Die Truppen in Serbien waren für keine grosse Kämpfe ausgebildet. Sie hatten nicht die 
nötigen Waffen und Kommunikationsmitteln, um einen Feind zu besiegen.43 Sie waren auch 
geschwächt, indem jede Division nur aus 2 statt 3 Regimente bestand, und jede Division bestand 
nur aus etwas 6.000 Männer ohne Gefechtsausbildung.44 
Auch waren mehr als die Hälfte der Truppen aus Österreich.45 Die Österreicher hatten 
den Serben noch nicht vergeben, weil Österreich, wegen Serbien, den ersten Weltkrieg verloren 
hatte. Es ist unklar, ob Hitler diese Struktur gewollt hatte, weil er auf die Rache der Österreicher 
abhängig war, um der Mangel der Soldaten auszugleichen. Diese Rache war aber ganz stark, und 
es ist nicht unmöglich, dass die schlechtausgebildeten Truppen aus Österreich gegen den Serben 
mit mehr Eifer kämpfen würden als die deutschen Truppen.46 
Hitler hatte gleichzeitig das Besetzungsregime aufgebaut und auch die Okkupationgesetze 
ausgestaltet. Am 12. April hatte Hitler die erste Autoritätslinie gebaut, indem er ein 
                                                
40 Rich, S. 264-265, ff. 89-90 u. 92. 
41 Hehn, S. 3-4, u. 6. 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Militärbefehlshaber im Land nannte, der Befehle anstehen und zensieren könnte, und den ganzen 
Verwaltungapparat übernommen könnte, wenn es nötig wäre. An dem Militärbefehlsbaber war auch 
eine Einheit der Geheimen Miltiarpolizei geteilt worden.47 Der erste Militärbefehlshaber war Mitglied 
der Wehrmacht, General Helmuth Förster.48 Um alles komplizierter zu machen, hatte Hitler auch 
angeordnet, dass so lange wie die 2. Armee noch in Serbien war, von Weichs die Macht haben sollte, 
„Vortrag und Unterrichtung zu verlangen und Weisungen zu teilen“.49 
Bis Monatsende gab es den Militärbefehlshaber unterstehende Militärverwaltung: ein 
Verwaltungsstab, der von SS Gruppenführer und Staatsrat Dr. Harold Turner geleitet war, und ein 
Kommandostab, der für die militärische Angelegenheiten verantwortlich war.50 Turner war Förster 
untergeordnet und er stand auch direkt unter SS Reichsführer Heinrich Himmler und 
Obergruppenführer Reinhard Heydrich, weil er der wichtigste SS Figur in Serbien war.51  Turner's 
Untergebener, SS Oberführer Wilhelm Fuchs, war die Einsatzgruppen der Sicherheitspolizei und des 
SD zugeteilt.52 Fuchs war SS Obergruppenführer Reinhard Heydrich auch untergeordnet, indem er 
der Polizei gefällig war.53  
Diese Ordnungslinie war absichtlich kompliziert in Serbien, weil die Vertreter der SS in 
Serbien einem mittelrängigen Wehrmacht General und auch dem allerhöchsten Leiter der SS 
unterstanden. Den SS Anteilen waren es befohlen, polizeilichen Aktivitäten und die Anordnungen des 
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Militärbefehlshabers auszuführen.54  Zu diesen Aktivitäten gehörten die Ordnungen an die jüdische 
Bevölkerung, die Wache der gedächtigen Serben, und das Einsammeln der Angaben an allen 
Serben.55 
 Die drei wichtigsten Vertretern der deutschen Macht waren dem Verwaltungsstab durch 
Turner auch hinzugefügt.56 Am 13. April wurde Obergruppenführer Franz Neuhausen von 
Göring als Generalbevollmächtigter für Wirtschaft in Serbien gestellt. Neuhausen sollte die 
Wirtschaft Serbiens im Gang bringen und gleichzeitig exploitieren. Er unterstand sowohl dem 
Militärbefehlshaber und Turner als auch Reichsmarschall des Grossdeutschen Reiches, Hermann 
Göring selbst.57 Weil Neuhausen seit Jahren in Serbien gewesen war, hatte er eine Menge von 
Erfahrung über die Leute und das Land gesammelt. 
Am 28. April wurde Felix Benzler, ein Mitglieder des Auswärtigen Amtes, vom deutschen 
Aussenminister, Joachim von Ribbentrop, als Generalbevollmächtigter des Auswärtigen Amtes in 
Serbien gestellt. Benzler war dafür zuständig, alle reichsfeindlichen Elementen in Serbien von 
Deutschland fernzuhalten.58 Benzler stand direkt unter sowohl Turner als auch den 
Militärbefehlshaber und Ribbentrop. In Deutschland hatte Ribbentrop Unterstaatssekretär des 
Auswärtigen Amtes Martin Luther zu ihm geteilt. Luther hat SS Obersturmführer Franz Rademacher, 
Leiter des Judenreferats des Auswärtigen Amtes, oftermals an Serbien geschickt, um die Lage im 
Land zu beschreiben. Mit seinen diplomatischen und SS Bindungen hatte Rademacher die 
Trennungen in Serbien zwischen der Wehrmacht und der SS kompliziert.  
Die Deutschen hatten auch ein serbisches Puppenregime aufgebaut, in der Hoffnung, dass die 
Serben diesen Regime folgen wurden. Am 27. April wurde der ehemaliger Polizeipräsident und 
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Innenminister Jugoslawiens, Milan Aćimović, zum Direktor dieses Regimes benannt.59 Als Direktor 
stand Aćimović gleichzeitig unter allen Militäreinheiten und Neuhausen, Turner, Fuchs, Benzler und 
Förster.60 Serben, die mit Aćimović und den Deutschen arbeiteten, deren polizeilichen Zeugnisse 
wurden ganz genau durchgesehen, weil die Deutschen den Serben nicht sehr vertrauten.61  
Ein bisschen anders war die Beziehung zwischen den Deutschen Besetzern und den 
banatischen Serben. Weil 30.000 der 640.000 Einwohner des Banats Volksdeutschen waren, 
entschieden die Deutschen sich für einen volksdeutschen Regime im Banat. Am 14. April übergab 
Wehrmacht Oberstleutnant Wagner die Aufsicht dieses Landes an den Volksdeutschen.62 Zwei 
Wochen später war Banat vom Militärbefehlshaber offiziell übernommen worden, nachdem ein 
Volksdeutscher als Generalbevollmächtiger des Zivilstabes des Banats benannt wurde.63 Die Serben, 
Ungaren, Rumänen und Juden glaubten, dass die Volksdeutschen immer auf so ein Ereignis wie 
dieses gewartet hätten.64 Von diesem Punkt an hatten die Volksdeutschen immer mehr Macht in dem 
Besetzungsregime.65 
Serbische und deutsche Reaktionen auf die Besetzung 
 Teil der Serben waren mit den deutschen Okkupanten einverstanden, aber sie waren die 
konservativen Mitgliedern der Oberklasse. Diese Serben organisierten sich frei nach dem ehemaligen 
Kriegsminister Jugoslawiens, General Milan Nedić.66  
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 Grosse Teilen der Bevölkerung waren unzufrieden, weil sie nach dem Waffenstillstand ihre 
Heimat an den Besetzern verloren hatten. Die Serben hatten zwei bewaffnete, nationalistische 
Aufstände begonnen. Ehemaliger General der jugoslawischen Armee, Draža Mihailović organisierte 
Mitte April den ersten Aufstand. Seine Gruppe bestand aus kampferfahrene Soldaten, womit sie ein 
bedeutender Aufschlag an den deutschen Soldaten machen könnten.67 Mitgliedern dieser Gruppe sind 
als „D.M. Aufständischen“ bekannt. Die Deutschen schätzten, dass es etwa 3.000 D.M. Mitglieder bis 
zum 22. April, 1941 gaben.68  
 Die andere aufständische Gruppe bestand aus bäuerlichen Serben, die im Stil des Guerillas 
kämpften. Mitgliedern dieser Gruppe hiessen „Četniks“ und gehörten zu verschiedenen 
Nebengruppen von Četniks.69 Während des Krieges hatten einige Četnik Gruppen entweder gegen 
den Deutschen oder mit den Deutschen und gegeneinander gekämpft, weil die Zielen jeder Gruppe 
ganz verschieden waren. 
 Vor dem echten Ausbruch des Aufstandes hatten die Deutschen schon ihren ersten Befehlen 
erteilt. Der erste Befehl kam direkt vom General von Weichs, der am 14. April eine Ausgangssperre 
in Belgrad anordnete und auch den Zugang des Verkehrs, der Post und des Funks beschränkte.70  
Zwei Tage danach hatte SS Feldkommandant Ernst Moritz von Kaisenberg angeordnet, dass 
alle Juden Belgrads sich bei der Polizei melden müssten.71 Nach der Meldung waren 9.145 Juden aus 
geschätzt 12.000 von der Polizei aufgelistet.72 3.500 bis 4.000 dieser Juden waren gezwungen, 
Belgrad neu aufzubauen, wegen der Zerstörung der Bombardierung.73 
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Sieben Tage nach dem ersten Befehl erteilt war, war Serbien am 21. April beunruhigt, indem 
ein deutscher Offizier von einem Serb erschossen wurde.74 Nach der Erschiessung hatte General von 
Weichs einen Befehl erteilt, worin er die Vergeltungsmassnahme an den Serben beauftragte, die 
entweder sich den Deutschen widersetzten, oder Waffen trugen. Erschiessungen wurden in der 
öffentlichen Interesse ausgeschrieben zweisprachig auf Deutsch und Serbo-Kroatisch, um Serben 
vom Aufstand abzubringen.75  
Leider war dieser Befehl nicht ganz ausreichend, die Serben zu beruhigen. Bis Ende April 
1941 gab es einen Aufstand im ganzen Land. Obwohl es kein grosser Aufstand war, erkannten die 
Deutschen, dass sie zusätzliche mehrere Truppen in der serbischen Gebiet brauchten.76 Am 4. Mai 
kam auch das 920. Landesschützbatallon, um die regionale Industrie zu sichern, das keine Truppen 
mehr engesetzt würden.77  Diese war die einziege Verstärkung, die das Regime im Monat erlaubt 
wurde. Deswegen hatten die Deutschen versucht, die mangelenden Truppen durch Gewalt und Terror 
auszugleichen. 
 Um den Aufstand weiter zurückzuschlagen hatte General von Weichs einen Befehl am 19. 
Mai erteilt, worin er sagte, dass für jeden toten Deutscher, 100 Serben erschossen würden.78 
Gleichzeitig hatte Förster gelernt, dass viele ehemalige Mitgliedern der Jugoslawischen Armee in die 
Wälder geflogen sind, um an den Aufstand teilzunehmen. Weil der Waffenstillstand so ein Aufstand 
verbot, hatte Förster eine Meldung der ehemaligen Soldaten Serbiens am 22. Mai angeordnet. Danach 
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sind 240.000 Serben verhaftet worden und nach Deutschland geschickt. Es dauerte bis zum Juli, um 
alle Soldaten wegzuschicken, wegen der Verkehrsschwierigkeiten.79 
 Gleichzeitig mit dieser Verhärtung der Besetzung hatten die Deutschen die Judenverfolgung 
auf Anraten von Rademacher erweitert.80  Diese Verfolgung ging viel schneller im Banat als in 
Serbien. Stabsoffizier Leutnant Peter G. schrieb am 25. Mai, dass „der Feind ist doch nur gelaufen, 
unsere Panzer hinterher. Spuren jedoch insofern, als sie Juden alle getürmt, erschossen und gefangen 
worden sind.“81  
 In Belgrad war alles langsamer durchgeführt worden. Am 20. Mai waren 962 Juden im Dienst 
der Fabriken Belgrads.82 Am 31. Mai hatte Förster die ersten Verordnungsblätter erteilt, die 
spezifische Gesetze gegen die Rechte der Juden und auch der Zigeunern beeinhalteten. Es gaben 
vorher Auszeichnungen der Juden im Verordnungsblätter, aber dieses Mal wurde eine Präzisierung 
gemacht.83 Ein „Jude“ war irgend jemand der „von mindestens 3 Grosselternteilen abstammt“, aber 
„gleichgestellt [wurden] jüdische Mischlinge mit einem oder zwei jüdischen Grosselternteilen“, und 
irgend jemand, der mit einem Jude verheiratet.84 Juden mussten sich an die deutschen Polizeiämten 
melden, ein gelbes Armband mit dem Wort „Jude“ darauf anziehen, ihre Funkgeräten übergeben, und 
sich beim Kreiskommandeur melden. Sie waren von Arbeit in verschiedenen Berufe verboten, und 
durften nicht im Kino oder im öffentlichen Markt gehen. Die selben Regelen beziehten die Zigeunern 
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ein, aber auf ihren Armband las „Zigeuner“.85 Diese Regelen waren von Fuchs befolgt, indem er 
einen Meldungbefehl anordnete. Gleichzeitig hatte die Wehrmacht eine Menge Propaganda verteilt, 
um die Serben gegen den Juden zu zwingen.86  
 Anfang Juni wurde von einer zweiteiligen Abwechslung bezeichnet. Zuerst bekam 
Oberstleutnant Gravenhorst eine Stelle im Kommandostab als Chef des Generalstabes in Serbien. 
Ihm gehörten die Landesschützbatallonen und Feldkommandanturen im Land.87  Auch wurde die 
letzten Einheiten der 2. Armee von Serbien ausgezogen, um sie auf den Eingriff der Sowjetunion 
vorzubereiten. Gleichzeitig waren die 704., 714. und 717. Infanteriedivisionen von General Paul 
Baders Höheren Kommando LXVs an Serbien geschickt worden,88 und das 64. Reserve Polizei 
Batallon war an Serbien geteilt worden.89  
Am 2. Juni war Förster von General Ludwig von Schröder ersetzt worden.90 Schröder war 
Befehlshaber Serbien ernnant worden, denn es würde bald einen echten Militärmachthaber geben.91 
Weil eine Vergrösserung der Einsatztruppen nicht möglich war, und die Wehrmacht zu wenig Macht 
in Serbien und Griechenland hatte, war Generalfeldmarschall der 12. Armee Wilhelm List am 9. Juni 
zum Wehrmachtbefehlshaber im Südost von Hitler benannt worden.92 Fortan war der Dienstweg der 
Wehrmacht gegen der SS verstärkt. 
Dieser Monat fing mit einer grossen Konferenz an, die von Aćimović organisiert war. 
Am 9. Juni hatten Vertretern des Sipo-SD, Wehrmacht und Auswärtigen Amtes die 
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erforderlichen Methoden, um einen kommunistischen Aufstand zu verhindern, diskutiert. 
Teilnehmern daran hatten eine grossartige Verhaftung von wichtigen Kommunisten begonnen.93 
Als Resultat, 150-200 Kommunisten waren verhaftet worden bevor Monatsende.94 Die 
Deutschen wussten, dass, als sie in die Sowjetunion einmarschierten, die Kommunisten gegen sie 
kämpfen würden.  
 Am 22. Juni begannen die Deutschen ihren Einmarsch in der Sowjetunion. Direkt 
danach, auf Geheiss des russischen Führers Joseph Stalin waren die Kommunisten unter Josip 
Broz, „Tito“, organisiert worden.  Die serbischen Partisanen hatten den Kommunisten 
beigetreten, weil sie auch mit den Deutschen nicht zufrieden gewesen waren. Die Partisanen 
hatten den Stromstoss der Kommunisten viel gefördert.95 Bald nach dem deutschen Einmarsch 
fanden Anschläge der serbischen Gendarmeriestellen, Bahnen, Verkerswege und Wehrmacht 
Kraftfahrzeuge an.96 Um ihre Nummern noch mehr abzuwachsen, hatten die Kommunisten unter 
Tito Plakaten und Flugblätter ausgeteilt. Auf diese Art waren mehrere Aufständischen an die 
Sabotageakten angestachelt.97  
 Die Meinung der deutschen Soldaten in Juni 1941 war, dass sie sich nicht von den Serben 
ärgern mussten, weil der Krieg in der Sowjetunion bald fertig sein wurde. Danach wäre es leicht, 
in den Meinungen der Soldaten, Ordnung auszubauen.98 Obwohl diese verbreitete Meinung an 
den Soldaten verbreitet wurde, wussten die Offizieren, dass sie nun in Serbien in der Defensive 
gedrängt werden.99  
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 Turner war nicht sicher, wie die Deutschen diese Verstärkung des Aufstandes bekämpfen 
könnten. Benzler dachte, dass scharfe Anfälle und Massenfestnahme die besten Methoden waren, 
um die deutsche Authorität wieder zu erhalten.100 Am 27. Juni hatte Schröder offizielle Befehle 
erteilt, indem er sagte, dass die Deutschen alle mögliche Mitteln nutzen sollten, den Aufstand 
niederzuschlagen.101 Am nächsten Tag musste er die Macht der Deutschen zeigen, weil eine 
Gruppe von Serben mit Bombematerialen gefunden wurden. Schröder befahl danach die erste 
Erschiessung von 13 Serben.102 Weil diese Befehle den Aufstand nicht angegriffen hatten, befahl 
Schröder am 11. Juli der Tod von jedem Serben, der sich den Deutschen widersetzte.103  
 Turner hatte ein anderes Mittel benutzt, den Aufstand zu brechen. Er befahl Aćimović 
und die serbische Polizei alle Kommunisten im Land zu verhaften zu lassen und danach ins (jetzt 
im-Bau) Konzentrationslagern (KLs) zu schicken. Bis zum ersten Juli waren 400 Kommunisten 
in Haft.104  
 Zur jenen Zeit waren die Volksdeutschen mit dem deutschen Regime mehr als zufrieden. 
Sie waren begeistert, indem sie ihre neue Freiheit feierten. Für sie war „kein Opfer für 
Deutschland und das deutsche Volk zu gross“.105 Die volksdeutsche Zeitung erläutete an allen 
Volksdeutschen, dass „wir müssen Nationalsozialisten sein!“106 Die Lage für die anderen Serben 
war aber nicht so schön. 
 In den folgenden Monaten wurden Serben verfolgt und gemordet, um den Aufstand zu 
brechen. Die Wehrmachtsangehörigen glaubten, dass „die meisten Einwohner der weit 
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auseinanderliegenden Häusergruppen seien inzwischen bewaffnet worden...Die Leute trügen 
jetzt [Pistolen, Maschinepistolen und Handgranaten] ganz öffentlich“.107  Weil viele von ihnen 
glaubten, dass die Juden daran schuld waren, waren überall in Serbien zur Zeit viele Juden 
zusammengetrieben. In der Stadt Vrsac waren 600 Juden am Rathaus gesammelt und nach 
Pancevo geschickt worden, worin Juden aus den meisten Stadten Banats und Serbiens schon 
verhaftet waren.108 
 Dadurch entstanden den Spaltungen in dem Regime. Um den Fehlbestand der Truppen 
auszugleichen, wollten die SS Mitgliedern die serbische Polizei bewaffnen. Kaisenberg meldete, 
dass „die serbische Polizei in vielen Fällen das sicherste Mittel zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung“, war.109 Die Wehrmacht war damit nicht einverstanden, und hatte keine Serben 
bewaffnet. Als die meisten Serben schön Waffen trugen, mögten sie es nicht, wenn die Serben 
deutschen Waffen trugen. Also nahm die Wehrmacht die Waffen von den serbischen Polizisten 
weg, wenn sie sie fanden.110 Trotzdem hatte die serbische Polizei unter Ordnung des 
Militärbefehlshabers 16 Kommunisten und Juden in Belgrad erschossen, weil einen Kabel in 
Belgrad geschnitten worden war.111 
 Als der Aufstand wuchs, waren die Rollen der Wehrmacht und SD nicht überall schnell 
vermischt worden, weil nicht alle Besetzer mit der Mitarbeit der Gruppen einverstanden waren. 
Ein Hindernis war die Unsicherheit der SS Mitglieder an dem Erfolg der Mitarbeit. Schröder 
wollte zum Beispiel eine „engen Fühlungsnahme“ zwischen der Wehrmacht und dem SD und am 
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17. Juli teilte er alle Feldkommandanturen ein sicherheitspolizeilichen Sachbearbeiter zu.112 Der 
Vertreter Turners, SS Sturmbannführer Dr. Georg Kiessel, wollte aber eine Trennung zwischen 
den Rollen der Wehrmacht und der SS, weil er glaubte, dass jeder Fehltritt der Deutschen die 
Wahrscheinlichkeit eines Aufstiegs des kommunistischen Aufstandes vermehrte.113 Nach der 
Meinung eines SS Mitglieds, „OKW hält für erfoderlich, Todesurteile in Sabotagefällen durch 
den Strang zu vollstrecken und auch alle sonstigen, den Gebräuchen der Landeseinwohner 
entsprechenden Mittel zur Abschreckung anzuwenden“.114 Die SS hatte keine Vergangenheit mit 
den Methoden der Wehrmacht, und wollten ihre eigene Methoden nützen. 
 Weil Schröder die meiste Authorität im Land hatte, waren die Ideen der SS Mitgliedern 
nur Lärm im Hintergrund. Am 19. Juli nahmen die Wehrmacht Truppen und und Polizei 
Batallonen teil an ihrem ersten gemeinsamen Vorgehen. Während dieses Vorgehens waren 52 
Geiseln erschossen worden, wegen aufständischen Aktivitäten gegen den Besetzern.115  
 Zur gleichen Zeit wurden viele andere Geiseln erschossen. Es gaben viele Juden in den 
Geiselzahlen, weil, nach den Meinungen der Deutschen, sie Teil am Aufstand genommen hatten. 
Das einzige Anzeichen vom Aufstand ist der Bombenattentat eines Juden am 25. Juli. Deswegen 
waren 100 Juden aus Belgrad erschossen worden.116 Am selben Tag waren 100 Juden und 
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Kommunisten erschossen worden wegen eines kommunistischen Attentats.117 Durch den Monat 
wurden 400 Geiseln erschossen, von denen die Meisten Juden oder Kommunisten waren.118 
 Am 27. Juli starb Schröder in einem Flugzeugabsturz. Sein Stellvertreter war General 
Heinrich Danckelmann.119 General Danckelmann sagte List an, als er in Belgrad angekommen 
war, dass er Meister der Lage würde.120 Er wollte sowohl die Polizei als auch die Wehrmacht 
ausnützen, um der deutschen Erfolg zu versichern. Seine Methoden würden nicht gut passen mit 
denen der meisten hochrangigen Wehrmachtmitglieder. 
Früh in August fragte Danckelmann den OKW nach zwei Polizei Batallonen mit 
mindestens 200 SD Mitglieder und genügend Ausrüstungen, um neue Jagdkommandos 
auszubilden.121 Seine Anfrage war niedergeschlagen worden, weil es nicht genügend Truppen 
und Polizisten für Serbien gab.122 Auch sagte der OKW, dass während des wachsenden Aufruhrs, 
Hitler die Wehrmacht Truppen verlangt hatte, die Ordnung durch „quick, decisive actions“ 
auszubauen.123  
Danckelmann musste die Lage in Serbien irgendwie versichern. Er war mit dem 
deutschen Verlass auf den Volksdeutschen gar nicht zufrieden, und wollte diese nicht im Dienst 
als Soldaten oder Polizisten. Er sagte List, dass Volksdeutsche unzuverlässig und zu wenig 
ausgebildet waren, um eine gute Arbeit auf dem Feld machen zu können.124  
                                                
117 Ebd. 
118 Glisic, S. 53, f. 2. 
119 Siehe Anlage B-6, S. x, Tomasevich, S. 66. 
120 Browning, Fateful Months, S. 41, f. 11. 
121 Bericht über den Einsatz von Teilen der Kompanie des Reserve Polizei Batallons 64 am 18. August, 
1941, BAMA RW 40/5, S. 84. 
122 Fernschreiben vom Chef des OKWs an den Militärbefehlshaber in Serbien am 5. August, 1941, 
BAMA RW 40/5, S. 39. 
123 Manoscheck in Heer u. Naumann, S. 41, f. 14. 
124 Fernschreiben vom Chef des OKWs an den Militärbefehlshaber in Serbien am 5. August, 1941, 
BAMA RW 40/5, S. 39. 
  25 
Als letztes Mittel seine Truppen ohne auf den Volksdeutschen und neuen Truppen 
auszudehnen, formulierte Danckelmann eine neue Truppeneinteilung. Danckelmann organisierte 
seine Truppen in kleinen Gruppen von 30 bis 50. Jede Gruppe war mit tragbaren Waffen und 
Funksgeräte ausgerüstet worden. Soldaten wurden befohlen, die Wälder durch zu kämmen, um 
Aufständischen zu finden und zu bekämpfen.125 Weil nur die Aufständischen sich in den Wälder 
versteckten, wäre es fast unmöglich mit dieser Methode, einen nicht-aufständischen Serb zu 
ertöten. Deswegen mussten die Deutschen keine schuldlose Serben erschiessen, um die 
Aufständischen zu bekämpfen. Wenn die Serben nicht aus Angst vor ihren Leben gegen den 
Deutschen kämpften, wäre der Aufstand immer kleiner, und die Deutschen hätten nicht so viele 
Verlüste zu erleiden. 
Danckelmann hatte die meisten Mitglieder des Besetzungregimes nach der 
Truppeneinteilung zusammengebracht. Wehrmacht Oberstleutnant Gravenhorst war mit den 
neuen Truppeneinteilen einverstanden, und bezog auch ein, dass die deutsche Polizei näher mit 
SD und der serbischen Gendarmerie arbeiteten sollte, um das Beste aus der Knappheit der 
Truppen herauszuholen.126 Danckelmann hielte jeden Tag eine Versammlung zwischen den 
Deutschen von dem Verwaltungsstab, der ökonomische Abteilung, und der Polizei. Jeder Tag 
schickte er auch neuen Anfragen an List.127  List und seinen Stab fühlten sich immer 
abgezogener, als die Besetzer in Serbien miteinander die Methoden zur Unterdrückung des 
Aufstandes besprach. List hatte fast keine Einfluss im Land, weil Danckelmann nicht in seiner 
Tasche war. Trotzdem darf er nichts zur Zeit machen, weil es ihm nicht erlangen war. Nur Hitler 
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hatte die Besetzer ablösen können, und der Streit zwischen den Besetzer gefällt ihn, weil nur 
Streit die Fortschritt hervor rief.128 
Als dieser Streit aufwuchs, waren die Deutschen in Serbien mehr an die Verfolgung der 
Juden beteiligt worden. Am 26. Juli waren drei Judinnen im Haft genommen, weil sie mit dem 
Anstifter eines Antentatts wohnten.129 Am Ende Juli waren 200 Juden erschossen worden wegen 
die Aktionen dieses Judens und eines jugendlichen Serbens.130 Auch war August das erste 
Monat, worin die Wehrmacht alle Juden in Serbien nach KLs im Sabac, Belgrad und Banat 
schickte.131 Als den Krieg weiterging, hatte die Wehrmacht den Befehl bekommen, der Prolog 
zur Ausrottung des Kommunismus und Judentums anzufangen. Danach hatten die SS und die 
Wehrmacht immer gemeinsamere Beteiligung in der Ausrottung der Juden.132  
Am Anfang August war die Zusammenwirkung aller Gruppen unter Danckelmann ganz 
eng. Die vermischten kleinen Gruppen von SD, Polizei und Wehrmacht Mitglieder „enabled the 
troops to familiarize themselves with SD and police methods and special tools for dealing with 
the enemy.“133 Auch ärgerten die gewaltigen und rücksichtslosen Methoden der Wehrmacht 
manchen Deutschen, und sie glaubten, dass jeder ihrer schlechten Schritten die Serben zum 
Aufstand zwang.134  
Ab Mitte August war die Lage in Serbien aber so schlecht wie nie zuvor in der 
Besetzung. Benzler sagte Ribbentrop an, dass er Angst vor einer Verbindung zwischen den 
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Četniks und den Kommunisten hätte. Wenn sie sich einigten, nach der Meinung Benzlers, 
könnten die Serben nicht mehr im Dienst der Deutschen arbeiten.135  
Verschiedene Anläufe wurden gemacht, um die Serben vom Aufstand zu zwingen. Am 
13. August erweiterte Danckelmann die Ausganssperre, und appelierte an den Serben, der 
Wachsenden Aufstand zu kämpfen.136 Weil die Zahl der Aufständischen sich nicht verkleinerte, 
waren viele Wehrmachtmitglieder nicht mehr mit den Methoden Danckelmanns einverstanden.    
Obwohl List nicht in Serbien war, hatte er die meiste Macht aller Besetzer. Er musste die 
Ordnungen des OKWs repräsentieren, der am 29. Juli angeordnete, dass er „hält für erforderlich, 
Todesurteile in Sabotagefällen durch den Strang zu vollstrecken und auch alle sonstigen, den 
Gebräuchen der Landeseinwohner entsprechenen Mittel zur Abschreckung anzuwenden.“137 
Deswegen gaben die Truppen ihn nach, als er das Hängen von den erschossenen Körper der 
Aufständischen verlangte, um den Serben zu zeigen, was einem Deutschfeindlichen passiert.138 
Das erste Hängen fand am 16. August statt, indem fünf Kommunisten einen ganzen Tag in 
Belgrad aufhängten wurden.139 Überall in Serbien waren Vergeltungsmassnahmen und 
Erschiessungen von Kreiskommandeuren angeordnet worden.140  
Auch waren Werhmacht Einheiten an den Brand der Dörfer beteiligt, nachdem sie 
Verdächtige, in Haft genommenen Serben an der SiPo schickten. Die SS hatte danach die 
Erschiessungskandidaten ausgewählt.141 Die Wehrmacht und der SD arbeiteten zusammen in den 
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Erschiessungen der Juden im Sommer 1941. Die Wehrmacht war zuerst in Serbien an die 
Ertötung der Juden beteiligt worden.142 
Vergeltungen wurden überall im Öffentlichkeit durchgeführt, wie der im Skela am 17. 
August, worin 45 Geiseln erschossen wurden und 15 Zivilisten in der Mitte einer Strasse 
erschossen wurden.143 Trotz dieser Erschiessungen hatten die verschiedenen Elemente des 
Aufstandes ganzen Gebiete des Landes in August befreit.144 Wegen des verstärkten Aufstandes, 
wurde die Verlegung des Banats an Ungarn am 25. August aufgeschoben.145  
Am 27. August schrieb Turner Danckelmann, dass die Einsatzgruppen der Sipo und des 
SD „für die Bekämpfung von Kommunisten, Juden, Terroristen und Saboteuren...und Freimaurer 
[zuständig waren]“, und meinte, dass Danckelmann Fuchs' „Ausweise und Schriftstücke 
[anerkennen]“ müsste, weil die SS dieser Pflicht hatte.146 Dieses war das erstes Mal wo die 
Autorität des Befehlshabers im Vergleich zur Autorität der SS in Frage gestellt wurde. Es könnte 
auch sein, dass Turner diese Opportunität ausnützen wollte, um Danckelmann an die Mitarbeit 
zu zwingen, weil die zwei Authoritätslinie in Serbien - die, des Verwaltungsstabes unter einem 
SS Leiter, und die, des Kommandostabes unter einem Wehrmacht Leiter - die Authorität Lists 
gleichmachen können. Die Beziehung zwischen Turner und Danckelmann war ziemlich gut, und 
es ist unrealitisch, dass Turner versuchte die Macht Danckelmann zu verkleinern. Ganz im 
Gegenteil, Danckelmann hatte die Mitarbeit zwischen der SS und der Wehrmacht verlangt und 
gewollt, obwohl List versucht sie zu unterdrücken. 
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Als Resultat des Misstrauens zwischen List und den Deutschen in Serbien war eine neue 
Lösung des Problems angeordnet. Ohne die Truppen verstärken zu können, waren Turner, 
Benzler, Aćimović und Danckelmann zu dem Schluss gekommen, ein neuer Direktor des 
Puppenregimes zu ernennen. Alle hatten sich für Milan Nedić entschieden, weil er die Stütze der 
serbischen Bevölkerung hatte.147 An Nedić war die Aufgabe gegeben, die serbische Gendarmerie 
mit 5.000 Serben zu verstärken. Er könnte auch alle Mächte benutzen, die ihm zur Verfügung 
standen, um diese Aufgabe zu erwirklichen.148 
Diese Entscheidung war für viele Deutsche ganz überraschend. Zuerst war List ganz 
böse, indem er keine Rücksprache von Danckelmann bekam. Ribbentrop war auch damit 
unzufrieden, sowohl weil er keine Rücksprache bekam, als auch weil er glaubte, dass ein 
mächtiges Regime lästigen Aufforderungen von den Deutschen erwarten dürfte.149 Anhänger 
dieser Meinung waren überzeugt, dass die Kommunisten die triebende Kraft des Aufstandes 
waren. Sie glaubten, dass die Gewalt und die Vergeltunsmassnahmen die einzigen Methoden 
waren, die gegen den Kommunisten effektiv wären.150  
Danckelmann, Bader und Benzler glaubten nicht das die Gewalt eine Lösung des 
Aufstandes sei. Nach ihrer Meinungen war der Impetus des Aufstandes die ökonomische Härte, 
die Flüchtlingswelle, und Deutschfeindlichkeit wegen der deutschen Unterdrückung. 151 Bader 
hatte öffentlich gesagt, dass die Erhöhung der Gewalt den Aufstand erzeugte.152  
Ohne Rücksicht auf ihre Glaubenstrennungen waren die verschiedenen Teilen des 
Besetzungsregimes auf einem Entschluss gemeinsam gekommen. Während des Monats hatte die 
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Wehrmacht mit der Sendung der Juden nach KLs begonnen.153 Am Ende August waren 1.000 
Juden wegen der Vergeltungsmassnahmen erschossen worden.154 Ihre Leichen waren überall im 
Land aufgehängt worden.155 Ein ganzes Teil Serbiens, Banat, war schon am 18. August judenfrei 
erklärt worden.156 Mit diesem einzigen Sieg in den vier Monaten des Besetzungs waren die 
Deutschen nicht zufrieden. Der neue Monat hätte neuen Erfolg bringen müssen. 
Die Zeit der Vergeltungsmassnahmen  
 Am 6. September hatte Nedić eine Einberufung zur Bewaffnung an die Serben durch den 
Funk gemacht, um eine neue serbische Gendarmerie auszubilden.157 Als Hitler von dieser 
Einberufung hörte, hatte er selbst einen Befehl erteilt, indem er sagte, dass es Nedić nur erlaubt 
war, eine befristete Bestärkung zu haben. Diese könnte auf jedem Fall nichts mit grossen Waffen 
zu tun haben.158 
 Nach dieser Befehl erteilt wurde, waren mehrere Teilen des Besetzungsregimes gegen 
beideseitig Nedić und Danckelmann gewesen. Am 12. September sagte Benzler List an, dass 
Nedić war ohne Macht, den Aufstand zu strecken.159 Die Deutschen wussten zu dieser Zeit, dass 
die Beruhrigung des Landes ihnen nicht mehr erlaubt wäre.160  
 Sogar die Umschwenkung einer stärken Četnikabteilung nach den Deutschen erweckte 
keine Hoffnung in den Besetzer. List hatte selbst gesagt, dass die deutschfreundlichen Četniks 
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unvertrauelich waren, und nicht im Kampf mit den Deutschen sein sollten.161 Er verbot den 
weiteren Dienst der Serben um die Fehler Danckelmanns zu verbessern.162 Dieses Verbot besteht  
nicht aus den Volksdeutschen, die immer im Dienst im Banat durch den Monat September 
war.163 Trotz dieser Ausnahme waren alle Serben ausser Einsatz gezwungen. Eben die serbischen 
Freiwilligen in den deutschen KLs waren ersetzt worden. Nach September waren alle KL 
Wachmänner Deutsche.164 
 Besonders in dem Lager Topovske Shupes war alles geändert worden. Es gab danach 
täglichen Appell, und Selektionen von etwa 100 Juden. Kurz nach jeder Selektion wäre eine 
Entlassung begeben, worin die Tode von 100 Juden annonciert worden.165 Um mit den 
Vergeltungen mitzuhalten, mussten die Deutsche 200 Juden jeder Tag wegschicken.166  
 Gleichzeitig hatte List auch die „aktiver verstärkte Propaganda in serbischen Sprache mit 
allen zur Verfügung stehenden Mitteln,...verschärfter Druck auf die Bevölkerung... [und] 
Rücksichtslose sofort Massnahmen gegen die Aufständischen“ aufbefohlen.167   
 Alles was Dankelmann im letzten Monat gemacht hatte, hatte List in September 
umgeordnet. Zuerst reorganisierte er die Truppen. Truppen wurden von nunmehr in grossen aber 
beweglichen Einheiten geteilt. Sie waren überall im Land gesteckt, um Serbien durchstreifen zu 
können.168  Zweitens hatte List Keitel um mehreren Truppen und einen neuen Befehlshaber 
gebeten.169 
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 Keitel hatte am 16. September eine Weisung Hitlers erteilt, indem er die Kommunisten 
als den Impetus des Aufstandes nannte. Er behauptete die Vergeltung von 100 Serben als ein 
Deutscher getötet wäre, und 50 Serben als ein Deutscher verwundet wäre. Nach seiner Meinung, 
verstanden die Serben gar nicht die Werte eines Lebens. So eine stärke Vergeltung war 
erforderlich, um die Verluste der Deutschen für den Serben begreiflich zu machen.170  Am selben 
Tag erlaubte Hitler das 342. Infanteriedivision und ein Batallon des Panzerbrigads nach Serbien 
geschickt zu werden.171 Direkt nach der Erteilung seines Befehls waren das 125. 
Infanterieregiment und 220. Artilleriebatallon in Serbien eingelegt.172 
 Das letzte Teil dieses Befehls war das wichtigste, denn Hitler hatte General Franz Böhme 
als Bevollmächtigter Kommandierender General Serbiens angestellt. Alle militärische und 
zivilistische Teilen des Besetzungs waren ihm unterstand.173  Böhme war Österreicher und er 
hatte im ersten Weltkrieg gegen die Serben gekämpft. Ihm waren die Serben äußerst zuwider.174 
Keitel und Hitler trösteten, dass er die Lage in Serbien mit Gewalt zähmen wollte.175  Als erster 
Befehl, gab Böhme den Truppen an, dass sie in Serbien das Blut ihres Vorläuferns zu rächen 
sollten.176 Diese war ein Zeichen des Mitgefühls mit Hitler, das ihn sehr erfreute, indem es 
bedeutete, dass er hätte nicht bald dazwischenfahren müssen.  
 Danckelmann war mit der Anstellung Böhmes nicht einverstanden, und fühlte sich nach 
der immer unwichtiger. Als seine Ohnmacht zum Höhepunkt kam, schrieb er an Böhme, dass 
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„Befehlshaber Serbien...keine Kommandobehörde sondern eine militärische Dienststelle“ war.177 
Danckelmann brach nie ab, an List zu schreiben um mehrere Macht zu bitten. Er blieb in Serbien 
nur bis zum 8. Oktober, als er List zum letzen Mal ärgerte.178  Dass Hitler Danckelmann nicht 
direkt abgelöst zeicht, dass Hitler ab einen Streit zwischen Danckelmann, List, und Böhme 
wartete; einen Streit, der die Stiegung der Gewalt heben könnte. 
 Am 18. September hatte Böhme eine neue Methode der Durchsuchung erfunden. 
Verstärkte Infanterieregimenten wurden geschickt und die Durchsuchungen und 
Säuberungsabteilungen folgte. Diese Methode war gemeint den Feinden aus ökonomisch-reichen 
Räumen zu eliminieren.179 Bei diesen Säuberungsaktionen, hatte Böhme die Ermorderungen von 
Frauen und Kinder auch erlaubt.180 Nach der erste dieser Aktionen waren 1.000 Aufständischen 
ermordet worden. 14.000 Gefangene waren gleichzeitig genommen aber wenige davon waren 
Aufständischen.181 
 Am Ende des Monats hatte Böhme den Serben wieder im Dienst gebracht, vielleicht weil 
es nicht mehr klar war, dass sie den Impetus des Aufstandes waren.182 Die Meinungen von 
Böhme, Turner und List war, dass das Verhungern der Serben und die Verfolgung der Juden und 
Zigeuner die erforderlichen Maßnahmen waren, gegen den Aufstand zu kämpfen.183 Sie fanden 
die Schuld des kommunistischen Einfluss in den Juden und Zigeuner Serbiens anstatt die 
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grosseren Bevölkerung. Auch hatte Böhme die Erschiessungen der Juden beschleunigten, um 
mehrere Platz für den aufständischen Serben zu machen.184 
 Am 29. September hatte Böhme die Aufrüstung der serbischen Polizei und Gendarmerie 
beauftragten.185 Fünf Tage später, am 4. Oktober, hatte Böhme seinen bekanntesten Befehl 
angeordnet, worin er die Vergeltungsquote als 1:100 und 1:50 festsetzte.186 Die 
Vergeltungsmassnahmen wurden zumeist von der Wehrmacht ausgeführt, aber die SS hatte 
teilgenommen.187 
 Nachdem Böhme seine Vergeltungsordnung erteilte, hatte er auch die serbische 
Freiwilligenkorps und Gendarmerie wieder zum Einsatz eingeführt.188 Weil die Quote der 
Vergeltungen so hoch war, wusste Böhme, dass die Serben absolut wichtig wären, das Land zu 
beruhigen.189 Zur Zeit war Danckelmann endlich weggeschickt worden, als letztes Zeichen 
seiner Demütigung.190 Ein Teil dieser Veränderung war nur möglich seinetwegen: der Einsatz 
der Serben und die Macht Nedić's. Aber die Ebene der Gewalttätigkeit, die Böhme zum Land 
einlud war den ersten Schritt zum echten Ziel Hitlers. Weil die Gewalt und die Ausnutzung der 
Serben weitergingen, war die Behinderung Danckelmanns nicht mehr nötig. 
 Bevor diese Quote im Gang gesetz wurde, hatten die Besetzungsleitern die judische Lage 
im Monat September diskutiert, um zu eine Entscheidung von ihren Schicksal zu kommen. 
Benzler dachte, dass es ganz wichtig wäre, die Juden wegzuschicken, weil sie angeblich an den 
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Sabotageakte teilnahmen.191 Böhme hatte Benzler die Aufgabe gegeben, die Abnahme der Juden 
abzuwickeln. Luther sagte aber an, dass die Juden in Serbien bleiben sollen, aber in den Lagern, 
die von den anderen verhafteten Serben getrennt waren.192  
 Das Auswärtige Amt war nicht das einziges Amt, das mit der Judenfrage zu tun hatte. 
Auch war es eine Pflicht der SS. Turner arbeitete mit Benzler um die männlichen Juden nach 
Rumanien zu deportieren.193 Turner arbeitete nicht mit Fuchs darauf, weil Fuchs ihn falsch 
informierte über die Lage der Freimaurer in Serbien.194 
 Weil Luther keine Entscheidungen über die Juden treffen konnte, schickte er Rademacher 
und anderen Vertreter des Auswärtigen Amtes nach Serbien, um die Lage genauer anzusehen. 
Fuchs zeigte dieser Delegation die Körper der deutschen Soldaten, die angeblich „von den 
Juden“ massakriert worden. Er wollte, dass diese Männer mit den Erschiessungen von Juden 
einverstanden waren und deswegen lügte er sie.195 
 Rademacher selbst wusste gar nicht, was er mit den Juden machen sollte, also rief er an 
SS Obersturmbannführer Adolf Eichmann, Leiter des Reichssicherheitshauptamts IV B4 an. 
Rademacher fragte Eichmann ab was er tun sollte und Eichmann gab ihn eine einwortige 
Antwort: „erschiessen“.196 Es war Eichmann leicht, solche eine Entscheidung zu treffen, und 
deswegen war es Rademacher leichter, seine eigene Entscheidung zu treffen. 
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 Endlich war ein Entschluss gefallen. Rademacher und Luther hatten einander verstanden,  
die Juden zu erschiessen.197 Sozusagen, aber, waren die Erschiessungen schön unterwegs, und 
wären bald danach fertig.198 Weil die gebrauchten Vergeltungsmassnahmen so hoch waren, 
waren die meisten der männlichen Juden schon tot.  Fortan durfte das Auswärtige Amt keine 
Rolle in der Judenfrage spielen, weil kein Jude mehr deportiert sein konnte.199 Zu dieser Zeit 
hatte Turner seine Färben geändert, weil seine Mitarbeit mit Benzler nicht mehr gilt. Turner 
schrieb seinem Freund, dass diese Massnahmen den Serben zeigte, was es hiessee einen 
Deutschen zu töten, und dass sie auch nützlich waren im Absolvierung der Judenfrage.200 Turner 
selbst hatte seine Polizisten angeboten für die Erschiessungen von 600 Juden, wenn die 
Wehrmacht die bliebende 1.600 Juden schiessen würden.201 Nachdem Turner sich nach der 
Judenerschiessungen gewöhnt war, worden von 9. Oktober bis zum 13. Oktober fast 2.500 Juden 
erschossen.202 
 Am 20. Oktober war das Ghetto Belgrads bereit aufzufüllen. Dieses Ghetto sollte alle 
Judeninnen und jüdischen Kinder abhalten.203 Zu dieser Zeit waren fast alle männlichen Juden 
im Land erschossen worden gewesen, also mussten den Serben die Leben sowohl der toten als 
auch der verwundeten Deutschen vergelten. Am 21. Oktober gaben es zwei 
Vergeltungsmassnahmen in denen mehr als 4.000 Serben wurden erschossen. In einer Gegend 
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gab es nie und nimmer einen Angriff auf die Deutschen, aber trotzdem waren 2.300 Serben 
erschossen worden. Benzler war darüber ganz böse, weil er glaubte, dass die Serben auf diese 
Ungerechtigkeit reagieren würden.204 
Kurz vor den Massakrierungen war List am 18. Oktober gefördert und weggeschickt 
worden, wegen seiner Krankheit. Seine Stelle hatte seinen Unterstand, General Walter Kuntze, 
übernommen.205 Kuntze hatte die Lage im Serben verstanden und hatte fast die selbe Meinunung 
wie List im Sinne von der Liquidierung der Juden.206 Er hatte die selbe Lüge seiner Vorgängern 
verbreitet, und ordnete die Konzentrierung der restlichen Juden Serbiens im KL Sajmiste, weil 
sie „die Träger des kommunistischen Aufstands“ waren.207 Solche lügen wurden nur verbreitet 
als Propaganda, um die Austrottung der Juden politisch zugänglich zu machen. Kuntze hatte die 
Aktionen gegen den Juden blind durchgeführt, weil er von der Propaganda seiner Vorgänger 
selbst beeinflusst war.  
 Kuntze änderte aber manche Sachen in der Strategie direkt nach seiner Abnahme. Er 
verbot den Okkupanten Fotos von den Erschiessungen zu machen.208 Dazu hatte Böhme auch 
gesagt, dass die Erschiessungen privatwegs ertragten worden mussten. Kuntze wollte die 
Vergeltungsmassnahmen nicht wegnehmen, weil sie ergreifbaren Erfolg brachten.  Dafür waren 
3.600 Leute in November durch den 342. Infanteriedivision erschossen worden.209 17 Dörfer 
wurden zwischen Oktober und November von den 12. Armee verbrannt.210  
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 Dieser Erfolg waren greifbar, weil die Partisanen Ende Oktober fast ausgemerzt 
worden.211 Zum ersten Mal hatten auch die D.M. Gruppen gegen die Kommunisten zu kämpfen 
begonnen.212 Es ist aber unsichtbar, wenn diese Gruppen einander kämpften wegen des Bedarfs 
an das Essen oder wegen der Ideologien. 
 Am 3. November hatte Turner die Festnahme aller Juden angeordnet, weil die Männer 
erschossen geworden würden und die Frauen, Kinder und älteren Männer würden nach Sajmiste, 
das Ghetto in Belgrad, geschickt werden.213 Kuntze hatte die Nachricht des Transports mit Bader 
geteilt und sagte, dass die Jüdinnen und Kinder die Träger der Kommunikation der 
Aufständischen waren, und war damit zufrieden, den Juden wegzuschicken.214 Es ist wichtig zu 
erklären, dass dieses Ghetto nie als Ghetto in der Sinne von der vollgestopften polnischen 
jüdischen sozusagen Nachbarschaften, sondern in der Sinne von einem KL.215 Sajmiste bestand 
aus ein Paar Gebäude worin beide Juden und Geiseln verhaftet worden. 
 Diese war auch die Zeit worin die Geiselnahme aufstieg. Obwohl die Juden erschossen 
worden könnten, ohne den Aufstand zu verstärken, die Erschiessung von alltäglichen Serben war 
shlecht für die Deutschen, weil es die Bevölkerung zum Aufstand zwang. Als Beispiel dieser 
Gefahr ist die Geiselnahme von 700 Freimauerer und Kommunisten in November 1941. Diese 
Gruppen waren auch Feinde der Deutschen, aber anstatt getötet zu werden waren sie als Geiseln 
genommen worden.216  
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 Andererseits waren Partisanen und aktiven Kämpfer nach oder während des Kampfs zu 
erschiessen. Am Ende November hatten die Deutschen „einige Hundert verwundete Partisanen 
liquidierten, die sie zum Teil mit Panzern überrollten.“217 Diese Grausamkeit war nicht in den 
vorigen Monaten zu sehen, weil vorher die Rache der Deutschen gegen die Serben nicht im Gang 
war. 
 Nach diesem Monat klagte Nedić Kuntze an, dass die Serben den Deutschen nicht mehr 
vertrauten. Nedić wollte mehr an die Regierung und Militär teilnehmen, um den Serben zurück 
an den Deutschen zu zwingen. Keitel und Kuntze war ganz gegen dieser Meinung.218  
Vergeltungsmassnahme waren fortan die Norm. 
 In Dezember kam etwas neues vor. Die letzten Einheiten der 12. Armee waren 
weggeschickt worden, weil Serbien einstweilen ruhig war.219 Das Auswärtige Amt zeigte an, 
dass die Serben den Aufstand widerstreiten, wegen der deutschen Polizei und Nedić.220 Es wurde 
auch gesagt, dass 20.000 Erschiessungen bis zum 3. Dezember standgenommen waren.221 Nur 
11.164 Vergeltungsmassnahme waren durchgeführt worden und wegen der Quote sollten noch 
20.174 Serben sterben, um den Toden der deutschen Soldaten zu vergelten.222   
 Trotzdem war das Brechen des Aufstandes anerkannt. Dafür war Böhme befördert 
worden und seine Stelle ging am 6. Dezember an General Bader.223 Bader teilte den Truppen mit, 
dass offensiven Einsätze nicht mehr erforderlich sein würden bis zum Frühling wegen der 
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drakonischen Vergeltungsmassnahmen.224  Trotzdem waren in der Mitte von Dezember unter 
Bader die öffentlichen Hängen von Aufständischen durchgeführt.225  
 Bader hatte das Vergeltungsquote am Ende des Monats halbiert, weil so viele Serben zu 
erschiessen unmöglich wäre.226 Gleichzeitig erweiterte er die Gruppen in den Massnahmen, die 
erschossen werden sollten. Fortan waren Kommunisten ohne Waffen, Zigeuner, Juden, 
Verbrecher und Verdächtige in den serbischen Lagern als Sühnegefangene zu schicken.227 Auch 
hatten Bader und Kuntze entschieden alle künftigen Geiseln der Truppen „dem SD zur weiteren 
Bearbeitung zu übergeben.“228 Weil alle Juden an Sajmiste wegzuschicken waren, hatte Bader  
das Judenversteck bei Todestrafe verboten.229 Die Plünderung von jüdischen Besitz wurde auch 
verboten, aber trotzdem hatten viele Volksdeutschen den jüdischen Besitz in Dezember 
geplündert.230 
 Vorher das Jahr fertig war hatte Hitler am 15. Dezember 2 bulgarischen 
Truppeneinheiten nach Serbien geschickt, weil er die Unruhen quellen wollte.231 Nedić bedrohte 
Bader, dass er entweder seinen Amt aufgeben würde oder Selbstmord begehen würde, wenn 
diese Truppen in Serbien kämpften. Deswegen bat Bader Hitler, wenn er eine Hälfte der 
bulgarischen Einheiten wegschicken könnte, aber Hitler hatte seine Abfrage abgelehnt. Trotz 
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dieses Ereignis hatte Nedić seine Stelle nicht aufgegeben,232 und die Deutschen beherrschten 
noch in jedem Gegend, worin die bulgarischen Truppen kämpften.233 
 Am 18. Dezember hatten die Deutschen Besetzer das Struktur des ganzen Landes 
absolviert. Wo es früher Banovinas, oder serbischen Landkreise, gaben, gaben es jetzt kleineren 
deutschen Landkreisen, um die Besetzung des Landes zu erleichtern.234 Bader hatte zur selben 
Zeit 75% der belegbaren Männer zur Wachaufgabe geteilt, um das Land „so dicht wie möglich“ 
zu belegen. Dazu waren eine ergänzende 10.000 Volksdeutschen aus Banat „zum Schutz des 
serbischen Raumes rekrutiert“ worden.235 Bald würden diese Männer eine Einheit der SS 
gehören, obwohl sie nicht während des Sommers im Einsatz waren. Nachdem der Dienst der 
Serben von List verboten war, spielten die Volksdeutschen eine wachsende Rolle in der 
Besetzung.236 
Die Polizeiübernahme 
 Als das neue Jahr begonnen hatte, kam eine grosse Machterwendung im Regime. Hitler 
und andere Wehrmacht Mitglieder waren nicht bereit, mehrere Macht an Nedić zu verteilen, weil 
Hitler hatte sich von der serbischen Zukunft nicht entschieden.237 Deswegen hatte Hitler ein 
anderes Teil des Besetzungsregimes geändert.  
 Weil Fuchs erfolglos war, den Aufstand niederzuschlagen, hatte Hitler ihn abgelöst.238 
Sein Ersatz war SS Oberführer Dr. Emanuel Schäfer, der Polizeimacht zu nützen einverstanden 
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war.239 Schäfer war ausgebildeter Technokrat. Er hatte die Aktionen des Einsatzkommandos in 
Polen angeführt, und er hatte die Staatspolizeistellen in Kattowitz und Köln geleitet. In seine 
letzte Stelle managierte er die Deportationen von etwa 5.000 Juden.240  Schäfer war ein effektiver 
Leiter, indem er wusste, wie man die Macht der SS ausnutzen könnte. 
 Gleichzeitig wurde ein hochrängiger SS Mitglied an Serbien angestellt. Dieser war 
Obergruppenführer August Meissner, dem vier neuen Polizei Reserve Batallonen gehört.241 Mit 
Meissner wurde die Einsatzgruppen der SiPo und des SDs von dem Befehlshaber der 
Sicherheitspolizei (BdS) entlöst.242  
 Durch den Winter hatte Meissner die Batallonen durch das Land geteilt und gleichzeitig 
bildete er die serbische Gendarmerie aus. Die neue Gendarmerie hiess die Staatswache und die 
deutschfreundlichen Četniks waren ihr unterstehend worden.243 
  Es gaben Teile des Besetzungsregimes, die von Meissner befürchtet waren. Es wurde 
gesagt, dass das Motto Meissners war, dass er einen toten Serb gerner hatte, als er einen 
lebhaftigen Serb hatte.244 Ein SS Mitglied sagte einem Mitarbeiter, dass er glaubte, dass die 
Methoden Meissners eine Fiasko sein könnten. Dazu bot er um mehrere Werhmacht Truppen im 
Feld.245 Die Meinungen dieser Leuten machten aber nichts aus, weil die Macht Meissners so 
schnell stieg. 
 Meissner glaubte, dass der Aufstand in den letzten Paar Monaten stieg wegen der 
Schwachheit sowohl Turners als auch seines Verwaltungsstabs. Im Gegensatz hatte Turner die 
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Schuld auf mildernden Umstände des Wehrmachts geschoben.246 Dieses Misverständnis löste 
eine immer grossere Abgunst zwischen Turner und Meissner aus, weil jeder versuchte den 
Aufstand durch verschiedene Methoden rückzuschlagen. Turner hatte mit den Serben und der 
Wehrmacht gearbeitet, weil er das Verwaltungsstab zuständig war. Meissner hatte mehr Macht 
als Turner, und deswegen war es ihm erlaubt, ein wenig ohne den Befehlshaber in Serbien zu 
arbeiten.247 
 Bei der Vorbereitungen des Frühlingaufstandes, wuchsen die Sabotageakten an.248 In 
Januar 1942 fanden die Erschiessungen von 449 Sühnegefangene wegen des Aufstandes statt.249 
In Februar hatte Hitler einen Befehl erteilt, worin er die Verfolgung von Zivilpersonen 
angeordnete. Diese sollten „die erforderliche abschreckende Wirkung“ auf der Bevolkerung 
haben.250 Am 10. Februar hatte auch Bader „die Bestrafung der Aufstandshelfer“ befohlen.251 Bis 
um Mitte Februar waren 302 „Feinde“ im Kampf gestorben, und ergänzende 403 Gefangene 
waren erschossen worden.252 
 Im selben Monat machte Keitel eine Bitte an Kuntze, worin er vorschlug, eine 
„Verkleinerung des Stabes des Befehlshabers in Serbien“, mit einer „Umwendung des 
Verwaltungsstabes in eine Verwaltungsabteilung und damit [die] Aufhebung der Trennung 
zwischen Verwaltungsstab und Kommandostab [wäre] möglich.“253 Kuntze eintschied sich für 
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eine Verkleinerung dieses Stabes. Es wurde jetzt eine Abteilung, „die unmittelbar unter dem 
Chef des Generalstabes arbeitet“.254 Deswegen verlor Bader viele Macht, die ihm früher gehört, 
und dazu wurde die Macht Turners auch verkleinert. Nachdem dieser Änderung wurden die 
Mächte, die jenem Okkupant des Verwaltungsstabes gehörten, noch ausgebreitener. 
 Bader erteilte am 28. Februar ein Befehl als eine Vorsorgemaßnahme. Darin ordnete er 
an, dass nicht-deutsche Elemente des Besetzungsregimes und auch Volksdeutschen ihren 
eigenen Vergeltungszahlen hatten.255 Als das Wetter wärmer wurde, hatten die Wehrmachtleitern 
mit der Polizei näher zu arbeiten versucht. Kuntze meinte, „dass Truppen sind unter 
Regimentkommandateuren, und SS Mitglieder [sollten] mit ihm eng mitarbeiten“.256 Er wollte 
wie Bader wieder die Gewalt nützen, um den Aufstand zu schmettern. Er wollte auch seine 
Autorität üben, der SS anzuwenden. 
 Um die Geiselnahme zu erleichtern, hatte Bader die SS Mitglieder mit Allen KLs 
betraut.257 Dazu hatte Meissner am Ende März gewissermässen Kontrolle der Leben den aller 
Geiseln.258 Als seine Macht stieg, hatte Meissner die SS eine wachsende Rolle in der Ermordung 
der Serben gegeben - zuerst mit den Juden. 
 In März fang die Unterbringung der weiblichen Juden und ihrer Kinder an. Ein SS 
Mitglied, Herbert Andorfer sollte die Vergasung der Juden einleiten im KL Sajmiste nachdem er 
einen Gaswagen spät in März bekam.259 Schäfer wollte das Verdienst für den Gaswagen im 
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Anspruch nehmen, aber Turner glaubte auch, dass er das Verdienst hatte.260 Es ist egal, wer dazu 
verantwortlich war; es waren 5.810 Juden im KL Sajmiste am 10. März schon gewesen.261 Am 
19. März waren 500 mehreren Juden an Sajmiste geschickt.262 Durch den nächsten Monaten 
waren Tausende mehreren Juden an Sajmiste geschickt worden.263 
 Später in Frühling waren allen KLs in Serbien überfüll.  Obwohl jeder Tag 
Vergeltungsmassnahmen von der Wehrmacht ausgeführten worden, waren Leute in den 
Schwärme abgeschlossen und darum starben viele Leuten wegen Krankheit.264 Zur Zeit äusserte 
Kuntze der Meinung, dass es besser wäre „50 Serben zu liquidieren als ein Deutscher zu 
verlieren.“265 Deswegen waren die Menge von toten Serben nichts Schlechtes für den Deutschen. 
Die SS und die Wehrmacht waren damit zufrieden. 
 In April hatten die serbischen Spezialpolizisten der deutschen Polizisten ausgeholfen 
indem sie die Mitglieder der kommunistischen Partei entwurzelten. Weil die Serben die 
Kommunisten vor der Besetzung gekannt hatten, spielten sie eine wichtige Rolle in der 
Ausrottung.266 Die Wehrmacht war nicht damit zufrieden, und nutzten ihnen selbst nicht aus, um 
Serbien zu beruhigen. Die Wehrmacht hatten aber die Mitarbeit mit ihnen durchgeführt, weil sie 
ihre Hilfe brauchten. 
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 Auch hatten die Volksdeutschen zu dieser Zeit eine wichtige Rolle im Krieg gespielt. 
Meissner hatte die Ausbildung einer Volksdeutschen Freiwilligerdivision in März begonnen.267 
Spät in April waren 20 volksdeutsche Polizei Offizieren und 876 Mannschaften im Dienst in 
Serbien.268 Diese Männer kamen mehr im Dienst als das Jahr weiterging, weil in Serbien die 
Volksdeutschen eine grössere Rolle spielten, als in den anderen Länder, die die Deutschen 
besetzten. 
 Einer dieser volksdeutsche Polizisten war Toma Pfefer, der im Dienst der BdS in Belgrad 
war. So ihm waren es im Frühling 1942 mehrere Wehrmacht Soldaten in Belgrad. Diese 
Soldaten dürften ihre Wehrmacht Rangen behalten aber sie tragen Gestapo Uniformen ab.269 
Diese Deutschen arbeiteten danach für dem Gestapo beim BdS. 
 Bei Sommeranfang hatte Schäfer eine bedeutende Bekanntgabe gemacht. Am 2. Juni 
sagte er an, dass Serbien „judenfrei“ war.270 Nachdem der Reste der deutschen nach Sajmiste KL 
geschickt worden war, waren diese auch heimlich vergast worden. Vergasung war die 
entschiedenste Methode, weil es die psychologische Belastung des Exekutionskommandos 
erleichterte.271 Die Todesfällzahlen dieser Leuten waren nicht mit den Vergeltungszahlen zu 
vergleichen. Zwischen dem 16. Februar und dem 1. Juni waren jedenfalls ungefähr 6.000 oder 
7.000 jüdischen Frauen und Kinder vernichtet worden.272 
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 Nach der Ermörderung der Juden gingen die Deutschen wie zuvor an den 
Vergeltungsmassnahmen gegen alltäglichen Serben. Vom Anfang Januar 1942 bis zu September 
1942 waren 20.000 Serben gestorben worden wegen der Geiselerschiessungen oder des 
Hungertods.273  
 Es gaben entzwischen Problemen mit dem Verständnis der verschiedener Besetzer von 
der Trennung der Zuständigkeiten der Wehrmacht oder der SS. Bader musste eine Ordnung am 
26. Juni erteilen, worin er die erwiderte seinem Februar Befehl und befiehl den Deutschen, dass 
aktiven Kommunisten nicht Geiseln waren, „sondern zur SD oder Sicherheitspolizei“ zu 
übergeben.274 Dieser war verwirrend, weil der SD und SiPo für beide Geiseln und 
Sühnegefangene verantwortlich waren.  
 Am 1. August war Kuntze von Löhr ersetzt worden.275  Wie Kuntze war, war Löhr in 
Saloniki, Griechenland stationiert. Anders als Kuntze verlangte Löhr eine Vereinigung der 
Rollen der Wehrmacht und der SS.276 Himmler war damit einverstanden, weil er keinen Waffen 
an den Serben teilen wollte.277 
 Auch in August kam Meissner zu einem Innenangriff gegen Turner. Turner war der 
Meinung, dass Nedić und die Serben gestärkt werden sollten. Meissner war am strengsten 
dagegen, weil er die Volksdeutschen im Dienst wollte anstatt der Serben.278 Himmler schrieb 
Turner darüber an am 23. August und teilte beiden seine Meinung und die Meinung Heydrichs 
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mit. Heydrich dachte, dass die Deutschen sollten „nichts [damit] zu tun haben, um ausser den 
dringendsten Notwendigkeiten, die [sie] in Augenblick gerade für ihre Stärke haben müssen, 
alles, was irgendwie die serbische Regierung und damit das serbische Volk stärken würde, zu 
unterlassen.“279 Himmler hatte dazu folgendes an Turner zu sagen, „dass Serbe Serbe bleibt und 
dass das serbische Volk im Aufstand seit Jahrhunderten [ein] geübtes und ausgebildetes Volk 
ist.“280 Trotzdem Hezdrich und Himmler gegenseitig des Dienst der Serben waren, waren die 
Serben noch im Dienst in Serbien, und Meissner war es nicht erlaubt, die Ablösung Turners zu 
verwirklichen. 
 Meissner versuchte noch einmal Turner ausserhalb Serbien zu verdrängen. Er schrieb 
eine beissende Kritik an Turner geschrieben, indem er seine SS Loyalität in Frage gestellt hatte, 
weil er „sich zu Bundesgenossen der Wehrmacht gemacht [hatte].“ Er hatte Turner auch 
gemahnt, dass er „das Urteil [überlässt]...wie in allen Fällen dem Reichsführer.“281  
 Auch spät in August hatte die serbische Schuld bei Deutschland gestiegen. Serbien gab 
den Deutschen nicht nur Geiseln und Sühnegefangene als Versicherung, sondern jetzt viel Geld 
und auch Arbeiter. In August und September waren 50.000 serbischen Arbeiter und 100.000 
serbischen Kriegsgefangene in Deutschland. Auch musste Serbien 4,5 Million Dinar monatlich 
an den Besetzer bezahlen.282 
 Am Anfang Oktober kam eine volksdeutsche Division, die Prinz Eugen Division, im 
Dienst.283 Meissner war darauf stolz, weil er seit März daraufhin gearbeitet hatte.284 Als es fertig 
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war, hatte die Division 20.000 Mitglieder unter SS Brigadeführer und General Major der Waffen 
SS Otto Kumm.285 Ihr erster Einsatz war am 5. Oktober. Nach der ersten Woche hatte die 
Division viel Erfolg gehabt, indem sie in einem Dorf etwas 320 Serben getötet und nur 15 
Häuser unzerbrannt verlassen hatten. 286 Als Himmler von diesem Erfolg hörte, besuchte er die 
Division persönlich zwischen dem 15. und dem 18. Oktober, um ihnen anzupreisen.287  
 Diese Division war ein wichtiges Teil der deutschen Besetzungstruppen in Serbien. Sie 
war zum Einsatz um den ganzen Land und sie kämpfte gegen allen feindlichen Elementen der 
deutschen Macht eben nach des deutschen Truppenabzuges.288  
Grausamkeit und interne Machtkämpfe  
 Weil die Prinz Eugen Division eine grosse Erfolg war, kriegte Meissner mehrere Macht. 
Deswegen wurde Turner am 15. Oktober endlich abgelöst.289 Meissner hatte für diese Ablösung 
seit Monaten gekämpft, und sein Erfolg mit der volksdeutschen Division hilf ihm, Turner 
wegzuschicken.   
 Auch hatten die Deutschen in Dezember 1942 ihre militärischen Pflicht geteilt. Hitler 
marschierten eine Menge von ungarischen, bulgarischen und kroatischen Truppen im Süden, um 
die Haftung der deutschen Truppen zu verkleinern.290  Die Serben reagierten zu diesem neuen 
Dienst mit einem erregten Aufstand, weil diese neue Truppen noch mehrere Gewalt als die 
Deutschen nützten. Die Volksdeutschen waren besonders böse, als die ungarischen und 
kroatischen Truppen an Serbien kamen. Sie verstanden diese Truppen als Zeichnung, dass ihre 
                                                
285 Siehe Anlage C-16, S. xl, u. Ailsby, S. 103. 
286 Glisic, S. 170-171 u. 175. 
287 Ebd., S. 175, u. Savich. 
288 Savich. 
289 Siehe Anlage B-20, S. xxiv, u. Shimizu, S. 170, f. 159. 
290 Rich, S. 292-293, f. 174. 
  50 
Hoffnungen für ihre eigene Nachkriegsautonomie jetzt fertig waren.291 Sie hatten da ziemlich 
Recht, denn Hitler hielt die Zukunft Serbiens als einen Verhandlungantrieb, der entweder an 
Ungarn, Bulgarien oder Kroatien verkauft wurde.292 
 Bader befiehl den Truppen am 11. Dezember nicht mehr mit der Grausamkeit, „wie 
Erschiessungen von Frauen und Kindern, Abbrennen von Dörfern und Häusern und dergleichen“ 
vorzugehen.293 Am selben Tag hatten die deutschen an jedem Batallon SD Einheiten 
angehängt.294 Die Mitarbeit und Abnahme der Gewalt waren die Methoden, die Bader 
auswirkend beachte. 
 Zur Sache des Verbots der Grausamkeit, waren Hitler und Keitel strengsten dagegen, und 
deswegen fahrten sie dazwischen. Am 16. Dezember ordnete Hitler an, dass die Wehrmacht auf 
alle Fälle den Aufstand zurück zu schlagen müsste. Einbezogen damit waren Frauen und Kinder, 
welche direkt gegenseitig des Befehls Baders war.295 Fortan war diese Politik total unterstützt 
worden indem alle Deutschen „terrorisierten das serbische Volk, und alle verübten in Serbien 
Verbrechen.“296 Bader fand es immer schwieriger nach der Erteilung dieses Befehls, die 
Ordnung im Land zu behalten. 
 Obwohl Hitler die Grausamkeit verlang, war er mit der Mitarbeit zwischen der 
Wehrmacht und der SS zufrieden. Nach der Hitler Weisung stieg „die Bedeutung der deutschen 
Polizeikräfte“ wegen der „Verlegung erheblicher deutscher Truppenkräfte ausserhalb des 
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serbischen Raumes.“297 Zwischen dem 16. und 17. Januar nahmen Mitglieder sowohl der 
Wehrmacht als auch der SS 196 ehemaligen jugoslawischen Soldaten. Am 20. Februar waren sie 
Kriegsgefangener genannt worden, und an einem Lager geschickt worden.298  
 In Februar waren auch die alten Vergeltungszahlen - 1:100 - genützt worden. An einen 
Tag waren 400 Kommunisten erschossen worden wegen vier erschossene Deutsche. Am selben 
Tag waren drei Frauen auch erschossen worden wegen des Waffenbesitzs.299 Zu dieser Zeit 
waren auch verwundeten Gefangenen „ohne Gnade“ so wie „Sympathiseure der Partisanen“ 
erschossen worden.300  
 Weil es einen Mangel an Konzentrationslagern in Serbien gab, befiehl Bader am 28. 
Februar 8 neue Lager erbaut zu lassen. Jedes KL musste die Kapazität mindestens 50 
Sühnegefangene zu haben.301 Dabei befiehl Bader, dass diese Sühnegefangenen nur von der 
Wehrmacht erschossen zu werden durften. Sühnegefangene mussten als „Kommunisten, 
Banditenhelfer usw. bezeichnet [worden], weil die Serben [sollten] diese Leute nicht mit 
Personen vergleichen.“302 Die Besetzer hatten die Serben überzeugen müssen, dass ihre 
Methoden der Vergeltung anständig waren, weil sie selbst wussten, dass sie unfair waren. Als die 
Unruhe und die Zahlen der Vergeltungen stiegen, gab es einen Dilemma. Die Besetzer mussten 
schuldlosen Serben erschiessen, wenn sie für den Aufstand nicht verantwortlich waren, und 
deswegen wuchs den Aufstand, weil die Serben gegenseitig der ungerechten Methoden der 
Okkupanten waren.  
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 Die Deutschen fahrten trotzdem mit ihrer Ausrottung fort. Durch Februar waren täglichen 
Erschiessungen durchgeführt worden.303 Am Anfang März musste Löhr einen Befehl erteilen, 
worin er die Niederbrennung von serbischen Dörfern nur auf Antrag von einem Offizier 
durchgeführt sein könnten.304 Im zweiten Halb des Monats waren 417 Kommunisten und 417 
Četniks erschossen worden und 2.846 ins Gefängnis genommen worden.305  
 Um Schritt mit der Zahlen von Gefangene und Aufständischen zu halten hatte Himmler 
die Militärdienstpflicht von allen Volksdeutschen befohlen. Fast 21.500 serbischen 
Volksdeutschen dienten in der Waffen SS mit der Prinz Eugen Division im Laufe der 
Besetzung.306 
 In April hatte Bader jemandem angeklagt, weil er einen Dorf, dass für Verbrennung 
geplant worde, nicht verbrannt hatte. Auch musste Bader die Geiselnahme von 5 Geiseln aus 
jeder Aufständischergruppe verlangen, weil irgend jemand eine Reinemachefrau und ihre 
Familie getötet hatte. Er wollte damit zeigen, dass „alle jene, die sich in deutschen Dienst 
befinden, Schutz geniessen, gleichvielwelche soziale Stelle sie haben.“307  Bader und Kuntze 
waren am 2. April zur selben Seite gewesen, indem sie an die Gefangenschaft von 
Banditenshelfer, Zerbrennung ihren Häuser, Evakuierung von den Männer für Sühnegefangene 
und Zwangsarbeit befiehlen.308 
 Obwohl Bader und Kuntze zur selben Seite waren war Meissner ihnen eine grosse 
Behinderung. Bader selbst schrieb, dass „the nature of command conditions here makes unified 
command impossible. [Meissner] is personally under my command. But he has his own line of 
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communication to the Reichsführer SS [Himmler], through which he can directly report 
everything without my knowledge.“309 Bader hatte die Realität nicht verstanden, dass er - und 
auch Meissner - keine echte Kontrolle im Land hatte. Der komplizierte Deinstweg zwischen den 
Besetzer und den hochrängigen Deutschen hatte es unmöglich gemacht, dass ein Mann die 
Kontrolle im Land kriegen konnte. Deswegen hatte Hitler die einzige echte Macht für sich selbst 
versichtert, und niemand dürfte die Gewalt gegen den Serben untergraben. 
 Alles verlief für Hitler planmäßig bis zum Mai, 1943, nach dem der 
Volksbefreiungsbewegung, die immer stärker im Laufe des Sommers war, zu einer neuen Hohe 
gekommen war. Um ihre Verlusten zu vergelten mussten die Deutschen Massenerschiessungen 
durchführen.310 Oftermals mussten die Deutschen alle Serben, die sie gefangen hatten, 
Kommunisten oder Partisanen genannt, um ihnen erschiessen zu können.311  
 Als die Zahlen der Vergeltungen so hoch stiegen, war Nedić immer unzufriedener, weil 
er keine Macht hatte. Er hatte ein ganzes Jahr auf eine Treffung mit Ribbentrop gewartet bis zum 
er nach Deutschland geschickt war. Im Mitte Mai hatte Nedić Hitler zum ersten Mal gesehen und 
mit ihm gesprochen.312 Nedić sagte ihn, dass er sich ärgerte, weil er die Anordnungen von vier 
verschiedenen deutschen Authoritäten anhaften musste. Diese Ordnungen hatten sich oft 
widersprochen.313 Nach dem Gespräch hatte nichts geändert, aber später bekam er Resultaten. 
 In Juni war eine kleine Änderung in der Truppenstruktur. Die 104. Jägerdivision wurde 
abgelöst und die 297. Infanteriedivision und 118. Jägerdivision wurden in ihrem Platz 
angestellt.314  
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 Kurz danach kam einen Zeichen, das die Deutschen noch auf die Mitarbeit zwischen der 
SS und der Wehrmacht angewiesen. Am 24. Juni hatte Löhr Meissner angeordnet 575 Geiseln zu 
erschiessen.315  
 Um alles komplizierter zu machen hatte Hitler am 26. Juli drei neue Stellen zur 
Bürokratie angehängt. Diese Stellen glichten den Stellen des Besetzungregimes, aber sie waren 
hochrängiger. General der Infanterie Hans Felber war der neue Militärbefehlshaber im Südost. 
Generalfeldmarschall Maximillian von Weichs kam an Serbien zurück als der 
Oberstbefehlshaber im Südost. Von Weichs war hochrängiger als Felber, aber er stand unter 
Löhr. Zuletzt war Österreicher Hermann Neubacher der Generalbevollmächtiger für dem 
Auswärtigen Amt im Südost genannt worden.316 Neubacher stand gegen Meissner und 
Neuhausen über die deutsche Reaktion zur kommunistichen Drohung.317  
 Es gab zwischen diesen Leute keine Einheit. Die neue Leitern hatten gegen den 
unterrängigen Leitern und auch gegeneinander gekämpft, weil sie viele Macht aber keine Dauer 
und wirklich wenige Mitwirkung mit den alten Besetzer hatten. Hitler meinte diesen Mangel als 
Mittel, womit er den Khaos und Gewalt in Serbien kontrollieren könnte. 
 Die neuen Stellungen waren bald geändert worden, indem am 18. August General von 
Weichs und Löhr ihre Lagen anschalteten. Von Weichs war fortan Wehrmachtsbefehlshaber im 
Südost und Löhr war Oberstbefehlshaber im Südost. An Felber waren alle deutschen Truppen 
geteilt worden, mit Ausnahme des XXI. Gebirgearmeekorps unter Bader.318 
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 Als Neubacher sich an seine Stelle gewöhnte, war Benzler unnötig. Deswegen war er in 
September widergerufen worden.319 Benzler war immer ein schwacher Figur im Regime, und 
deswegen war seine Abwesenheit nicht wichtig. 
 Neubacher hatte immer mehr um den anderen Besetzer gebetet. Am 19. September war 
es ihm erlaubt Hitler zu überzeugen, die Macht Nedić's zu erweitern. Die Freiwilligenkorps und 
Staatswache waren danach Nedić unterstand obwohl Meissner dagegen war.320 Nedić war es 
auch erlaubt der DM zur Mitarbeitung mit den Deutschen am Ende Oktober zu zwingen.321 
Trotzdem wurden Vergeltungen durchgeführt, in denen DM Mitglieder erschossen wurden.322 
 In Oktober 1943 hatte er Felber überzeugen, einen Massenvergeltung zu verhindern.323 
Tito und die Kommunisten hatten gleichzeitig die Berggebiete Jugoslawiens beherrscht. Seine 
Gruppe wollte das ganzen Land zu befreien. Sie hatten immer mehrere Glück damit.324 Dazu 
mussten Neubacher und Felber an die Vergeltungen wieder kommen.325 Am Anfang Januar 1944 
schrieb den Bezirkskomitegs in der Stadt Pozarevac, dass „jeder wird vernichtet, der auch nur ein 
Stück Brot für die Partisanen gegeben hat.“326 Also die Vergeltungen gingen nur einen Monat 
auf bis zum sie zurück im Not waren. 
 Wegen der wachsenden Spannung zwischen ihm und Neuhausen war Meissner am 1. 
April 1944 weggetreten und von SS Gruppenführer Dr. Hermann Behrends ersetz worden.327 
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 Weil der Aufstand durch den Jahr aufgewachsen war, war Belgrad in April und Mai 
durch Bombenangriffe zerstört worden.328 Die Deutschen unternommen grossen Angriffen gegen 
den Partisanen durch den Sommer. Dazu hatten sie die Četniks unter strenge Bewachung 
gehalten, den DM bestärkten und 15 Batallonen von Freiwilligenkorps gemacht.329 
 In August 1944 hatten die Kommunisten von ihren Festen in den Bergen das Land 
vorgestürmten. Sie einigten sich mit den sowjetischen Truppen und griff den deutschen Truppen 
direkt an.330 Am 18. Oktober mussten die deutsche Truppen ihre Feste in Belgrad abgesaugten. 
Bis zum ende des Monats hatten die Deutschen ganz Serbien verloren.331 Am 20. Oktober 1944 
hatten die sowjetischen und kommunistischen Soldaten das Land befreiten.332 
 Nach dem Krieg hatte Jugoslawien mehr als 9.145.000 Dollar verloren, 7.120.000 davon 
zu Deutschland. 21% der Häuser, 24% der Obstplantagen, 38% der Weinbergen, 62% der Pferde, 
56% der Rinder, 19 Millionen Tonne der Saaten, 17 Millionen Tonne der Wolle, 2.5 Millionen 
Tonne des Milchprodukts, 77% der Lokomotiven und 84% der Güterwagen waren zerstört 
worden.333 In Serbien waren zwischen 115.000 und 224.000 Serben getötet worden, davon 
zwischen 8.000 und 9.000 jüdisch waren.334 In ganzen Jugoslawien war das Zahl höher - 
1.706.000 Leute tot, oder 10,9% der Bevolkerung vor dem Krieg.335 
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Kapitel 2 - Die Geschichte der SS vor und während des 2. Weltkrieges 
 Es ist anzunehmen, wegen ihrer Vergangenheit, dass die SS mehrer Gewalt als die 
Wehrmacht in Serbien genützt hatte. Diese war gar nicht die Lage, weil die SS der Wehrmacht 
fast immer in Serbien unterstand, verschiedene Leiter der SS hatten grosse Spannungen zwischen 
einander, und sich auf die Serben und Volksdeutscher verlassen mussten. Manche Historiker 
hatten diese Fakten entweder widerlegt oder total vergessen, weil sie sich auf die Grausamkeit 
der SS konzentrieren wollten. Es ist ganz wichtig, sich auf die Fakten zu konzentrieren, weil 
daohne dies das Schlachtfeld des zweiten Weltkrieges und die Veranlagungen die mit ihm 
verbunden sind total vergessen worden. 
 Es wäre leichter, die Geschichte der SS in Serbien wegfallen zu lassen, weil es zu 
kompliziert und unterschiedlich von dem allgemeinen Krieg ist. Das wäre aber gefährlich, weil 
die Lage in Serbien stellte wichtigen Hinweise für die fortschrittlichen Literatur des 
Guerillakrieges heraus.  
 Ein wichtiger Aspekt dieser Geschichte ist, dass die SS gar nicht verantwortlich für die 
Gewalttätigkeiten in Serbien war. Es gibt nur eine Allgemeinheit durch die Aktionen in Serbien. 
Diese war Hitler selbst. Um diese belegen ist es aber wichtig, zuerst die einheitliche Geschichte 
der SS zu beschreiben, um das Organ und ihre Mitglieder besser zu verstehen, weil sie selbst von 
Hitler ausgestaltet waren. Zur SS Geschichte gehört die Judenideologie der SS und der SS 
Führung. Zunächst werden die verschiedene Rollen der SS in Serbien besprochen, und davon nur 
jene, die ohne der Wehrmacht geführt worden. In Serbien hatte nur die SS selbst viel mit den 
Serben, Volksdeutschen und Juden zu tun.  
 Insoweit wie die Geschichte der SS in Serbien fast nie von der Wehrmacht getrennt war, 
ist der Einfluss Hitlers direkt zu sehen, weil die Mitglieder der SS nur getan hatten, was 
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ansprechend ihres Organs war. Nachdem Hitler seinen indirekten und direkten Einfluss auf die 
gesamte Besetzung zuwandete, waren die Zeilen zwischen der Wehrmacht und der SS ganz 
vielgestaltig geworden, und dazu waren die Machtkämpfe innerhalb der SS und den 
Besetzungsorgane angestiftet worden. 
Die Geburt der Schutzstaffeln 
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeitspartei (NSDAP) wurde zwischen 1919 und 
1924 geformt unter der Idee, die Schande des ersten Weltkrieges wegzunehmen. Die Mitglieder 
dieser Partei, oftmals „Nazis“ genannt wurden, wollten die Geltung Deutschlands und des Heers  
beweisen.336 Hitler hatte sich im Jahre 1919 an die NSDAP zugesetzt und danach begann er seine 
Kampagne, die Welt zu verändern.337  
Hitler versuchte zuerst im 1919 die „wilde Bänder“ von den Soldaten des ersten 
Weltkrieges zu transformieren um eine Ausbildung von politischen Soldaten abzuformen. Er 
nannte diese Ausbildung die Sturmabteilung (SA).338 Glücklicherweise für Hitler waren die 
Bänder, die in der SA waren, schon vereint indem sie an einem einzigen deutschen Volk 
glaubten. Alle SA Mitglieder organisierten sich um das Hakenkreuz, ein altes Symbol des 
Antisemitismus.339  
Die Macht der SA wuchs auf und Hitler nutzte sie, um seinen Putsch im 1922 zu 
ermöglichen. Im selben Jahr begannen die NSDAP und die SA von ihrer Stellung in Bayern 
nordwärds zu der Mitte von Deutschland vorzudringen.340  
                                                
336 Koehl, Robert Lewis. The Black Corps: The Structure and Power Struggles of the Nazi SS. Wisconsin: 
The University of Wisconsin Press, 1983, S. 4. 
337 Reider, Frederic. The Order of the S.S. New York: W. Foulsham & Co. Ltd., 1981,S. 27-8. 
338 Koehl, S. 3. 
339 Reider, S. 28. 
340 Koehl, S. 9. 
  59 
Bis 1923 gaben es 3.000 SA Männer unter Hitler obwohl die SA verboten worden war. 
Ein grosser Teil dieses Erfolg ist Hermann Göring zugeschrieben, weil er eine grosse Rolle in 
der SA Ausbildung spielte.341  
Als Frankreich im Jahre 1923 das Ruhrgebiet besetzte, waren die Deutschen entzückt. 
Deswegen hatten die NSDAP und die SA einen Zugewinn an Macht bekommen. Um die Macht 
der Partei zu konzentrieren hatte Hitler die Führung der SA an einen Mitglied der NSDAP, Ernst 
Röhm, abgegeben. Röhm sollte sie besser organisieren, um ihre Macht zu verstärken.342 
 Am Ende 1923 hatte Hitler seine eigene Truppe hervorgebracht. Zuerst formte er eine 
Stabwache. Sie bestand aus Gruppen von ungefähr zwölf schwarzgekleideten Männer, die das 
Hauptquartier Hitler bewachten.343 Gleichzeitig authorisierte Hitler Göring die Anwerbung von 
bezahlten Offizieren um einen SA Stosstrupp zu bauen. Im Gegensatz zur SA konnte der 
Stosstrupp Propaganda machen und einen Putsch vorbereiten.344 Als Hitler seinen zweiten Putsch 
mit dem Stosstrupp und zwei Einheiten der SA im 1923 versuchte, bestand der Stosstrup nur aus 
100 Männer. Hitler verlag der Putsch und ging ins Gefängnis, aber während seiner Probe hatte 
die NSDAP die Unterstützung des Volkes gekriegt, weil der Geist des Volkes wurde durch die 
Partei vertretet.345 
 Nachdem seine Probe vertig war, hatte Hitler in April 1925 Gruppen von 10 starken 
Männer organisiert. Jede Gruppe schützte einen NSDAP Gau. Die Gruppen nannte er die 
Schutzstaffeln (SS). Sie trugen die Farben des Strosstruppes ab, und sie bestand aus den besten 
Leute der SA.346   
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 Die SS war ein Symbol der Ordnung, etwas wonach die Deutschen sich nach dem ersten 
Weltkrieg sehnten. Heinrich Himmler war zur Propaganda zugeteilt, aber er spielte auch eine 
Rolle in der SS. Himmler grenzte von der SS, die aus Säufern, Opportunisten, Homosexuellen, 
Lümmeln, Arbeitsunfähigen und Leute die nicht als „rein“ verachtet wurden.347   Seiner Meinung 
nach müssten die SS Mitglieder den klügsten, sportlichsten, treusten und gottesfürchtigsten 
Deutschen im Reich sein.348 Himmler flehte für die SS an die alten Farben (schwarz und weiss) 
des deutschen Ritterordens, der im Jahre 1198 erfunden war. Ein deutscher König aus diesem 
Orden sollte die Deutschen unifiziert haben, also Himmler nutzte die Mythen des Ritterordens 
aus, um einer SS Mythos zu konstruieren.349 Er glaubte, dass die „nationalsozialistische 
Idee...sieht im Volk, nicht im Einzelmenschen.“350 Deswegen war dieser Orden und die 
Soldäritat für die SS höchstens wichtig. 
 Die SS und SA waren nicht mit einander einig, weil die SA glaubte, dass die SS ihre 
Arbeit weggenommen hatte.351 1926 kamen ein paar Bestimmungen heraus, die die Rolle der SS 
im Vergleich zu der SA erklärten. SS Mitglieder sollten Veteranen des Krieges sein, aber die SS 
war kein Bekämpfungsbund. Die NSDAP war es erlaubt, SS Mitglieder abzulehnen, und SS 
Mitglieder waren es erlaubt, eine Anklage gegen der NSDAP zu machen, wenn eine Ablehnung 
nicht galt. Zuletzt, und am wichtigsten war, das die SS nicht der SA unterstand.352   
 1927 hatte Himmler mehrere Regeln auf der SS festgelegt, um sie professioneller zu 
machen. Von jetzt an dürften SS Mitglieder nur schwarze Kleidungen tragen. Es waren ihnen 
nicht mehr erlaubt an politischen Aktivitäten teil zu nehmen, wenn sie ihren Uniformen tragen. 
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Himmler bestimmte auch in der selben Ordnung, dass die SS zusammen mit dem Geheimdienst 
handeln könne, obwohl die SA es nicht durfte.353 
 Als ihre Macht und Nummern stiegen, musste Hitler einen SS Leiter benennen. Denn 
Himmler hatte so viel mit der SS zusammen gearbeitet, so dass Hitler ihn am 20. Januar 1929 als 
Reichsführer SS benannte.354 Zur selben Zeit begann eine ökonomische Landwirtschaftskrise. 
Himmler nutzte diese Krise aus, um das deutsches Volk zu stören. Die SS hatte eine grosse 
Bedeutung für die ansehnliche konservativen Deutschen gehabt, weil sie keine Arbeit hatten 
obwohl sie für ihr Vaterland arbeiten wollten.355 
 Zur Zeit gab es auch eine riesiggrosse Ausbreitung der SA. Sie war so stark, dass Hitler 
und die NSDAP sie nicht kontrollieren durften. Die SS anderseits steigerte sich während der 
selben Zeit nicht so viel, weil es durch eine „natürliche Auswahl“ ging, indem nur die beste 
Männer der SA aufrücken konnten.356  
 Irgendwie war diese Periode auch ein Fehltritt für die SS. Himmler versuchte am 1. 
Dezember 1930 die SS ein für allemal von der SA zu trennen.  Hitler negierte die Ordnung 
Himmlers nur zwei Wochen später am 14. Januar 1931. Um so etwas in der Zukunft abzuwenden 
hatte Hitler Göring die Mittelrolle der SS, der SA und der Gauleitern gegeben.357  
 Himmler hatte diese Ereignisse nicht für schlecht gehalten. Er nannte die SS die 
„Kerntruppe der [nationalsozialistische] Bewegung“, und das „Blutgemeinschaft“ der nordischen 
Rasse.358 Im 1931 hatte er ein System aufgebaut, die Rassen der SS Mitgliedern und ihre Ehen zu 
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dokumentieren als sie sich mit jemandem verheirateten.359 Himmler glaubte tief in der SS, denn 
er mahlte sich aus, als die repräsentativeste und rassenreinste Macht Deutschlands, und auch die 
Macht ihrer Zukunft.    
 Als die NSDAP sich auf ihre Macht konzentrierte, hatte die Macht der SS immer noch 
gestiegen. Die SS hatte sich bewährt als die zuverlässigste Macht der NSDAP Bewegung. Sie 
waren jetzt für die persönliche Sicherheit Hitlers und geheimen Aktionen verantwortlich. Wenn 
die Partei Feinde hatte, töteten die SS sie ohne Frage.360 
 Der grösste Sieg der SS kam als Himmler eine neue Stelle an Reinhard Heydrich 1931 
gegeben hatte. Heydrich hatte gewollt, ein noch repräsentativer Teil der SS aufzubauen. Er 
nutzte die Verbindungsführer der SS Teil „I-C“ als „nachrichtendienstliche Vertrauensmänner.“ 
Heydrichs Männer hatte eine weitere Trennung gemacht, aber diesesmal kamen sie aus der SS 
selbst. Ende 1931 waren diese „Vertrauensmänner“ nicht mehr mit dem I-C Teil verbunden, 
sondern in ihrer eigenen Gruppe gesteckt worden. Sie nannten es den Sicherheitsdienst (SD). Der 
SD war noch exclusiver als die SS. Bis zum Jahre 1932 gaben es nur 33 SD Männer in ganze 
Deutschland. Am Anfang des Jahres 1935 war ihrer Nummer nur bis 224 gestiegen.361  
 Der langsame Stieg des SDs war nicht erwartet, weil es 1932 eine grosse Erhöhung der 
SA gab. Am Jahresanfang gaben es 350 SA Offizieren und etwas 10.000 Soldaten. In April gab 
es schon 78 Offizieren und 15.000 Soldaten mehr. Zwei Monaten später, in Juni 1932, gehörten 
der SA 466 Offizieren und 41.000 Soldaten.362 Weil die SA mehre Männer akzeptierten als die 
SS und den SD und wegen der Landwirtschaftskrise, hatten sie eine grosse Wende erfahren.  
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 Später im Jahre 1932 kam eine weitere Umwendung, wonach in der SS und in der SA 
keinen grösseter Erstiegung mehr gab.363 Gleichzeitig aber bekam Heydrich mehr Macht, indem 
er SS Mitglieder als SD Agenten ausserhalb der SS designierte.364 In November 1933 wurde er 
Leiter des SDs von Himmler ernannt. Der SD war noch ein Teil der SS aber es sollte „die 
Ausdehnung der Kompetenzen Himmlers als Politischen Polizei kommandeur.. unterstützen.“365  
 Der SD war anders orientiert als die SS Einheiten, weil ihre Mitglieder noch politischer 
waren. 74% des SDs gehörte der NSDAP vor 1933. Die SD Mitglieder waren auch gut 
ausgebildet.366 49% der SD Männer hatten eine Hochschulausbildung und 16% davon hatten 
einen Doktortitel.367 Die SS war nicht so räfiniert, und deswegen hatten die SS einen Groll gegen 
den SD gehegt. 
 Am 30. Januar 1933 marschierten die SS und die SA das Brandenburger Tor an. Diese 
war das erste Mal indem alle Einheiten der NSDAP unifiziert waren. Weil alle Mitglieder eine 
Umdrehung wollten, hatten sie ihre Differenzen beigelegt. Alle erwarteten einen bevorstehenden 
Sieg.368  
 Dieser Marsch zeigte eine grosse Differenz zwischen Hitler und Röhm. Röhm wollte die 
SA nur als Greulsmacht nützen. Hitler wollte die SA zusammen mit der NSDAP nützen um 
einen „Eins-Zwei-Schlag“ zu machen.369 Für Hitler war die SA nicht nur eine militärische 
Macht. Er wollte eine Gruppe von poltischen Soldaten die mit der Partei einverstanden waren. 
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Auf dieser Begründung und weil er ihn als Gegner hielt, hatte Hitler Röhm im Jahre 1934 von 
der SS umgebracht.370  
 Jetzt konnte Hitler seine Zukunftspläne zur Realität machen. 1934 trat er für die weitere 
Anwerbung des Reichssicherheitshauptamtes (RSHA) an. Das RSHA nützte ein „teils 
bekämpter, teils bespöttelter 'Assessoren Kindergarten' jener Jahre“ um „jungen Juristen“ 
abzutrainieren.371 Nur etwa 6% des RSHA Führungskorps hatte sich aus alten Kämpfer bezogen. 
Nur ein Viertel des RSHA waren vorherigen Mitglieder der SS. Neue Mitglieder entschiedeten 
sich für das RSHA weil es sich anbot „Aufstiegschancen die ihnen ansonsten kaum möglich 
gewesen [wären].“372  
 Weil die SS so viel Erfolg hatte, konnte Hitler eine weitere Machtergreifung ausführen. 
Er befohl die SS politischen Gegner der NSDAP zwischen 30. Juni 1934 und 3. Juli 1934 zu 
ertöten. Die SS hatte in der selben Zeit andere „Feinde“ im Bunker oder KL verhaftet, um sie 
abzuschieden von der Karzerne des Staates fernzuhalten.373  
 Als die Jahren voran ginge, hatten Hitler, Heydrich und Himmler die Macht der SS 
gestärkt. In Januar 1935 stellte Himmler den SD ab als das Hauptamt der SS.374 Der SD spielte 
eine grossartige Rolle im Verlauf von den zwei wichtigsten Würdenträger des Generalstabes der 
Wehrmacht in 1938. Werner von Bromberg war am 12. Januar dieses Jahr ausgeschieden, weil 
der SD verbreitete, dass von Bromberg eine Schlampe geheiratet hatte.  Zwölf Tage später war 
Werner von Fritsch entlassen worden wegen seiner angeblichen homosexuellen Beziehungen. Er 
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klagte für seine Wiedereinsetzung, aber Hitler liess ihn nicht ein.375 Dies war der Punkt, 
nachdem der SD als echte geheimliche Einheit arbeitete. 
 Gleichzeitig hatte Hitler an Himmler noch mehre Macht gegeben, indem er ihn als Polizei 
Chef ernannt hatte. Zuerst hatte Himmler die Polizei in zwei Ämter geteilt, das Hauptamt als 
Ordnungspolizei unter Kurt Daluege, und das Hauptamt der Sicherheitspolizei unter Heydrich. 
Daluege unterstand die Schutzpolizei, Gendarmerie und Gemeindpolizei. Heydrich unterstand 
die Sicherheitspolizei (Sipo) und Kriminalpolizei (Kripo).376 Heydrich hatte seine Gruppe zur 
Einsatzgruppe der Sipo und des SD umgewandelt. Um alles komplizierter zu machen hatte 
Himmler einn Höheren SS und Polizeiführer (HSSPF) im Jahre 1937 eingestellt. Dieser war der 
örtliche Agent Himmlers.377 
 Die SS spielte immer noch eine grosse Rolle in den Leben der Deutschen mit reinen Blut. 
Hitler hatte 1936 bestimmt, dass jeder SS Mitglied vier Kinder haben sollte. Die Männer die 
diese Nummer nicht erreichten, sollten elternlose Reichskinder mit guten Blut adoptieren.378  
1939 Hitler hatte alle Kinder mit reinen Blut, dessen Väter im Krieg gestorben waren, ohne 
Bezug, falls sie berechtigt waren oder nicht, zum Bedacht der Beschützer des Reiches 
gewandelte. Die SS sollte eine grosse Rolle darin spielen.379 
 Die SS sollte auch Verterter in den verschiedenen Teilstücke der deutschen Machtorgane 
haben. In Februar 1938 war SS Obergruppenführer Joachim von Ribbentrop als Aussenminister 
ernannt worden. Dies war ein grosser Sieg für die SS, weil ihre Wurzeln durch anderen Teile der 
deutschen Dienststellen.380  
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 In April 1938 machte Hitler Himmler zuständig für die Ordnung und Sicherheit 
Österreichs. Es war ihn erlaubt „ausserhalb der gebräuchlichen juristischen Begrenzungen“ zu 
gehen, und dort Ordnung zu schaffen.381  
 Himmler und Heydrich waren wichtig im Machtversuch Hitlers. Weil die Wehrmacht 
schwach war, mussten Himmler und Heydrich in der SS eine Polizei Struktur machen, die 
eigenständig des Oberkommandos der Wehrmacht (OKW) war. Das Ziel war Gruppen zu bauen, 
die „weiterhin dem Befehl der AOK unterstanden, aber unmittelbar vom Chef der 
Sicherheitspolizei und des Sichheitsdienst ihre Weisungen erhielten“, um zu sichern, dass „die 
ausschliesslich aus Angehörigen von Polizeibatallonen oder den Einsatzkommandos gebildet 
wurden und deren Urteile allein von Himmler nachgeprüft werden konnten.“382 
 Vor 1940 hatten Himmler und Heydrich mit der Hilfe Hitlers die Macht der SS 
konzentriert. Sie haben auch eine riesige Bürokratie aufgebaut, mit dem RSHA, Einsatzgruppen 
der Sipo und des SD, Geheimstaatspolizei (Gestapo), HSSPF, und viele Polizeilichen Einheiten. 
Das RSHA hatte selbst 7 getrennte Ämter, die alle SS Gruppen aufnimmt. Alle RSHA Mitglieder 
hatten das SD Abzeichen, egal wenn sie SD waren oder nicht.383 Dies ist nur ein Beispiel der 
verschiedenen komplizierten Verbindungen zwischen den Einheiten der SS.  
 Nach dieser Zeit hatte Hitler seine Auswahl von politischen Soldaten, die Werkzeuge der 
Eroberung, Kader der betriebssicheren Arbeitskräfte, auskunftsprüfungs Netze und 
propagandistische Andrucksgeräte.384 Die SS könnte jetzt ihre eigene Machtergreifung machen, 
um die Ziele Hitlers zur Realität zu bringen. Die SS spielte eine grosse Rolle überall im Krieg. 
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Weil ihre Befähigungen nicht nur bei der Polizei waren, nahmen sie auch teil an die Vernichtung 
der Aufständischen und die Vernichtung der Juden.    
Die SS und ihre Weltanschauungen von den Juden  
 Die NSDAP war gegen den jüdischen Einflüsse auf der Welt. Nazis definierten Juden als 
Leute die sich selbst als „Juden“ definierten, oder als Leute die von einem Nazi Beamter als 
„Juden“ erklärt worden waren.385  
 Am Anfang der Hitler Zeit sollten SS Polizisten Demonstrationen gegen die Juden 
auffördern. Danach würden die Deutschen, nach der Meinung Hitlers, solche anti-jüdischen 
Gefühle als spontan annehmen.386 Als die Unruhen gegen die Juden sich abzeichnete, sollten die 
Polizisten sie behindern,wenn nur deutsches Leben und Besitz in Gefahr waren.387 Die SS hatte 
den Auftrag, die Juden von den Deutschen zu trennen. Zuerst wurde diese Trennung in kleinen 
Umfänge statt finden. Nachdem die erste Phase fertig war und alle Deutsche sich daran 
gewöhnten, sollte die echte „Endlösung der jüdischen Frage“ anfangen. 
 Die „Endlösung der jüdischen Frage“ war wie eine gewaltsame Umsiedlung der 
deutschen Juden entworfen werden konnte.388 Die SS musste die Juden rauswerfen, und aus 
diesen Grund ist der oben erwähnter Joachim von Ribbentrop zum Auswärtigen Amt in 1938 
beauftragt worden.  
 Seither hatte diese Endlösung eine neue Gestalt angenommen. Vor 1941 hat die 
Endlösung nur mit der Umziehung der deutschen Juden zu tun. Trotzdem gaben es später im 
Jahre 1939 Vernichtungslager in den Fronten Osteuropas. Die Auslöschung und ihre Mitteln, so 
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Heydrich, mussten „strengstens geheim“ bleiben.389 Weil die Methoden der Vernichtung 
missverstanden sein könnte, würde irgendeiner, der über die Auslöschung sprach, sofort 
erschossen.390  
 Diese Entwicklung ging lansam auf bis spät im Jahre 1941, worin es triff um die 
Vernichtung der serbischen Juden allgemein. In August 1941 waren die Methoden der 
Erschiessungen der Juden im Radio durchgegeben. In Oktober des selben Jahres waren 
„Säuberungen“ offen diskuttiert worden als ein Mittel, das Ziel der Judenvernichtung zu 
erreichen.391 Gleichzeitig führten die SS Leitern aus, dass die Umsiedlung der Juden nicht mehr 
möglich wäre. Von jetzt an bedeutete die „Endlösung der jüdischen Frage“ die Umsiedlung der 
Juden zu Arbeitslagern.392  
 Kurz danach im frühen 1942 bedeutete die „Endlösung der jüdischen Frage“ die 
Umsiedlung allen Juden zu Vernichtungslagern, worin die Juden effizienter ausgerottet werden 
könnten. Der erste bewegliche Vergasungswagen war in Dezember 1942 in Kulmhof in Polen 
versetz worden. Die ersten beständigen Gaskammern waren in Polen in März 1942 in Belzec und 
in Mai 1942 in Sobibor erbaut worden.393  Nach 1942 waren die meisten Juden zur Gaskammer 
geschickt worden wenn sie nicht mehr Arbeit konnten oder wenn sie sich nicht bewährten.   
Führung der SS 
 Die schrittweise Erwachung der SS ist nicht nur wichtig, um ihre Zukunft und ihre 
Aktionen in Serbien zu verstehen. Auch spielten die Personalitäten ihrer Führer eine Rolle. Am 
wichtigsten waren Himmler und Heydrich, weil sie an der grössten Macht der SS festhalteten.  
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 Himmler war gebildeter Diplomat mit einem Abschluss in der Landwirtschaft aus der 
Technische Hochschule.394 Er hatte nur 11 Monaten beim ersten Weltkrieg gekämpft bis es 
geendet hatte. Er war NSDAP Mitglieder seit 1923. Er war selbstständig haftbar für die 
Aufsteigerung der SS, und auch für der Erfolg der Gestapo.395  
 Himmler war schwer zu befriedigen. So seine Kritiker waren seine Ideale beide 
anschaulich und unbedingt, obwohl seine Ansprüche ganz spezifisch und irrationell waren. Er 
hatte ein „abschlägiges Charisma“, und vertreibte viele kompetente Offiziere. Der einzige Mann 
der seine Konfidenz gehaltet hatte war Heydrich.396 
 Heydrich war ein interessanter Mensch. Manche Leute glaubten, dass seine Rasse nicht 
mit der SS Standarten ausdehnend war, weil seiner Grossvater „Süss“ hiess, und dieser Name 
jüdische Verbindungen hatte. Trotzdem stieg die Macht Heydrichsnach dem Jahre 1932.  
 Am 27. Mai 1942 hatte eine Gruppe von Tschechen einen Attentat auf Heydrich 
versucht. Heydrich starb wegen seinen Wunden am 4. Juni 1942.397 Bis zu seinem Tod hatte 
Heydrich detaillierte Notizen von jedem Mensch, mit dem er Kontakt haltete, gemacht. Als er in 
Juli 1942 starb, hatte Himmler alle seiner Notizen zerstörten.398  Hitler reagierte nach dem 
Attentat darauf, ordnete er die Vergeltung von 10.000 Tschechen an. Die deutsche Abstützung 
für die SS stieg danach.399 
 Es war einen halben Jahr bevor Heydrich ablöste. Nachdem er die Sache der Ablösung 
mit Hitler berateten hatte, bat Himmler dem Österreicher Ernst Kaltenbrunner die alte Stelle 
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Heydrichs am 7. Dezember 1942 an.400 Himmler sagte später von Kaltenbrunner dass er nur klar 
denken könnte wenn er betrunken war.401 Es ist zuglauben, dass Himmler einen schwacheren SD 
Führer als Heydrich wollte, weil er sich über die Konkurrenz fürchtete.  
Die SS in Serbien 
 Die SS spielte eine grosse Rolle in Serbien in allen Phasen der Besetzung. Man erwartet 
vielleicht eine gewaltige Herrschaft in Serbien aber dieses war nicht so.  Stattdessen spielte die 
SS eine kleinere Rolle als die Wehrmacht wegen der bezwingenden Macht der Wehrmacht und 
die Fülle von Autoritätsstrukturen beide in der SS und in der ganzen Besetzung. 
 Hitler hatte die 2. Motorisierte SS Infanteriedivision nach Serbien geschickt in der 
Eroberungsphase, weil er mit dem Sieg die SS propagieren wollte.402 Mit ihrem Leiter, SS 
Obersturmbannführer Fritz Klingenberg, hatte die SS Division bevor die Wehrmacht Divisionen 
am 11. April 1941 Belgrade erreicht. Deswegen hatte die SS Division die Kapitulation des 
damaligen belgradischen Bürgermeisters akzeptiert.403 Allerdings akzeptierte die Wehrmacht die 
kriegsstoppende Kapitulation in Sarajevo, aber diese zweite Kapitulation war nicht während der 
Planarbeitsphase formuliert.404 Wenn Hitler gewusst hätte, dass der Krieg mit der Kapitulation 
Belgrads nicht zuende gekommen wäre, hätte er bestimmt gesagt, dass die SS zuerst nach 
Sarajevo kommandiert müsst. Es ist aber anzunehmen, dass Hitler wollte, dass die SS nur eine 
kleine Rolle in der Eroberung spielen sollte, weil er nur eine Division der SS mit eine Menge von 
Divisionen der Werhmacht an Serbien geschickt hatte.  Mit ihren Teilnehmen hatte die SS viele 
Reklame bekommen, ohne die Eroberung selbst zu unternehmen. 
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 Am Ende des Einmarsches war die SS auch ein wichtiges Teil des Besetzungsregimes. 
Der Verwaltungsstab war ein Teil der zweiteiligen Struktur und er war von SS Staatsrat Dr. 
Harold Turner geleitet worden. Er hatte die Aufgabe, die Naziideologie zu Serbien zu bringen. 
An Turner war Oberführer Wilhelm Fuchs geteilt worden, der Leiter der Einsatzgruppen der 
Sipo-SD war.405  
 Fuchs unterstand Turner theoretisch, aber die beiden waren tatsächlich ganz verschieden 
von einander. Turner war diplomatischer als Fuchs und weil er auch hochrängiger war, hatte er 
mehr mit dem Militärbefehlshaber zu tun, und mit den Vertretern des Auswärtigen Amtes sowie 
der Wirtschaft, als Fuchs. Weil Fuchs Turner unterstand, war es schwer für ihn seine 
Einsatzgruppen zu nützen ohne der Zustimmung von Turner und dem Militärbefehlshaber. Die 
Beziehung zwischen Fuchs und Turner war noch angespannter nachdem Fuchs eine Lüge an 
Turner verbreitete über die serbische Freimauererlage.406  
 Auch waren zwei von den drei Leitern des Auswärtigen Amtes und der Wirtschaft auch 
Mitglieder der SS. SS Obergruppenführer Franz Neuhausen war Generalbevollmächtiger für 
Wirtschaft in Serbien. SS Obersturmführer Franz Rademacher war Leiter des Teils D III, oder 
das, das mit der Judenvernichtung zu tun hatte, für das Auswärtige Amt in Serbien. Rademacher 
hatte einen Amstkollege im Auswärtigen Amt der nicht SS Mitglied war. Der Kollege 
Rademachers blieb für immer in Serbien aber Rademacher war nur manchmal in Serbien 
gewesen. 
 Die Rollen der SS und der Wehrmacht waren auch kompliziert wegen der 
Schwierigkeiten in Polen. Die SS hatte viel Macht in Polen gehabt, weil sie die Wehrmacht 
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übertraffen um ihre Ziele mit den Judenvernichtung zu erreichen.407 Deswegen gab es eine 
Menge von Vorschriften, die die SS in Serbien niederdrückten.408 Von April bis zum Juni 1941 
gab es wenige SS Präsenz. Danach spielte die SS eine grosse Rolle, weil ihre Macht in Serbien 
dringend gebraucht war.  
 Die SS spielte eine immer grössere Rolle nachdem das 64. Reserve Polizei Batallon in 
Juni in Serbien angekommen war. Das Batallon unterstand Turner, der auch grössere Macht an 
sich mit diesem Anhang bekam.409  Danach hatte die SS mehr Macht sowohl in der Wache der 
Vergeltungen, als auch in den Vergeltungen und der Judenvernichtung bekommen. Allerdings, 
als der indirekte Einfluss Hitlers aufwuchs, war diese getrennte Arbeit erschwert, weil die 
Besetzer gemeinsam an einen Ziel strebten.   
  Die SS Rollen änderten sich auch im frühen 1942, weil Fuchs unfähig war, den Aufstand 
wiederzuschlagen.410 Dafür war er von einem hochrängiger SS Leiter erstezt worden.  
Oberführer Dr. Emmanuel Schäfer hatte sich als gewaltigsfähiger SS Figur bewährt.411  Die 
Anstellung Schäfers war zu einem wichtigen Zeitpunkt gekommen. Ende 1941 hatte die 
Wehrmacht einen grossen Aufstieg von ihrer Macht und ihrer Vergeltungen erfahren. Die SS 
spielte eine Rolle, aber die Wehrmacht war immer an der Vorderseite. Die SS sollte eine 
grössere Rolle in Serbien spielen. Deswegen kam auch Obergruppenführer August Meissner im 
frühen 1942 nach Serbien.412 Meissner bewirkte viel Unzufriedenheit, weil beide SS und 
Wehrmacht Figuren sahen ihn als zu gewalttätig an.413 Als er angestellt war, hatte Meissner die 
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Schuld für die Schwachheit des Besetzungregimes auf Turner geschoben. Turner andererseits 
schob die Schuld auf die Wehrmacht.414  
 Nach 1942 war die Mitwirkung zwischen den Einheiten der SS und der Werhmacht 
ziemlich eng. Unter Meissner war es der SS erlaubt, ihre Macht zu erfördern soweit wie die 
Wehrmacht es erlaubte.415 Die beide Gruppen wussten, dass wenn sie die Begierden Hitlers 
erfüllen wollten, hätten sie gemeinsamer arbeiten sollen. Deswegen war es für sie schwierig, auf 
die reinen Mitteln der SS zu bauen. Trotzdem waren die Kämpfe der SS oftmals nicht gegen der 
Wehrmacht sondern gegen ihre Mitglieder.  
 Als Beispiel dieser betrieblichen Kämpfe ist die Beziehung zwischen Meissner und 
Turner, die abbaute sich nach der Anstellung Meissners. Meissner glaubte, dass Turner ein 
Jasager der Wehrmacht war, und wollte ihn rausschmeissen. Turner schrieb an Himmler, weil er 
sich selbst gegen Meissner abzusichern wollte, aber er bekam die Antwortt, dass er zu schwach 
sei. Himmler wollte, dass Turner mit seiner Stärkung der serbischen Regierung aufhören 
würde.416 Meissner hatte auch gemeint, dass Turner „sich zu Bundesgenossen der Wehrmacht 
gemacht [hat]“.417 Diese Spannung zwischen den SS Mitglieder ging immer noch an, weil die SS 
ziemlich alles mit der Wehrmacht machten, bis zum 8. Oktober, 1942, als Turner weggeschickt 
wurde.418  
 Meissner war radikal und kam nicht gut mit seinen SS Kollegen und den Besetzer aus.  In 
April 1944, nach einem bürokratischen Krieg zwischen Meissner und Wirtschaftsfachmann 
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Hermann Neubacher war Meissner weggetreten.419 SS Gruppenführer Dr. Hermann Behrends 
war seinen Ersatz. Behrends war bekannt indem er die Todesliste für die 1934 politische 
Säuberung als Leiter des SDs in Berlin anfertigte, und die ausschweifende Gewalt gegen den 
Slowenen anordnete.420  
 Die Spannungen zwischen den SS Leiter waren ganz wichtig, weil sie zeigen, wie das 
Organ der SS in Serbien sich abgeschwächt hatte, wegen der andauernden Ablösungen. Obwohl 
das Organ von Hitler gemacht worden war, hatte er nicht so viele Sorgen für das Organ selbst als 
für die Höhe der Gewalt, weil er die Gewalt angestiftet hatte und nie die SS zur Rede stellte, 
wegen ihres Mangels an Einheit. Nur Himmler versuchte die Einheit zu fördern, und er war nie 
Erfolgreich, da Hitler die Uneinigkeit wollte.    
Die SS und die serbischen Juden  
 Die SS hatte nicht so viel mit den Juden in Serbien zu tun wie mit den Juden anderswo. 
Die ganze Vernichtung der männlichen Juden war durch beide, Wehrmacht und bei der SS, 
ausgeführt worden. Trotzdem ist es wichtig die reinen SS Aktionen gegen die Juden 
unterzusuchen. 
 Die SS befehlte die ersten Anmeldungen von Juden in Belgrad am 16. April 1941.421 
Nachdem waren 9.145 Juden registriert worden. Von diesen waren 3.500 bis 4.000 als 
Aufräumer der Bombardierungsruine angestellt worden.422  
 Rademacher als ein SS Mitglied des Auswärtigen Amtes hatte seine Pläne für die 
serbischen Juden früh in Mai mit den Vertreter des Auswärtigen Amtes, der SS und der 
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Wehrmacht verbreitet.423 Danach hatten alle Teile des Besetzungregimes an der 
Judenvernichtung teilgenommen bis zum Ende 1941. 
 Am 3. November 1941 hatte Turner die Macht der SS wieder eingesetzt indem er die 
Ergreifung von allen Juden in Serbien befehlte. Die männlichen Juden waren erschossen worden 
und die Frauen und Kinder waren zu einem KL in der Nähe von Belgrad abgeschickt worden.424 
Ein Gaswagen war auch an Serbien geschickt worden. Schäfer meinte, dass er als einziger Leiter, 
der darüber informiert war.425 Turner sagte andererseits, dass er „zugleich mit Hilfe des SD einer 
‚Entlausungswagen' angeschaft“ hatte.426 Entweder Schäfer oder Turner lügt darüber, 
wahrscheinlich weil jeder die Ehre die nach der Vernichtung von allen Juden Serbiens wollte. 
 Herbert Andorfer, der Kommandant des Semlin KLs, hatte den Auftrag bekommen in 
März 1942 die Vergasung der jüdischen Frauen und Kinder auszuführen. Die Vergasung dauerte 
zwei Monaten. Der Gaswagen ging zweimal am Tag zum Beerdigungsort an alle Tage mit 
Ausnahme von Sonntag.427  
 Am 2. Juni 1942 annoncierte Schäfer, dass es keine jüdische Aufgabe mehr in Serbien 
gab. Turner hatte diese Angabe an Löhr wiederholt.428 Danach spielten die Juden keine grosse 
Rolle in der SS Politik in Serbien.  
 Wir sehen durch diese Aktionen, dass die SS wenig mit den meisten Vergeltungen zu tun 
hatte, obwohl sie eine Rolle darin spielte. Sie spielte aber eine grosse Rolle, ohne die Hilfe der 
Wehrmacht, in der Vergasung der weiblichen und jungen Juden Serbiens. Ihre Rolle in dieser 
Vergasung ist die einzige klare reine Arbeit in Serbien. Auch ist sie die einzige Arbeit, die von 
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Himmler und diejenigen, die ihm unterstand, durchgeführt wurden anstatt Hitler selbst. Obwohl 
man meinen könnte, dass Hitler die Meinung Himmlers beinflusst hatte, und mit der 
Judenvernichtung ihm aufgedrückt war, hatte er wenig nichts mit dem Vergasung zu tun, weil es 
von Himmler und Meissner durchgeführt wurde. 
Die SS und die serbische Mitwirkung 
 Die SS war die einzige Macht in Serbien, die Serben im Dienst in den frühen Jahren der 
Besetzung hatten. Weil die Wehrmacht nicht an die Bewaffnung der Serben glaubte, lehnten sie 
sie bis Oktober 1942 ab, obwohl sie mit den serbischen Polizisten arbeiteten. Weil Polizisten 
keine grosse Gewehren brauchten, und weil die Polizei nicht gross genug war, musste die SS die 
Serben nützen.  
 Nach dem Ausbruch des kommunistischen Aufstandes glaubten die SS, so Ernst Moritz 
von Kaisenberg, dass „die serbische Polizei [bleibt] in vielen Fällen das sicherste Mittel zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung“ war.429 Weil die SS die Zeugnisse der Serben abprüfen durften, 
konnten sie sicher sein, dass die Serben betriebssicher waren.430  
 Als der Aufstand stieg, mussten die Serben genütz werden mit der Ausnahme von der 
Pause zwischen September und Oktober 1941 wegen des Befehls Böhme's. Damalig war der 
Dienst von Serben von der Wehrmacht verboten wegen des Rückschlags der Anstellung Nedićs. 
Aber am Ende 1941 hatten die Mitglieder des Auswärtigen Amtes den Erfolg in Serbien dem 
serbischen Regime und der serbischen Polizei zugeschrieben.431  
 Als Meissner und Schäfer nach Serbien gekommen waren, hatte Miessner die serbische 
Polizei Einheiten ausgebildet. Er nannte sie die Staatswache. Die Staatswache beherrschte vorher 
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aufständigen Četnik Gruppen und kämpfte gegen den deutschfeindlichen Aufständischen.432 Die 
serbische Polizei spielte eine grosse Rolle in dem Kampf gegen die Kommunisten, weil sie ihnen 
gleich waren. Die SS Mitglieder beschäftigten sich zumeist mit der Koordinierung der serbischen 
Einheiten.433  
 Als der Krieg weiterging war die SS auf die serbische Staatswache und den 
Freiwilligenkorps angewiesen.  In Oktober 1943 hatte Nedić die DM Gruppe unter seine Macht 
gezwungen. Er hatte auch die Führung der Staatswache und des Freiwilligenkorps 
angenommen.434 
Die SS und die Volksdeutschen 
 Am Anfang der Besetzung hatte die SS und die Wehrmacht Bedenken über den Dienst 
von Serben. Zur Zeit hatten sie grösseren Bedenken über den Dienst von den Volksdeutschen. 
Trotz der rassischen Ideologie der SS von reinblütigen Deutschen, hatten die SS Mitglieder nicht 
an die Fähigkeit der Volksdeutschen geglaubt. Sie nutzten sie noch in der selben Befugnis wie 
die Serben aber es gaben nicht so viele Volksdeutschen wie Serben und die vorhanden waren 
ziemlich schlecht ausgebildet worden. Während der Zeit Böhme's, als die Serben vom Dienst 
verboten wurde, waren die Volksdeutschen noch im Dienst. Nachdem die Volksdeutschen sich 
bewährten, war die SS mit diesem Dienst zufrieden.435    
 Deswegen hatte die SS Volksdeutschen in der BdS in der Kapazität als Übersetzer, 
Wächter, oder Büchhalter benutzt.436 Die Volksdeutschen waren für die SS unheimlich wichtig, 
weil sie zumeist beide deutsch und serbokroatisch konnten und deswegen als Verbindung 
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zwischen den Besetzer und den Serben arbeiteten. Im Zuge von der Besetzung gab es wenige 
Volksdeutsche im Dienst als SS Offiziere und waren viel mehr im Dienst mit einer Range unter 
SS Hauptscharführer. Manche Volksdeutschen waren auch im Dienst als Behördenleiter.437  
 Diese Volksdeutschen waren unwichtig im Vergleich zu denen in der Prinz Eugen 
Division, aber die war keine SS Division, obwohl sie der Waffen SS gehörte. Deswegen 
kommen diese Männer nicht in Frage in diesem Kapitel.  
Zum Schluss 
 Die SS hatte nur eine kleine Rolle allein in der Besetzung gespielt mit Ausnahme von 
ihrer Teilnehmung in der Judenvergasung. Als die Besetzung aufgestellt war, hatte die SS ihre 
eigene Arbeit gemacht, aber im Takt damit hatte die SS seltener ohne die Wehrmacht fungiert. 
Ihre Arbeit mit den Serben und den Volksdeutschen waren nur zuerst wichtig, weil sie weniger 
Mitglieder hatte als die der Wehrmacht hatten. Mit Hitler's Einfluss sah die SS aus wie die 
Wehrmacht. Mit dieser Gleichung an die Wehrmacht stiegen die Spannungen zwischen den SS 
Mitglieder. Hitler hatte sich nicht dafür gesorgt, weil er die Spannung ausnutzte, um die 
Besetzung zu bewältigen. Obwohl er den Aufbau der SS selbst manipulierte, war es ihm nicht 
wichtig, die Gruppen unverletzt zu behalten, und hatte er sie mit der Wehrmacht gemischt, um 
die Sache nach seinem Willen zu leiten. 
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Kapitel 3 - Die Geschichte der Wehrmacht vor und während des 2. Weltkrieges 
Wenig Schuld wurde der Wehrmacht direkt nach dem zweiten Weltkrieg zugeschrieben 
trotz der unbekannten Brutalität, dass mit ihren Aktionen während des Krieges verbunden war. 
Deswegens untersuchten die meisten Schreiber und Theoretiker die Besetzung Serbiens nur nach 
der Entdeckung der Wehrmachtschuld. Die Schreibungen die heutzutage existieren haben 
zumeist mit der Schuld der Wehrmacht zu tun, davon konzentrierten sich fast Alles auf die Lage 
der Juden in Serbien als etwas, dass von der Wehrmacht propagiert wurde. Um dem Name der 
Wehrmacht ein bisschen reinzuwaschen, muss die Geschichte der Wehrmacht untersucht 
werden, um die Stelle Hitler darin zu finden. Wie mit der SS hatte er in der Aufwachsung einer 
Wehrmacht eine grosse Rolle gehabt. Auch müssen die Aktionen untersucht werden, für denen 
die Wehrmacht allein verantwortlich war. Die Fakten, die von dieser Untersuchung auftauchen 
stellen heraus, dass die Wehrmacht allein nicht die ganze Schuld für die grausamen Besetzung 
trägt.  
Obwohl es Mangel an reine SS Aktionen gab, worin die indirekte Einfluss Hitlers nicht 
zu sehen war, ist die Lage mit der Wehrmacht anders. Hitler leitete die Wehrmacht und teilte 
viele Ordnungen befehle den OKW aus. Deswegen sind sogar reine und gemeinsame Aktionen 
der Werhmacht fast immer mit Hitler verbunden. 
Die Wehrmacht - 1919 - 1938 
Im frühen Neunzehntenjahrhunders hatte Deutschland eine Wehrmacht mit dem Einfluss 
des renommierten Generalstabs, der nach dem ersten Weltkrieg unverändert blieb.  Die 
Wehrmacht nutzte die Ehre des Generalstabs aus, um die Gesellschaft und die Wirtschaft zu 
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zentralizieren und von aussen kontrollieren zu können.438 Auf Geheiss vom Versaillesvertrag 
1919 musste die Kraft des Generalstabs abgelöst werden. Nach dieser Zeit war eine Zivilperson 
für diesen Organ verantwortlich, wobei der Generalstab an Macht verlor.439 Trotz diesem 
Rückschlag hatte der Generalstab sich entschieden für eine grosse Rolle in allen Kriegs-oder-
Friedeentscheidungen mitspielen zu mussen. Manche Figuren des Generalstabs glaubten fest 
davon, dass ein neuer Krieg unvermeidbar wäre. Wenn es zu einem Krieg käme, hätten diese 
Männer keinen zivilistischen Behinderungen erlitten.440 
Nachdem Hitler zur Macht gekommen war, hatte der Generalstab mehrere Macht 
angenommen, weil seine Ideologie in der Nähe von der Ideologie Hitlers war. Am 3. Februar 
1933 gab Hitler an die Generalität, dass er sowohl die Aufrüstung als auch die 
Wiedereinrichtung der Wehrpflicht wollte, und dass er die Revidierung des Versailles Vertrags 
unterstütze, wobei er die Unterstützung der Wehrmacht und des Generalstabs erwarb.441 
Mit der Hilfe der Militärorgane durfte Hitler im Jahre 1933 die Wehrmacht abändern. 
Dabei hatte er die Wehrdienstbeschränkungen weggenommen und eine neue Konstruktion 
ausgeführt, weil er eine treue und arische Wehrmacht wollte, die in vier Jahren für den Schutz 
Deutschlands verantwortlich sein könnte.442 
Hitler schwankte zuerst mit seinen Wehrmacht Verbindungen, da er nur seine eigene 
Pläner für Deutschland verwirklichen wollte. Seine erste Anstellung war Leutnant General 
Werner von Blomberg als Oberkommando der Wehrmacht (OKW).443 Er stellte Generaloberst 
Ludwig Beck als Chef des Generalstabs am 1. Oktober 1933 ein. Hitler stellte den 
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Untergeordneten von Blombergs am 1. Februar 1934 ein. Sie waren Generalleutnant Werner von 
Fritsch, der neue Oberkommando des Heeres (OKH), und Generalfeldmarschall Walter von 
Reichenau, der Leiter des Reichswehr Ministeramts. Diese Männer glaubten an Hitlers Ideen und 
sie hatten die Aufrüstung der Werhmacht unter seiner Anweisung gefördert.444  
Obwohl Hitler's Loyalität zur SS gehörte, hatte er die Macht der Wehrmacht nicht 
unterdrückt. Als Sturmabteilung (SA) Führer Ernst Röhm mit Hitler kollidierte über die Macht 
der Werhmacht im Vergleich zu der Macht der SA, hatte Hitler den Volger befohlen, Röhm am 
30. Juni 1934 erschiessen zu lassen.445 Als weiteres Zeichen seiner Bindungen mit der 
Wehrmacht, hatte Hitler sich selbst Oberbefehlshaber der Wehrmacht und Führer des deutschen 
Reiches am 2. August 1934 ernannt, nachdem Präsident Hindenburg gestorben war.446   
Beck stellte am 15. Januar 1934 auf, dass alle Abteilungen der Armee unter dem Chef der 
Wehrmacht unifiziert sein sollte, weil der geplante Krieg auf dem Boden und nicht in der Luft zu 
kämpfen wäre. Manche glaubten Beck aber andere, wie zum Beispiel Reichenau und Blomberg, 
wollten die Wehrmacht in der nationalsozialitischen Form abwenden.447 Als die Zeit verging, 
stieg die Nazifizierung der Wehrmacht an.448 Die Rolle eines Soldats war durch Propaganda und 
Ideologie abgemalt. Deutschen müssten glauben, dass sie einer militärischen Gesellschaft 
gehörten, um solche Propaganda zu validieren.449 Wenn sie daran nicht glaubten, dürfte Hitler 
seine Pläne für die deutsche Zukunft nicht durchführen. 
In Mai 1935 hatte von Blomberg die ersten Befehle an von Fritsch erteilt, einen 
Anschluss an die Tschechoslowakei zu machen. Dieser Plan war von Beck vergeworfen worden, 
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weil Beck nicht wollte, dass der Generalstab nur eine Planungsabteilung wäre.450 Als Resultat 
dieses ideologischen Kampfes war Leutnant-General Wilhelm Keitel an Stelle Reichenaus 
angestellt wurden.451  
In den nächsten zwei Jahren war die Anordnung der Streitkräfte zwei mal geändert 
worden. Zuerst wurde von Fritsch zum Ministeramt und als Generaloberst abgestellt, um ihn auf 
die gleiche Ebene wie Blomberg zu stellen um mehr Wichtigkeit auf das Heer und den 
Generalstab zu bringen. Danach kämpften von Blomberg und von Fritsch über eine Neuordnung 
der Streitkräfte, wobei Keitel als Gewinner auftauchte.452  
Die Planungsphase fur die Neuordnung der Streitkräfte fand zwischen Sommer und  
Herbst 1936 statt. Deutschland sollte in Oktober 1939 eine Wehrmacht haben, die 361 
Divisionen mit insgesamt 830.000 Offizieren und 4.626.000 Soldaten hatte. Dieser Plan wäre nur 
dann möglich, wenn Hitler's Vierjahresplan genugend wirtschaftliche und finanzielle Hilfsmittel 
ausliefern könnte.453 
Als die Neuordnung stattfand, hatte Hitler sich die hochrangigen Männer der Wehrmacht 
genauer angeschaut, weil er ihre Anlehnung immer infrage stellte. Weil die Kriegsstrategien 
Hitlers radikal waren, glaubten manche gar nicht an ihn.454 Seine erste Ablösung war der OKW 
von Blombergs und von Blomberg selbst. Der Stab des neuen OKWs bestand aus dem Stab 
Hitlers.455 Zum neuen Generalfeldmarschall des OKWs wurde Keitel am 26. Januar 1938 ernnant 
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worden.456 Der neue OKW war von Hitler abhängig, denn Hitler ertrug nicht, dass irgend jemand 
seine Machtergreifung hindern könnte.457 Mit der Neuordnung des OKWs war von Fritsch auch 
von Generalfeldmarschall Heinrich Walther von Brauchitsch ersetzt worden.458 Von jetzt an 
würde Hitler irgend einer Bedrohung mit einen solchen Ablösung begegnen. 
Die Wehrmacht - Nach OKW Keitel 
 Mit der Anstellung Keitels als OKW war alles in der Wehrmacht geändert worden. Keitel 
war ein traditioneller Soldat gewesen und er war schockiert als er früher zum Leiter des 
Reichswehr Ministeramts berufen worden war.459  Keitel war ein Gegensatz von Hitler. Hitler 
rauchte und trank nicht und war ein Vegetarier und Keitel dahingegen war wie die meiste Junker, 
indem er trank und rauchte bisweilen und er ass gern Fleisch.460 Trotzdem war Keitel kein 
unbezwinglicher Junker. Er war beruflich und bequem durch die schweren Monaten des Krieges 
hindurch gegangen, trotz seines Ruhmes. Auf der anderen Seite kauften die meisten 
„traditionellen“ Soldaten grossartigen Dingen, wie Limousinen und andere Güter, während der 
schweren Monaten des Krieges.461 
 Keitel war nicht der klugste Soldat, aber er hatte ein gutes Arbeitsethos. Als er zum 
hohen Rang der Wehrmacht bestellt worden war, glaubte Keitel zum, dass er nicht genügend 
geistige Befähigung für seine Arbeit hatte.462 Umso mehr, als er zum Generalfeldmarschall des 
OKWs erstellt worden war, sagte Keitel dass er erfreut aber „völlig beschämt“ war, solche eine 
Stelle zu bekommen.463  
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 Nachdem Keitel zum OKW ernannt worden war, kriegte er den Spitzname „Lakeitel“, 
weil er der Kuli Hitlers war.464 Auch wenn Wehrmachts Ordnungen von Keitel verfasst und 
gezeichnet waren, stammten diese immer von Hitler ab.465 Hitler verlangte viel Zeit von Keitel, 
dessen Freiheit nicht mehr existierte.466 Nebenbei wollte Hitler die volle Loyalität Keitels, 
deshalb versprach er Keitel, dass er die ganze Pflicht für die Aktionen des OKWs auf sich 
aufnehmen würde, wenn etwas nach oder während des Krieges schlecht ging.467 Keitel spielte für 
Hitler die Rolle von Generalfeldmarschall des OKWs ohne selbst Entscheidungen zu machen. 
Hitler nutzte Keitel nur aus, um seine Pläne zu verwirklichen.468  
 Nach der Bestellung Keitels gab es eine vermehrte Spannung zwischen OKW und OKH. 
Deswegen ernannte Hitler Brauchitsch Oberbefehlshaber des OKHs in Februar 1938 und 
übermittelte einige Mächte des OKWs zum OKH in März 1938.469 Seither war es schwerer für 
Keitel die Macht seines Amtes an sich festzuhalten.470  
 Die Nazifizierung der Wehrmacht ging noch weiter bis August 1938, als Beck dem 
Generalstab austrat. Beck verliess seine Stelle, weil er die Nazifizierung der Wehrmacht ablehnte 
als zu akzeptieren.471  In dieser Weise sagte Beck die Zukunft der Wehrmacht voraus. Bis zum 
Sommer 1939 war Deutschland auf dem Weg einen Zweifrontenkrieg zu beginnen. Obwohl 
Keitel und der Generalstab ihre Bedenken von der deutschen Kapazität einen Krieg zu führen 
                                                
464 Megargee, S. 40. 
465 Görlitz, S. 253-254. 
466 Ebd., S. 75-76. 
467 Ebd., S. 29-30. 
468 Schmeller, S. 26-28. 
469 Megargee, S. 49. 
470 Schmeller, S. 29. 
471 Megargee, S. 52. 
  85 
äusserten, hatte Hitler schon einen Fortschritt mit diesem Krieg gemacht. Die einzige Folge 
dieses Ereignis war, dass Hitler den Generalstab nicht mehr vertrauete.472 
 Am 1. September 1939 erklärte Hitler den Krieg gegen Polen gegen der Beratung seines 
Generalstabs. Wegen „des Ausfalls einer politischen Lösung“ gab es keinen Weg einen Krieg 
aufzuhalten, nach der Meinung Hitlers.473  Keitel war nicht für diesen Krieg. Er fragte Hitler um 
einen neuen Dienstposten, aber Hitler verwarf diese Anfrage, dass er solche Anfräge in der 
Zukunft nicht anfertigen dürfte.474  Keitel fand es unethisch, dass während eines Krieges, er seine 
Stelle abdanken sollte. Er wusste auch, dass wenn er abdanken würde, Himmler seine Ablösung 
wäre.475  Obgleich Keitel Schwierigkeiten mit dem Plan Hitlers hatte, wollte er nicht eine weitere 
Nazifizierung der Wehrmacht. 
 Nach der Aktion Polens erkannte Brauchitsch Hitler an, dass die Infanterie eine viel 
intensivere Ausbildung brauchte, bevor sie den Westen angriff. Er sagte auch, dass es viele 
Probleme mit den Soldaten gab, weil viele von ihnen undiszipliniert waren. Hitler war wütend 
nachdem er dieses Geständnis hörte. Er vermehrt dies als eine Verurteilung des Heeres, und 
deswegen löste Hitler Brauchitsch ab und namm sich selbst dieser Stelle an.476  
Als den Krieg begann und die Macht der Wehrmacht verstärkte wurde, hatte Hitler an 
seinen Offizieren Geschenke wie Landbesitz oder Geld gegeben, wenn sie einen Sieg oder einen 
Sonderereignis gehabt hatten. Politiker bekammen solche Geschenke nicht sehr oft, vielleicht 
weil Hitler nicht an ihre Treue geglaubt hatte.477 Trotzdem gaben es noch Differenzen zwischen 
Hitler und seinen Untergeordneten. 
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Als Hitler seinen Plan über den Angriff Frankreichs mit Keitel besprach, hatte Keitel 
Hitler um seine Abdankung noch einmal gegeben.478 Keitel hatte das Vertrauen Hitlers 
beschädigt. Aus diesem Grund hatte Hitler seinen Plan für den Angriff der Sowjetunion nicht mit 
Keitel sondern mit dem Vertreter Keitels, Oberst Alfred Jodl, geteilt.479 In August 1940 schreibt 
Keitel eine Anmerkung an Hitler worin er die Ausbreitung der Truppen nach der Sowjetunion 
verachtete. Danach fragte Keitel Hitler nach eine neue Stelle an vordersten Front.480 Noch einmal 
sagte Hitler diese Anfrage ab, weil es nur das Recht Hitler's war, jemanden von seiner Stelle zu 
befreien.481 Nach dieser zweiten Uneinigkeit hatte die Beziehung zwischen Hitler und Keitel 
eskaliert. Keitel selbst sagte, dass er glaubte, ihre Beziehung nachdem den Streit nie die selbe 
war.482 
Die Vorbereitung für den Angriff der Sowjetunion begann in Dezember 1940. Hitler 
besprach mit der Wehrmacht in März 1941 über neue Kriegstaktiken. In der Sowjetunion sollte 
die Wehrmacht alte Traditionen, wie Tugend und Kriegsrecht, abschaffen. Hitler sagte auch, dass 
Kriegsgefangene nicht als Soldaten betrachtet werden, sondern erschossen zu werden. Dies war 
die Lage, weil die kommunistische Ideologie augerotten sein müsste.483 Keitel hatte besondere 
Schwierigkeiten mit diesem Plan, weil Hitler Himmler den Befehl für das ruckwärtige Gebiet 
gab. In Polen hatte Himmler diesen Befehl nach der Meinung Keitels missgebraucht.484 
Die Besetzung Serbiens 
Als die Wehrmacht Jugoslawien in April 1941 angegriffen hatte, war sie noch von der SS 
betrieblich getrennt, aber sie unternahmen militärische Aktionen. Bis zum Sommer und Herbst 
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1941 hatte sich die Lage ganz geändert. Ohne der Hilfe und der Mitarbeit der SS waren die 
Aufständischen unschlagbar. Bevor man die gemeinsame Arbeit untersuchte, musste man die 
besonderen Umstände der Wehrmachtelementen vor dieser Mitwirkung in Serbien verstehen. 
Auch müsste man die internen Machtkämpfe, jüdische Gesetze und Vergeltungsmassnahmen der 
Wehrmacht in Serbien untersuchen, um eine exakte Darstellung der Wehrmachtaktionen 
anzulegen. 
Jüdische Gesetze 
Die Wehrmacht hatte die erste Gesetze gegen die Juden und Zigeuner geschrieben und  
gleichzeitig hatte die SS nur mit der Anmeldung der Juden zu tun. Das erste Gesetz war in April 
1941 in der Stadt Grossbetschkerek geschrieben worden. Grossbetschkerek war die Grossstadt 
des serbischen Banats, wo es mehr Volksdeutschen gab als in Serbien. Weil die Volksdeutschen 
von den Deutschen ideologischerweise beinflusst waren, waren solche Regelungen nicht 
unerwartet. Dieses Gesetz war strenger als die späteren Gesetze in Belgrad und anderen 
Grossstädten. Direkt nach der Kapitulation Jugoslawiens mussten alle Juden in dieser Stadt den 
Judenstern tragen, und etwa 2.000 Mitglieder der Judengemeinde wurden in einem Ghetto der 
Stadt konzentriert.485 Banat war auch der erste Bezirk, der „judenfrei“ genannt wurde.486  
Spät in Mai wurde in Serbien die ersten Gesetze gegen die Juden geschrieben. Der 
Anhang gegen jüdische Abschnitte entwickelte sich langsam bis zum 31 Mai 1941.487 An diesem 
Tag hatte der Militärbefehlshaber erklärt wer Jude war, und inwiefern Juden in der Gesellschaft 
teilnehmen durften. Darin sagt es auch, dass die Juden im 14. bis zum 60. Lebensjahr sich beim 
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SS Kreis Kommandeur melden.488 Diese war das erste Zeichen der Zusammenarbeit zwischen 
der Wehrmacht und der SS im Sinne der Judenfrage.  
Die Situation der Juden war nicht mehr eine Sache, die von der Wehrmacht oder der SS 
gehandelt wurde. Gleich nach Mitte Juli war die Ausrottung der Juden die gemeinsame Arbeit 
von Allen. Früh in der Besetzung spielte die Wehrmacht eine ziemlich grosse Rolle für eine 
Organisation, die mit der Judenvernichtung in Polen nichts zu tun hatte.  
Wehrmachstelemente in Serbien 
Die Wehrmachtselemente in Serbien hatten eine andere Struktur als die Elemente in 
anderen Länden. Weil die Angriff der Sowjetunion Mitte Juni stattfinden sollte, hatte Hitler die 
kämpfende Truppen in Serbien entzogen, ohne das Land zu beruhigen.489 Die Truppen, die in 
Serbien nach dem Angriff der Sowjetunion waren hatten nicht genügende Ausbildung und 
Erfahrung. Sie waren auch unter ihrer normalen Stärke, denn die Divisionen in Serbien hatten 
nur zwei von den drei normalen Regimenten. Jeder von den vier Divisionen in Serbien bestand 
aus 6.000 Soldaten mit wenig Kampferfahrung.490  
Dies war nicht die einzige Schwierigkeit. Dazu waren 51 Prozent der Soldaten in Serbien 
Österreicher, die grobe Erinnerungen von ihrer Besiegung im ersten Weltkrieg hatten.491 Die 
Österreicher gehörten dem deutschen Reich und der deutschen Armee seit 1938 an, weil Hitler 
Österreich beherrschte. Ihre Armee war aber total zerstört geworden, und Hitler keine 
Machtkämpfe mit der österreichischen Armeegeneralen wollte.492 Um die Armee zu stärken hatte 
Hitler in Juni 1938 die Wehrpflicht in Österreich eingesetzt. Wie in Deutschland, sollten allen 
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Soldaten arisch und reinrassisch werden.493 Also Hitler hatte eine ideologisch ideale 
Besetzungsarmee gemacht, um den Serben niederzuschlagen. 
Die traditionelle Ordnung der Wehrmacht war von den Österreicher in September 1941 
zerstört worden, weil der Militärbefehlshaber Serbiens, Franz Böhme, Österreicher war und 
wollte die österreichische Niederlage im ersten Weltkrieg rachen. Mit dem Eintritt Böhmes ging 
alles zum Chaos, weil die Aktionen, worin die Wehrmacht teilnahm, immer grausamer waren. 
Deswegen waren die Rollen der Wehrmacht und der SS danach immer gleich und gewalttätiger. 
Interne Machtkämpfe 
Die Rolle der Wehrmacht hatte sich während des Sommers 1941 zu ändern begonnen. 
Die Besetzung in Serbien war kompliziert, und viele Missverständnisse stammten aus falscher 
Interpretationen der serbischen Situation. Offiziere wurden gesagt, dass sie sich über die 
serbische Bevölkerung nicht ärgern müssten, weil Ordnung nach einem kurzen Eingriff an der 
Sowjetunion wiederhergestellt wurde.494  
Die Deutschen waren in Serbien im frühen Sommer 1941 nur zur Verteidigung.495 
Manche Offizieren hatten keine andere Mittel zurückzukämpfen ohne das sie die serbischen 
Aufständischen ermorden.496  Traditionelle Offiziere glaubten, dass eine schnelle militarische 
Verdrängung des Aufstandes wäre der einzige Weg, die Lage zu verbessern. Wilhelm List war 
einer der Offizier dieser Meinung.497 List wollte eine beschränkte SS Mitwirkung im Land, weil 
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er an die Macht der Vergeltungsmassnahmen glaubte.498 Trotz seines Mistrauens in der SS, hatte 
List die selbe Meinung wie der Führer von den „serbischen Begage“: sie musste sterben.499  
Die andere wichtige Perspektive, die in der Wehrmacht existierte, war anders als die von 
List. Heinrich Danckelmann, der dritte Militärbefehlshaber Serbiens, war der Meinung, dass man 
die deutschen Truppen reorganisieren müsste, um den Aufstand rückzuschlagen. Er formierte 
Gruppen von 30 bis 50 Soldaten mit mobilen Waffen und Rundfunkgeräte, die die Wälder 
durchkämmten und griffen Aufständische an, wenn man sie fand.500 Danckelmann hatte auch 
gemeinsame Gruppen von SS, serbische Gendarmerie und Wehrmacht Mitglieder, die den 
Aufstand niederschlagen sollten. Zuletzt hatte er das serbische Puppenregime geändert, weil er es 
wichtig fand, dass die Serben sich auf die Deutschen verlassen könnten.  
 List war nicht mit Danckelmanns Ideen einverstanden, denn er war eher zugunsten der 
Gewalt als mit der Kooperation mit den Serben oder mit der SS. Deswegen empfohl er Keitel 
und Hitler die Ablösung Danckelmanns mit dem österreichischen Offizier Böhme. Hitler und 
Keitel fanden diese Ablösung toll. Nach ihrer Meinunge, hätte Böhme keine Skrupel von dem 
Nutzen der Gewalt gegen die Serben.501   Mit dieser Änderung gab es keine Hoffnung mehr für 
den traditionellen Krieg. Danach waren die Wehrmacht und die SS mit gemeinsamen Aktionen 
befasst.  
Vergeltungsmassnahmen 
 Durch der Eingriff Jugoslawiens konzentrierte sich die Wehrmacht auf ihre Macht im 
Krieg.  Im Jugoslawien hatte die Wehrmacht 250.000 Kriegsgefangene in zwölf Tage 
festgenommen. Zur selben Zeit wurden nur 392 ermordert, und sie selbst verloren nur 151 
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Soldaten zur jugoslawischen Armee.502 Die Wehrmacht glaubte, dass eine Besetzung ganz leicht 
wäre.503 
 Die Wehrmacht hatte sich schlecht auf den Aufstand vorbereitet, den sie spät in April und 
Mai erfand. Am 21. April 1941 hatte ein Serbe einen deutschen Offizier erschossen. General 
Maximillian von Weichs ertrug diese Erschiessung nicht, und ordnete an, dass irgend jemand, 
der den Deutschen kämpft, würde auch erschossen. Um einen weiten Aufstand zu verhindern, 
wurden alle Erschiessungen veröffentlicht auf Deutsch und Serbokroatisch.504  
 Der Aufstand startete am 22. April wurde immer stärker bis zum 6. Mai. Volksdeutsche 
waren auch an ihrer Arbeitsstelle angegriffen worden und viele Sabotageakte waren durch 
Serbien gemacht worden.505  Die Wehrmacht fand schnell heraus, dass sie nicht genug Truppen 
hatten.506 Trotzdem konnte sie nicht mehr Truppen haben, da alle anderen für den baldigen 
Angriff der Sowjetunion gebraucht wurden.  
 Die Wehrmacht musste ihre Fehlbedarf an Soldaten irgendwie verbessern. 
Vergeltungsmassnahmen war die beste Methode, nach der Meinung von Weichs'. Er ordnete am 
19. Mai an, dass jeder ermördete Deutsche wurde von 100 Serben vergelten werden.507  Auch 
mussten ehemalige Mitglieder der jugoslawischen Armee weggeschickt werden, weil sie in den 
Wälder einen starken Aufstand erweckten. Von Mai bis Juli 1941 waren 240.000 ehemalige 
jugoslawischen Soldaten nach Deutschland geschickt worden.508  
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Trotz ihres Fortschrittes hatte der Aufstand bis zum 11. Juni nicht verkleinert. Grössere 
Gruppen von Aufständischen grifften die Deutschen an. Sie hatten auch bessere Bomben und 
Maschinengeräte als vorher.509 Um den Aufstand zu verkleinern hatte der Militärbefehlshaber 
eine neue Strategie versucht. Er verbot am 4. Juni „die Aufnahme [der] Post und 
Fernmeldeverkehrs mit anderen Staaten“ und begrenzte den Gebrauch von Autos, Schiffen, 
Presse und Theater.510 Dazu verteilte von Weichs gleichzeitig eine Liste, worin Serben, die sich 
zur Arbeit melden ernannt wurden.511 
Nach dem deutschen Angriff in der Sowjetunion hatte sich ein kommunistischer 
Aufstand etablierte. Dieser Aufstand war gross, und stärker als der vorherige.512 Alle vorherige 
Vergeltungen waren von Wehrmacht Truppenoffizieren geführt worden. Von jetzt an hatten 
Militärbefehlshaber ihre eigene Vergeltungen angeordnet. Am 27. Juni hatte Militärbefehlshaber 
Schröder eine Ordnung verteilt, worin er den Deutschen anbot, dass sie jedes Mittel ausnutzen 
konnten, um den Aufstand rückzuschlagen. Einen Tag später hatte er 13 Serben zu Tode 
verurteilt, weil sie Bombenstoffe mittrugten.513 
Die Antwort der Werhmacht zum Aufstand war sehr grausam, weil die Aufständischen 
an keinem Kriegsrecht gehalten waren. Weil Guerillas keine Rechte als Kriegsgefangene haben, 
wenn sie das Kriegsrecht nicht verfolgten,514 so glaubten manche Wehrmachtmitglieder, dass die 
deutsche Methode erforderlich waren. 
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In Juli hatte die Wehrmacht Vergeltungen bis September angefordert, als Böhme der 
Militärbefehlshaber war. Am 16. September 1941 hatte Hitler durch Keitel angedeutete, dass 
Böhme eine Vergeltungsquote von 1:100 anfordern wollte.515 Am 4. Oktober hatte Böhme diese 
Quote angewiesen.516 Nachdem diese Quote veranlasst wurde, musste beide Wehrmacht und SS 
Mitglieder die aufständischen Serben und serbischen Geiseln systematisch getötet werden. 
Vorher war nur die Wehrmacht damit beauftragt.  Diese Änderung markierte den Beginn einer 
neuen Phase der gemeinsamen Aktionen zwischen der Wehrmacht und der SS.  
Zum Schluss 
 Die Wehrmacht hatte wenig mit dem Heimfall der Lage in Serbien zu tun. Anstatt alle 
Verantwortung auf die SS oder die Wehrmacht zu legen, sollten Historiker die richtige Quelle 
finden. Das verbreite Thema, die Aktionen der Wehrmacht und der SS in Serbien, war die 
Vermittlung Hitlers. Hitler hatte sich für das Organ der Wehrmacht nicht gesorgt für die selbe 
Begründung, warum er sich für das Organ der SS nicht gesorgt hatte. Allein waren beide Gruppe 
zu schwach und gewaltfrei. Weil er sich für die Gewalt sondern für die reine Arbeit jedes Organs 
entschied, hatte Hitler den Rachedurst, die innere Spannungen, und die Gewalttätigkeit der 
deutschen Soldaten erweckt.  
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Kapitel 4 - Die Macht Hitlers vor dem Krieg und in Serbien 
 Das ganze System in Serbien war von den Ideologien Hitlers und von den Entwicklungen 
des Krieges betroffen. Deswegen muss man die Macht Hitlers untersuchen, um eine gute Basis 
zu haben, um die gemeinsame Aktionen in Serbien zu verstehen. Also untersuchen die letzten 
zwei Kapiteln dieser These die Rolle Hitlers und die Rolle der gemeinsamen Aktionen der 
Wehrmacht und der SS insoweit, da diese unter dem Einfluss Hitlers standen. 
 Dieses Kapitel untersucht den Hintergrund des Machtaufstiegs Hitlers, und die Rolle, 
dass er in der Geschichte Serbiens und was im bezüglich der ersten Jahr der serbischsen 
Besetzung spielte, weil die offensten Zeichen Hitlers Betätigung in Serbien im ersten Jahr der 
Besetzung passiert. Das nächstes Kapitel untersucht zumeist den indirekten Einfluss Hitlers in 
Serbien aber dazu gab es viele Belegstellen, worin Hitler seinen direkten Einfluss nutzte.  
Die Ideologien Hitlers 
 Hitler hatte verschiedene Ideologien, woran er tief glaubte. Sein Aussenpolitik und sein 
rassistischer Glaube waren die Grundlage seiner Machtergreifung.  
 Hitler schrieb zwischen 1924 und 1925 über sein aussenpolitischen Programm in Mein 
Kampf. Darin schrieb Hitler, dass das deutsche Reich mehr Lebensraum brauchte, weil 
Deutschland einen Land ohne Gelände war. Mein Kampf untersuchte auch die absolute Feinde 
Deutschlands, wie Amerika und Grossbritanien, und die Feinde des Umstands, wie zum Beispiel 
die Sowjetunion.517 Hitlers Ideen in Mein Kampf änderten sich nicht durch den Krieg. Hitler ging 
weiter zu den Ideen des Sozialdarwinismus in seinem zweiten Buch, aber dieses Buch war nie 
publiziert geworden. Deswegen hatten die zwei Bücher Hitlers einen fünf-Etappen Ansatz zu 
seiner Machtergreifung. Die erste Etappe würde die Aufhebung von den Beschränkungen der 
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Aufrüstung handeln. Die zweite und dritte sich um den der Anschluss Frankreichs und dessen 
Besiegung handeln. Die vierte Etappe würde sich um die Eroberung der Sowjetunion handeln, 
um mehr Lebensraum für das Reich zu haben. Zuletzt hatte Hitler die Konfrontierung mit 
Grossbritanien und Amerika aufgestellt.518  
 Als Hitler sich auf seine Macht konzentrierte, hatte er seine Politik immer im Kopf 
gehabt. Als Opportunist hatte Hitler Verträge und Beziehungen vermieden, ob sie nicht mehr 
günstig für ihm waren.519 Seine grösste Taktik war Opporunitäten und Leute auszunützen, um 
seine Politik zu verwirklichen. Manche Wissenschaftler glauben, dass „the opportunism to which 
some have pointed as the essence of Hitler's policy was in fact an integral part of his long-term 
theory of political action.“520 Dazu glauben sie, dass die Politik Hitlers, als sie in Verbindung mit 
seinen politischen Angaben angesehen sind, einen klaren Ansatz für seine Absichten 
auslieferten.521  
 Hitler wollte einen Sieg erringen, worin die arische Rasse sich wachsen könnte. Er hatte 
wenig Respekt für die Länder und Leute, die nicht arisch waren.522 Dieses Misstrauen nahm viele 
Formen an, und entwickelte sich langsam durch den frühen Jahren des Krieges.  
 Hitler hatte sich eingebildet, dass er kein deutsches Reich bilden dürfte, als er nur arische 
Leute darin zu leben erlaubte. Deswegen hatte Hitler die Volksdeutschen und Österreicher 
gebraucht. Die Volksdeutschen war der Schlüssel der Neuordnung. Sie würden die grössten 
Empfänger der Neuordnung. Nach seiner Meinung, waren österreichische Leute auch 
Volksdeutsche.523  
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 Mit dem Bewegung zum Krieg gab es eine wachsende Inequalität zwischen den Juden 
und den nicht-Juden. Das Reich bewilligte unmenschliche Massnahmen in 1933, um die 
Deutschen an eine Vernichtung vorzubereiten. In den nächsten sechs Jahren war die Löschung 
von „nutzlose“ Leute möglich, weil zivilisierte Werte in Deutschland erodiert worden waren.524  
Am 30. Januar 1939, sagte Hitler den Reichstag an, dass ein anderer Weltkrieg die Ausrottung 
der jüdischen Rasse ergeben würde.525  
 In den nächsten zwei Jahren bereitete das Reich eine Liquidierung vor. Der erste Schritt 
dieser Ausrottung war von Hitler am 31. Juli 1941 gemacht worden. An diesem Tag hatte Hitler 
einen Brief an Heydrich geschickt, indem er ihn beauftragte, den Plan und die Materialen zu 
organisieren, eine Endlösung der Judenfrage auszuführen. Kurz danach gab Heydrich dieses 
Konzept an Adolf Eichmann. Eichmann hatte danach den Stein ins Rollen gebracht.526  
Der Hitlermythos 
 Alldieweil, als Hitler seine Aussenpolitik und Rassepolitik in Gang stellte, hatte er auch 
einen Rapport mit seinen Leuten aufgebauet. Er verbergte manche seiner Ideologien von den 
Deutschen, weil er zuerst ihren Vertrauen gewinnen müsste. Das Phänome der Hitlergeistung 
wurde von Schriftsteller Ian Kershaw „der Hitlermythos“ genannt. Dieser Mythos ging um den 
Anfang und die Erweiterung der propagierten Macht Hitlers, und wie die Deutschen um 
dasVertrauen Hitlers gebracht worden waren. 
 Die Deutschen kannten wenig von den frühen, strittigen Arbeiten Hitlers, weil er sich von 
der Bürokratie des Staates in den früheren dreissiger Jahren fern halt.527 Hitler war vor dem 
Reichstagsfeuer in Februar 1933 von den Deutschen akzeptierte worden, aber nach dem Feuer 
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waren seine drakonische Massnahmen gegen die Feinde des Reiches fast ohne Kritik gewesen. 
Danach glaubten die Deutschen auch, dass Hitlers harte polizeiliche Angriffe an die 
Kommunisten eine Rettung vor der roten Gefahr war.528 
 Nur einem Monat nach dem Feuer hatte Hitler sich bei seiner Partei durchgesetzt. Die 
Nummern der Nazi Mitglieder wuchs ungeheuer nach März 1933. Hitler Eiche und Hitler Linden 
wurden in diesem Monat angepflanzt, und der 21. März wurde der Tag der deutschen Leute 
ernannt.529  
 Hitler nutzte die Zeit der Hoffnung aus, um seine Macht zu versichern. In Mai rufte er 
aus, dass seine einzige Arbeit war, den Frieden der Welt zu sichern. Er hatte dieses im Jahre 
1935 wieder behauptet.530 Auf diese Weise, hatte Hitler die Deutschen bezwungen, dass er das 
Beste für die Leute wollte, und der Partei ordnete die Säuberungen und andere schlechte 
Aktionen an.531 Tatsächlich gab es dazu Treue, weil Hitler im frühenen Jahren Säuberungen 
nicht gern hatte. Die Säuberungen in der Nacht von dem langen Messer war nur auf den Antrag 
von Himmler, Göring, und dem Generalstab durchgeführt worden. Die Säuberungen nach dem 
Mordanschlag auf Hitler waren aber wild und rücksichtslos durchgeführt worden.532  
 Trotzdem war die Arbeit Goebbels Hitler zu propagieren erfolgreich, indem er ihn als 
einen Mann, das er sein Leben und Freude für die Deutschen aufgeopfert würde.533 Selbst wenn 
Hitler und die Partei an ihr Versprechen, von einem Wirtschaftwunder nicht geglaubt hatten, 
blieb der Hitlermythos fest.534  
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 Hitler liess manche der hochrängigsten SA Leitern in Juni 1934 erschiessen, weil er 
glaubte, dass sie einen Aufstand gegen ihn und der NSDAP führen würden. Trotzdem verstand 
die Majorität der Deutschen gar nicht die Spannungen der Reichswehr. Anstatt die Deutschen zu 
zwingen, nicht Hitler zu vertrauen, hatte die Blutbäder eine gegenseitige Folge. Noch der 
Widerstand Hitlers wirkte, dass diesen Umzug in seiner Popularität geholfen hatte.535 Nach 
diesem Zeitpunkt war die Macht Hitlers zementiert. Gleichfalls war der Hitlermythos überall in 
Deutschland weisgemacht worden. 
 In den nächsten Jahren erprobte Hitler die Angst seiner Leute zu befriedigen. Um dass zu 
machen, hatte er 1934 einen Nichtangriffsvertrag mit Polenund danach einen Marinepakt mit 
Grosbritanien im 1935 unterzeichnet. Er erreichte kein Abkommen mit Österreich, aber er hatte 
seine Verbindungen mit Italien und Japan ausgebauet.536 
 Am 7. März 1936 marschiert die Wehrmacht ins Rheinland, trotz des Versaillesvertrags. 
Zu dieser Zeit hatte Hitler selbst an seine mytholisierte Macht geglaubt. Kershaw nannte dieses 
Ereignis „the beginning of the end of the Third Reich.“537  
 Nach dem erfolgreichen Anschluss der Ostmark in März 1938 waren die Deutschen 
voller Stolz in ihrem Führer, weil der Anschluss ohne das Blutvergiessen durchgeführen 
wurde.538 Bis 1939 waren die Deutschen in der Annahme, dass Hitler einen Mann des Friedens 
war. Sie glaubten an ihn, an seine Macht, ohne einen Krieg zu beginnen. Jedoch ein Krieg mit 
Polen entbrannt im selben Jahr. Die Moral der Deutschen würde durch einen harten Winter in 
diesem Krieg beeintrachtigt.539 
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 1940 war Hitlers militärischer Geist das einzelne unzerstörte Teil im Hitlermythos. Dazu 
führte die Eile und die Anzechen des deutschen Sieges in Frankreich, zur angeblichen Letzten 
Phase. Die Deutschen waren ermutigt, sich gegen die Franzosen zu rachen wegen ihrer 
Niederlage im ersten Weltkrieg.540   
 Obwohl Hitler durch seine Machtergreifung auf einen Krieg vorbereitet war, musste er 
die Notwendigkeit eines Krieges an die Deutschen anbringen.  Dieser Krieg war an das Innerste 
des Nazismus, aber bis zum 1941 war der Krieg objektiv verloren.541 Deswegen waren die 
Deutschen von dem Hitlermythos total beeinflusst worden. Ein Deutscher sagte, wenn der 
„Führer redet, fallen alle Zweifeln weg, und man ist beschämt, wenn die genaue Sekunde für 
unsere Aktionen ausgenutzt wurde.“542  
 Es war nur nach dem Angriff des Balkans anstatt der Sowjetunion, als ein Rückgang des 
Gemütszustands begann.  Als die Deutschen ihren Sieg drei Wochen nach dem Angriff errungen, 
war dieser Rückgang verleugnet. Der Sieg war als eine andere Vorstellung des Genies Hitlers 
ausgenutzt worden.543 Dazu hatten die Deutschen auch grossen Respekt vor der Wehrmacht. 
Danach kriegte die Wehrmacht mehr Achtung als die SS, ganz wie Hitler mehr Achtung als die 
NSDAP kriegte.544 
 Als die Wehrmacht den Blitzkrieg an der Sowjetunion durchfallte, hatte der Hitlermythos 
zu entwirren begonnen. Das Vertrauen ging nicht sofort aus, weil die Deutschen an einen Sieg 
glaubten, und von Propaganda eingenommen worden waren.545 Während Hitler von der 
Öffentlichkeit in 1942 zurücktrat, propagierte Goebbels dieses Ereignis als eine Isolierung, die 
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mit seinem heldischen Kampf verbunden war. Trotzdem waren die Deutschen nicht mehr von 
den seltenen Reden Hitlers gerührt worden. Anstatt an Hitler blind zu glauben, fragten diese 
Leute ihren Führer, woher ihre Lebensmittel später kommen würden.546  
 Die Lage für Hitler war immer schlechter geworden. Nach der deutschen Besiegung bei 
Stalingrad am 3. Februar 1943 konnte Hitler für das erstes Mal nicht der Pflicht der Besiegung 
entgehen. Die Kritik an Hitler war von diesem Punkt an immer häufiger geworden.547 Die 
Majorität der Jugend Deutschlands verlor ihre Hoffnung nach den Bombardierungen 
Deutschlands, was auch im Jahre 1943 passierte. Die deutschen Soldaten halteten ihre Hoffnung 
durch bis 1944, nachdem die Lagen an der Front immer negativer geworden waren.548  
 Die letzte Aussicht des Hitlermythos war 1944 verloren gegangen, nachdem der VI 
(Spitzname „Versager Eins“) aufgestellt worden war, und hatte die früheren Propaganda Zusagen 
nicht erfüllte. Der Einbruch in die Normandie und das Attentat Stauffenburgs hatten den 
Hitlermythos auch abgerissen.549 Anfange 1945 hatten Deutsche aus Stuttgart die Ziele Hitlers 
aufgezeigt. Nach spät-geäusserten Meinungen, sagte Mein Kampf an, dass Deutschland die 
Schuld an sich selbst geben müsste, weil Hitler einen Krieg suchte von Anfang seiner 
Machtergreifung aus.550 
Die Einstellung Hitlers in der Naziordnung 
 Hitler hatte sich als Führer des dritten Reiches erwählt.551  Diese Anordnung erlaubte 
Hitler die Loyalität seiner Untergeordneten anzufordern und mit den Persönlichkeiten seiner 
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Untergeordneten zu spielen. Er hatte solche Taktiken seit frühen dreissiger Jahren genutzt, seine 
Macht zu konzentrieren.552  
 Die Form der Führung Hitlers förderte gar nicht eine geordnete Regierung an. Hitler hatte 
es nicht gern, Dokumente anzuschauen. Er glaubte, nach einem seiner Adjutanten, dass „viele 
Sachen sortieren sich selbst aus, wenn man sich nicht einmischte.“553 Als der 
Reichsaussenminister Wilhelm Frick die Regierung zu einigen und rationalisieren versuchte, 
hatte Hitler seine Versuche gehindert, und stattdessen begehrte, den unvereinbaren Dualismus 
des Reiches zu erhöhen.554 
 Gleich während er die selbstzerstörerische Regierung aufbauete, hatte er die Loyalität 
seiner Gefolgsleute ausgebildet. Hitler wusste, dass die einzige Bedrohungen seiner Macht 
sündige Wehrmachtmitglieder waren.555 
 Hitler hatte seinen Glauben von der Kriegsführung zum Leben gebracht. Den Krieg sah 
er als einen Kampf zwischen antagonistischen Werten. Dieser Kampf war letzlich eine 
entscheidende Anstrengung von konkurrierenden Leuten für den Fortbestand.556 Hitler wollte 
keine Partei ergreifen, weil er nur den Gewinner ergreifen wollte. Er durfte sich nicht für den 
Verlierer entscheiden weil solch eine Entscheidung sein unfehlbares Bildnis zerstören könnte.557 
Diese Ideologie von dem Darwinismus garantierte eine „jungle of competing and overlapping 
agencies of rule.“558 Dazu war Hitler beiderseitig das Verbindnis des Reiches und die 
Irrationalität, die es abbaute.559 
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 Die Einstellung Hitlers in der Ordnung war hinter ihrem Erfolg. Nach er eingestellt war 
und seine Untergeordneten an die Ordnung daran gewöhnt war, war Hitler bei und nah nicht 
direkt gebraucht, um die Radicalisierung anzuregen.560 In solchen Lagen genügte sein indirekter 
Einfluss. Als etwas nicht seinen Willen gemäss war, hatte Hitler seinen direkten Einfluss genutzt.  
Hitler und Jugoslawien - vor der Invasion 
 Hitler hatte eine Beziehung mit Jugoslawien in den dreissiger Jahren hergestellt, weil 
Deutschland die Körnfrüchte und Mineralien Jugoslawiens brauchte, um ihre Leute und 
Kriegsmaschine zu füttern.561 Hitler hatte auch andere aussenpolitische Ziele im Jugoslawien, die 
von der politischen und ökonomischen Lage Europas abstammten. Um der Macht Frankreichs 
entgegenzutreten musste Hitler das Gewerbe mit den balkanischen Länder beginnen.562 Die 
Verträge für die erhöhte Gewerbe fanden am 1. Mai 1934 statt. Danach bekamen die Deutschen 
besondere Ausfuhren gleichzeitig als Jugoslawien seinen politischen Einfluss bekam.563 
 Zwischen Mai 1934 und Mai 1935 schickte Hitler Göring dreimal nach Jugoslawien. Im 
Frühling 1936 hatte das Land sich wieder mit dem dritten Reich angeglichen.564 Jugoslawien traf 
die Entscheidung im späten 1936, dass sie ihren Handel mit Frankreich abfallen zu lassen, um 
die mit Deutschland aufzubewahren. Als Resultat hatte Göring Franz Neuhausen als 
Sonderbeauftragter im Südost eingestellt. Sein Hauptquartier war in Belgrad, die Hauptstadt 
Serbiens.565  
 Alles ging nach Plan bis zum August 1939, als Hitler sagte, dass Deutschland nicht mehr 
aushalten könnte, wenn die wirtschaftliche Lage sich nicht verbesserte. Obwohl die Bedrohung 
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von Frankreich nicht mehr ganz gross war, war das inländische Klima Jugoslawiens im Verfall 
geraten.566   
 Manche Historiker glauben, dass Hitler Jugoslawien überfallen wollte. In seiner Weisung 
am 13. Dezember 1940 hatte Hitler die Gründe des Unternehmen Maritas abgerissen. Darin sagte 
er dass „die jugoslawische Haltung jetzt noch nicht klar zu übersehen“ war.567   
 Wegen seinen Plänen für das Land, hatte Hitler den Jugoslawen versprochen am 25. 
März, 1941, dass er keine wirtschaftliche oder landliche Interessen ans Land hatte.568 Keitel 
begleitete Hitler auf eine Reise nach Wien, um ein Viermächteabkommen mit Jugoslawien zu 
vereinbaren. Hitler vertrauete Keitel im Wien, dass er über die Lage im Jugoslawien erleichtert 
war.  
 Nur zwei Tage danach war die Regierung im Jugoslawien von einem Putsch umgestürtzt 
worden. Als er von diesem Ereignis hörte, war Hitler ganz verärgert. Er versprach, dass er diese 
Umstürzung nicht akzeptieren würde, und er würde Jugoslawien ein für allemal zerbrechen.569 
Hitler und Jugoslawien - während der Invasion 
 Direkt nach der Umwälzung Jugoslawiens, begann Hitler den Angriff des Landes. Er 
hatte die Verantwortung für den Umsturz an die Serben ausgesetzt, und titulierte die Serben als 
die vereidigten Feinde der Deutschen.570  Es ist interessant, dass die wichtigsten deutschen 
Interessen im Jugoslawien in Serbien waren. In einer Weisung von dem 27. März, 1941 schrieb 
Hitler, dass „das Donau Verkehr und die Besitznahme der Kupfergruben von Bor“ während des 
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Eingriffs unzerstört bleiben müssen.571 Er schrieb auch, dass „die jugoslawische Fliegerboden 
Organisation und Belgrad durch fortgesetzte Tag-und Nachtangriffe durch die Luftwaffe zu 
zerstören“ so bald wie möglich waren.572 
 Obwohl seiner grösste Bedenken vor dem Umstürz in Serbien der Eingriff der 
Sowjetunion war, vertragte Hitler Unternehmen Barbarossa, der Plan für den Sowjetangriff. Er 
dürfte nicht seine Truppen in beiden Länder nutzen, weil er brauchte alle Vorbereiten auf den 
Eingriff Jugoslawiens zu machen.573   
 Der neue Plan für Jugoslawien war Anweisung 25. Darin schrieb Hitler, dass Führer sich 
bei dem OKW melden.574 Hitler ordnete der Armee unter List an, dass sie Jugoslawien direkt 
angreifen sollen. Gleichzeitig sollten eine deutsche und ungarische Stärke vom Norden Belgrad 
angreifen und eine andere deutsche Kraft von Österreich solle ihren Angriff machen.575 Das Ziel 
dieser Angriffe wäre Belgrad zu besitzen.576 Hitler hatte auch Pläne für die Luftwaffe und SS 
geschrieben. Diese Aktionen sollten kurz bleiben, und begann am 6. April 1941. Die Luftwaffe, 
mit 150 Flugzeugen, begann den Kampf mit der Bombardierung Belgrads.577 Eine motorisierte 
SS Einheit griff Belgrad zur selben Zeit mit zwei Wehrmacht Einheiten an.578  
 Hitler, Keitel, Jodl und ein paar Leutnants hatte diese erste Aktionen von einem Zug im 
Wien gefürt.579 Am 13. April schrieb Hitler eine weitere Anweisung für Jugoslawien. worin er 
neue Gründe für eine Besetzung aussetzte. Hitler ordnete an, dass „hierbei sind die Verbände des 
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deutschen Heeres zur Besetzung Altserbiens und des Banats anzusetzen; das Schutzgebiet 
zwischen Morava und Donau mit wertvollen Kupfergruben ist schnellstens zu sichern.“580  
 Nach der Kapitulation Jugoslawiens blieben die Wehrmacht und die SS in Serbien, wo 
sie die Kupfermine und den Verkehr unter Hitlers Ordnung schützten mussten. Hitler und seine 
Untergeordneten verliessen Wien, und die kämpfenden Truppen verliessen das Schlachtfeld 
Serbiens, weil sie sich auf den Angriff der Sowjetunion vorbereiten mussten. Hitler hatte die 
Wichtigkeit Serbiens nur für eine kurze Zeit danach vergessen können. 
Hitler und Jugoslawien - die Besetzung 
 Hitler instituierte ein Besetzungsregime in Serbien, das schwer auf die Wehrmacht 
angewiesen war. Er legte zwei Gruppen an, die waren von der Wehrmacht geleitet worden. Der 
Militärbefehlshaber in Serbien war unter dem Oberbefehlshaber des Heeres, der in Serbien blieb 
so lange wie die 2. Armee in Serbien war. Auch hatte dem Militärbefehlshaber in Serbien 
gehörten einen Kommandostab und Verwaltungsstab. Nur der Verwaltungsstab war von der SS 
geführt worden.581  
 Als die 2. Armee auszog, hatte Hitler List zum Wehrmachtbefehlshaber im Südost in Juni 
1941 befördert. Diese Einstellung brachte noch mehr Macht an die Wehrmacht.582 Trotzdem 
hatte Hitler den Militärbefehlshaber in Serbien zum Befehlshaber eingeschränkt, weil List die 
grösste Macht haben sollte.583 Dieses war sein erster Schritt zum Chaos, weil List im Saloniki 
arbeitete, und deswegen die Lage in Serbien nicht direkt verstand.  
 Die Schwierigkeiten mit List wuchs im Sommer 1941. Der neue Militärbefehlshaber, 
Heinrich Danckelmann, verstand die Lage in Serbien viel anders als List, weil er sie von Anfang 
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erlebte. List glaubte nicht an Danckelmann, und Hitler hatte sich auf die Seite Lists gestellt, weil 
er mit seiner Politik einverstanden war. Deswegen gab Hitler einen Befehl in September 1941, 
worin er die Einstellung Nedićs erklärte, die von Danckelmann gemacht worden war. Er sagte 
kurz nach dieser Einstellung, dass Nedić nur eine bedingte Bestärkung der Gendarmerie 
bekam.584 Hitler hatte solche Einschreitungen nicht oft gemacht, also er müsste die leichte Politik 
Danckelmanns gegensätzlich zu seinen Zielen in Serbien gefunden haben.  
 In der Mitte September hatte List, Keitel und Hitler für die Einstellung eines neuen 
Militärbefehlshabers in Serbien gebeten. Alle wussten, dass Danckelmann der breiten Masse 
nicht gefolgt war, und er nutzte zu wenig Gewalt gegen die Serben. Deswegen erlaubte zum 
ersten Mal mehrere Truppe in Serbien befreien.585 Er hatte auch einen österreichischen 
Bewollmächtigen Militärbefehlshaber in Serbien, Franz Böhme, eingestellt. Hitler glaubte, dass 
Böhme Gewalt nutzen würde, und hatte direkt Kontrolle über alle Zivilisten und Soldaten in 
Serbien.586 Um sicher zu gehen, dass seinen Verlangen nicht mehr missgedeutet werden, hatte 
Hitler gesagt, dass „die schärfsten Mittel anzuwenden [sind], um die Autorität der 
Besetzungsmacht durchzusetzen und einem weiteren Umsichgreifen vorzubeugen,“ und „dass 
ein Menschenleben in den betroffenen Ländern vielfach nichts gilt und eine abschreckende 
Wirkung nur durch ungewöhnliche Härte erreicht werden kann.“587   Hitler, durch Keitel, hatte 
auch das Vergeltungsquote von 1:100 angedeutet.588 Diese sind alles Zeichen, dass Hitler die 
gewaltslosen Methoden der Konfliktlösung nicht gefällig fand. 
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 Es ist wichtig zu notieren, dass Hitler beide Österreicher und Volksdeutsche mit einander 
in Serbien ausnützte, um das Land übernehmen und plündern zu können. Die Österreicher hatten 
aber höheren Stand in Serbien, als die Volksdeutschen. Volksdeutsche waren fast nie Offiziere, 
und es gab wenige österreichische Soldaten.589 Die Einstellung Böhmes war das erste eingeführte 
Beispiel dieser Ausbeutung. In November könnte er Böhme eigentlich in ein anderes Land 
schicken, weil er so viel Erfolg hatte, indem er so viele Serben getötet hatte.590 
 Nachdem Böhme das Land verliess, hatte Hitler nur solche Ablösungen gemacht, wenn er 
die Lage in Serbien ändern wollte. Von Deutschland könnte er die Besetzung total verändern, 
wenn er die Konkurrenz zwischen den Leuten zünden wollte, um die Ebene der Gewalt zu 
erhöhen. Hitler hatte die Macht, dass zu tun, und niemand durfte seinen Willen widerstehen. 
Zum Schluss 
 Wie die letzten drei Kapitel ausdrücken, war Hitler direkt hinter allem, was in den ersten 
acht Monaten der Besetzung passierte. Die Wehrmacht und die SS suchten ihre Kontrolle 
festzuhalten, aber Hitler hatte seit seiner Machtergreifung die Deutschen manipuliert, um seine 
Politik zu erweitern. Obwohl er die Lage in Serbien verkleinerte, hatte Hitler viele Interessen 
daran, und wollte zuerst seine Leute und Kriegsmaschine füttern, und zweitens Serbien für ihren 
Verrat zu rachen. Obwohl er diese beiden Ziele durch andere Männer erreichte, war er zweifellos 
hinter allem.  
 Die erste Phase seiner Kontrolle der serbischen Besetzung war offen, weil die 
Wehrmacht und die SS noch allein arbeiteten. Deswegen war der Einfluss Hitlers später in der 
Besetzung schwerer zu bemerken. Nach 1941 ist es normalerweise viel schwerer zu zeigen, wie 
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viel Hitler in der Politik eintratt. Wenn man weiss, was man sucht, ist es aber klar, dass Hitler 
sich in den nächsten drei Jahren der Besetzung sich betätigt hatte. 
  109 
Kapitel 5 - Gemeinsame Aktionen und die Rolle Hitlers in Serbien  
 Die Wehrmacht und die SS waren immer mehr nach Oktober 1941 an gemeinsamen 
Aktionen beschäftigt, weil sie von den Erwartungen Hitlers beinflusst waren.591 Als Hitler nach 
dem Sommer 1941 eine grossere Rolle im Hintergrund der serbischen Aktionen spielte, gab es 
immer mehrere Überlagerung zwischen den Pflichten. Bei dem direkten Einfluss Hitlers gab es 
auch mittelbaren Schaden. In den ersten Monaten der Besetzung hatte Hitler den Massstab 
gesetzt, indem er die direkte Ablösung Danckelmanns anordnete, und auch mit seinen Taktiken 
dazwischen fuhr.592 Die hohe Rängen in Serbien nahmen die direkte Teilnahme Hitlers als ein 
Zeichen von den erwarteten Politik im Land.  Nach Oktober 1941 musste Hitler deswegen gar 
nicht so oft an der Politik Serbiens teilnehmen, sondern versteckte er sein Einfluss hinter den 
Taten.  
 Weil die neue Strategie in Serbien viel gewaltsamer als früher wurde, musste die SS, 
wegen der Knappheit der Wehrmacht Mitglieder, auf ihre eigene Macht holen. Hitler hatte die 
Rollen der Wehrmacht und der SS betätigt, indem er die relative Authorität von nur einer davon 
zu einer Zeit änderte. Als die Wirkung einer Änderung verschob, hatte Hitler das andere Organ 
geändert, um die selbe Effekt auf der anderen Seite zu machen. Dieses Vor und Zurück hatte 
solche Unsicherheit endlos fortgesetzt, weil die relative Macht der SS im Vergleich zu der 
Wehrmacht nie dieselbe war. Der Einfluss Hitlers in solchen Aktionen war direkt zu sehen, weil 
Hitler selbst die Ablösungen gemacht hatte. Solche Aktivitätet tat er durch die Besetzung, und 
sie waren offenbar Beispiele Hitlers Macht.  
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 Mit der Unsicherheit wegen der Ablösungen kam auch die gemeinsame Beteiligung der 
Wehrmacht und der SS in den grausamsten Situation der Besetzung. Weil Hitler die Loyalitäten 
der hochrängigen Befehlshaber manipulierte, hatten die Leute intern und ausserhalb ihres Organs 
mit einander gekämpft.  Was Hitler machen wollte, war eine darwinistische Anstrengung 
zwischen den grössten Männer in Serbien anzustiften, worin die Loyalität zu dem Organ nicht so 
viel wie die Loyaltät zu der Besetzung bedeutete. In Serbien ging alles um die Macht, und die 
Versuchen, die Gunst Hitlers zu erlangen. Die grössten Beispiele dieser Kämpfe war die 
Ausrottung der männlichen Juden, die Entscheidungen an der serbischen Regierung, und die 
Mitarbeit an den Vergeltungsmassnahmen durch den Krieg.   
Die Juden - Gemeinsame Aktionen 
 Die Konkurrenz zwischen der Wehrmacht und der SS begann nicht bis zum Sommer 
1941. Vorher hatte die Wehrmacht und die SS sich auf ihre eigene Rollen konzentrierten. Die 
Wehrmacht hatte ihre eigenen Ordnungsblätter verteilt. Die SS hatten die Meldung von jedem 
Juden in Serbien angeordnet.593 Obwohl die Wehrmacht von der SS Meldungen in ihren 
Ordnungsblätter schrieb, hatte kein Mitglied eines Organs das andere Organ gestört. 
Es gaben Zeichen von etwas gefährlichem, dass gemeinsam passierte. Am 20. Mai, bevor 
das erste Wehrmacht Gesetz verteilt wurde, waren 962 Juden als Arbeiter in Belgrad 
dokumentiert worden.594 Nur zwei Wochen nach dem ersten Gesetz gegen die Juden verteilt 
wurde, waren nur 614 Juden als Arbeiter dokumentiert.595 Drei Tage danach, am 15. Juni 1941, 
gab es keine Juden als Arbeiter in Belgrad.596 Vielleicht war das erste Gesetz nur eine Methode, 
alle Juden in Belgrade zu konzentrieren. Nachdem die Wehrmacht glaubte, dass alle Juden zur 
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Arbeit gegangen waren, übergaben sie alles an die SS. Möglich war, dass die Wehrmacht ihre 
Macht zeigen wollte. Wenn sie die Juden ausgerottet hätten, hätten sie den Beifall Hitlers 
bekommen.  
 In Juni hatten die SS Polizisten an die Erschiessungen der Leute, die für die Vergeltung 
vorgeführt wurden, nicht als Scharfrichter teilgenommen. Stattdessen waren sie zur 
Wachmannschaft aufgetragen worden, worin sie die Wehrmacht und den Ort der Erschiessung 
wachten.597  Die SS hatte trotzdem von den Kleinigkeiten der Erschiessungen von Juden und 
Kommunisten geschrieben anstatt die Wehrmacht. Die RSHA Erreignissmeldungen traffen keine 
Schuld für diese Ereignisse.598 Die Wehrmacht hatte aber die Schuld dafür in ihren 
Tagesmeldungen angetreten, obwohl sie von den Erschiessungen am Anfang der Besetzung 
nichts schrieb. 
 Die Wehrmacht hatte zur Zeit der Erschiessungen das Kommando gehabt, aber die 
örtlichen serbischen Polizisten waren für die Konzentrierung der Juden verantwortlich.599 In 
August war die Wehrmacht auch für diese Konzentrierung benutzt. Sie brachten alle männlichen 
Juden in die KLs in Sabac, Belgrad und Banat.600 Die KLs ordnete alle möglichen 
Vergeltungskandidaten an. Deswegen war es keine Überraschung, dass die Wehrmacht zur 
Erschiessungen der hoch-rängigen Kommunisten und Juden in August eingeteilt wurden.601 Bis 
zum Ende des Monats waren mehr als 1.000 Juden durch Vergeltungen erschossen worden, 
entweder von der serbischen Polizei oder von der Wehrmacht.602  
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 Die Vergeltungskandidaten waren von dem SD ausgewählt worden.603 Dazu spielte der 
SD eine grosse Rolle in den derzeitigen Erschiessungen. Auch bewachte der SD die 
Erschiessungen. Manche Autoren glauben, dass die Polizei und der SD viele Juden während des 
Sommers des Jahres 1941 ermordert hatte.604 Es gibt wenige Aussagen dazu, aber wenigstens 
eine Ereignissmeldung von diesem Sommer zeigte, dass Polizisten an den Erschiessungen 
teilnammen.605 Diese Ereignissmeldung teilte nicht mit, wann die Polizisten die Erschiessungen 
durchgeführt hatten, ob es Deutschen oder Serben waren. Sie waren aber unter Wache der SS, 
und dies war der erste Schritt der Mitwirkung zwischen der SS und der Wehrmacht. 
 Der Leiter des Verwaltungsstabes, SS Gruppenführer und Staatsrat Dr. Harold Turner, 
hatte Angst von der Teilnahme der SS an den Vergeltungen der Juden. Dazu wusste er auch, dass 
der Leiter der Einsatzgruppe der Sipo und des SDs, Wilhelm Fuchs, seine Machtstelle ausnutzen 
würde. Auch hatte Dr. Turner seine SS-Loyalität aufgegeben für eine Verbindung mit dem 
Auswärtigen Amt unter Felix Benzler.606 Turner und Benzler versuchten die Juden zu 
deportieren statt auszurotten. Durch die Einstellung Böhmes, wurde der Kurs der 
Judenausrottung geändert. 
 Wegen der Erweiterung der jüdischen Ausrottung versuchten Benzler und Turner mit 
grösserer Mühe die Juden zu deportieren. Benzler hat keinen Hehl aus seinen Glauben gemacht. 
Trotzdem hatten die meisten Deutschen erwähnt, dass die Endlösung der Judenfrage, die 
deutschfeindliche Aktivität in Serbien gehalten werden könnte. Benzler hatte andererseits 
geglaubt, dass die Juden nichts mit den deutschfeindlichen Aktivitäten zu tun hatten.607 Manche 
Deutsche glaubten nicht an die Beteiligung der Juden an dem serbischen Aufstand, obwohl sie 
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die Ausrottung selbst geschützt hatten. Besonders List und SS Mitglieder nutzten die Rhetorik 
des jüdischen Aufstandes, um ihre antisemitischen Schlachten zu decken.608  
 Benzler nutzte die Opportunität aus, der antisemitischen Eifer der Besetzer seinem Amt 
zugutekommen.609 Ein Autor schrieb, dass Böhme Benzler beauftragt hatte, die Juden 
wegzuschicken anstatt sie zu erschiessen.610 Sondern, nach der Meinung dieses Autors, spielte 
Böhme keine Rolle in der Schlacht, die Juden zu deportieren. Stattdessen hatten Turner und 
Benzler die Idee, die Judenfrage als eine Frage der Aussenpolitik zu machen. Dadurch könnten 
sie das übermässigen Blutvergiessen ableiten.611 Obwohl Benzler viele Anfrage an seinen Herr 
Rademacher gemacht hatte, um die männlichen Juden Serbiens nach Rumanien zu schicken, 
damit er hatte keinen Erfolg.612 
 Andere Leiter hatten versucht, die männlichen Juden zu töten und alle Juden auszurotten. 
Zuerst versuchte Fuchs einen Mitglied aus dem Auswärtigen Amt, Franz Rademacher, an den 
Notwendigkeit der Judenvernichtung zu überzeugen. Indem Fuchs Rademacher die Massgräber 
der massakrierten Deutschen gezeigt hatte, wollte er den besuchende Deutsche damit sagen, dass 
die Juden diese Deutschen getötet haben, obwohl dies unwahr war.613  Fuchs hoffte, dass die 
Ausrottung von allen Juden bald unterwegs sein könnte. Als Rademacher dazu keine 
Entscheidung getroffen hatte, fragte er Obersturmführer Adolf Eichmann, Führer des 
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schandtätigen Einsatzkommandos, nach der serbischen Judenlage. Eichmann antwortete nur 
„erschiessen“, weil für ihn die Antwort nicht zwei Wörter wert war.614 
 Danach hatte Rademacher seine Entscheidung getroffen, die Juden nicht zu erschiessen 
sondern wegzuschicken. Seiner Meinung nach, wäre es leichter die Erschiessungen auszuführen, 
weil fast 2.000 Juden bis mitten September schon in den Vergeltungsmassnahmen getötet 
worden waren.615 Unterstaatssekretär Martin Luther hatte mit ihm abgestimmt, und er schrieb, 
dass andere Militärbefehlshabern mit mehreren Juden behandelt hatten, ohne darüber zu 
sprechen.616  
 Historiker glauben, dass, „due to the dynamics of events in Serbia, the 'phase of Polish 
ghettoization' was skipped and a regional model for the 'solution to the Jewish and Gypsy 
question was developed.“617 Diese neue Ausführung war möglich wegen der Judenversammlung 
in den ersten Monaten der Besetzung. Als Böhme auch seine Vergeltungsquote verteilte, dienten 
die Juden in den KLs Serbiens als die ersten Vergeltungskandidaten.  
 Der erste Vergeltungsbefehl wurde Anfang Oktober erteilt worden. In der ersten 
Vergeltung waren 2.100 Juden aus KL Sabac und KL Belgrad erschossen worden. Die 
Wehrmacht hatte diese erste Erschiessung durchgeführt.618 Deswegen, weil im Osten die 
Wehrmacht die Auswahl der Opfern zugeteilt wurde während die SS die Erschiessung zugeteilt 
wurde, waren die Rollen der beiden Gruppen in Serbien total getauscht worden.619 Dazu wurde  
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das Auswärtige Amt abgegrenzt, weil die Endlösung der Judenfrage ohne Deportation 
durchzuführen war.620 
 Weil die verlangten Vergeltungen so stark waren, waren dreiviertel der männlichen Juden 
bis Mitte Oktober tot.621 Trotz der Andeutung, dass die Wehrmacht alle Vergeltungen ausgeführt 
hatte, war die Lage ziemlich anders. Auch war die Rolle Turners mit der Vermehrung der 
Vergeltungen geändert worden. Anstatt für die Deportation der Juden weiter zu kämpfen, hatte 
Turner mit der SS und der Wehrmacht an die Ausrottung teilgenommen. In einem Brief an 
seinem Freund hatte Turner geschrieben, dass Vergeltungen an den Serben zeigten, was das 
Leben eines Deutschen wert wäre. Dazu schrieb er, dass „für den Rest, löste sich die Judenfrage 
selbst aus.“622 Ein Mal hatte Turner selbst das 64. Polizei Reserve Batallon zu die 
Erschiessungen von etwa 600 Juden aufgefordert, wenn die Wehrmacht die anderen 1.600 Juden 
erschiessen würden.623 Seinetwegen hatte das 64. Polizei Reserve Batallon, mit der Hilfe von 
kleinen Elementen der 718. Infanteriedivision, 2.000 Juden zwischen dem 12. und 13. Oktober  
erschossen.624  
 Bis November gab es nur 500 männlichen Juden in Serbien, weil die Wehrmacht und die 
SS fast alle ausgerottet hatten. Die übrigen Juden blieben, nur weil sie für die Kriegsforschung 
waren.625 Obwohl die Wehrmacht eine grosse Rolle in der Ausrottung der Juden spielte zu 
diesem Zeitpunkt, die wachsende Beteiligung der SS verbreitete den Versuch von den Besetzern 
den Beifall Hitlers zu bekommen. Diese Dynamik der deutschen Besetzung, „liberates the 
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individual from moral restraints,“ und „makes it possible to kill without feeling guilt.“626 Die 
Lage in Serbien war anders als die Lage im Osten oder Polen, weil die Wehrmacht mehr Macht 
in Serbien nach der Zustellung Böhmes gehabt hatte. 
 Im neuen Jahr war Böhme eingesetzt worden, weil er die Grausamkeit angestiftet hatte. 
Deswegen hatte Hitler Böhmes Ersatz weniger Macht gegeben, weil er wusste, dass die nächste 
Phase eine gemeinsame Arbeit zwischen der Wehrmacht und der SS gebrauchen würde. Zur Zeit 
hatte Hitler die Macht der SS angehoben. Dabei war die Wehrmacht und die SS fast auf der 
selben Ebene. Der neue Höhere SS und Polizeiführer, August Meissner, hatte seine Macht 
ausgenutzt, um die Teilnahme der SS an den Vergeltungen zu verbreiten, und alle weiblichen 
und jungen Juden Serbiens zwischen Januar und Mai 1942 von einem SS Gaswagen vergasen zu 
lassen.627 
 Die Erschiessungen der männlichen Juden in Serbien zeigten ohne Debatte, wie die 
Erhöherung der Macht von entweder der Wehrmacht oder der SS das ganze System Serbiens 
ändern könnte.  Da die Wehrmacht die Macht in Oktober während der grossen 
Vergeltungsmassnahmen hatte, nutzen sie ihre Stelle aus, alle Juden zu ertöten mit der Hilfe der 
SS.628 Als Hitler die Stelle der SS erhob, hatte die SS ihre Stelle ausgenutzt, um die Pflicht für 
die Ausrottung der Juden selbst zu nehmen.   Diese Lage war nicht die selbe als die in anderen 
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besetzten Länder, weil es zumeist wenig Mitarbeit zwischen den Gruppen gab, denn die SS 
führte fast allen Judenerschiessungen selbst aus.629  
 Die ansteigende Mitarbeit war die Auswirkung von dem direkten und indirekten Einfluss 
Hitlers. Indem die Wehrmacht an die frühe Aktionen gegen den Juden teilnahm, hatten sie 
gewusst, wie sie mit den Juden umgehen sollten. Diese Aktionen passierten unter dem indirekten 
Einfluss Hitlers. Nachdem Hitler Böhme nach Serbien schickte, zeigte er der Wehrmacht und der 
SS, dass eine gewaltfreie Politik unerwünscht war. Dieser direkter Einfluss stand hinter der 
wachsenden Gewalt und Mitarbeit, da die Besetzer nicht ihre Stelle verlieren wollten. Die SS 
hatte mit der Wehrmacht an die Vernichtung gearbeitet und eventuell die Pflicht für die 
Vergasung der restlichen Juden übernommen.     
Gemeinsame Aktionen und Vergeltungen 
 Weil die Juden ein kleine Teil der Vergeltungsopfer waren, hatten die Judenaktionen 
nicht so viele gemeinsame Aktionen verlangt wie die späteren Vergeltungen. Der Anfang der 
gemeinsamen Arbeit zwischen der Wehrmacht und der SS passierte früher als den Anfang der 
gemeinsamen Judenverfolgung. 
 Die Wurzeln der Gemeinsamkeit war die Streitigkeit innerhalb der Wehrmacht, die im 
letzen Kapitel diskutiert war, wonach Danckelmann abgelöst wurde und die Macht Nedićs 
eingeschränkt wurde. Da sah man den direkten Einfluss Hitlers, indem Hitler die Ablösungen 
selbst gemacht hatte. Es gab aber auch eine indirekte Gemeinsamkeit zwischen der Wehrmacht 
und der SS, die ganz getrennt von der Anstellung Böhmes war, obwohl sie gleichzeitig stattfand 
und später davon beinflusst wurde.   
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 Zuerst waren Mitglieder der SS und des Auswärtigen Amtes wegen der Autorität der 
Wehrmacht skeptisch, weil sie glaubten, die Wehrmacht könnte den Aufstand nicht zerbrechen. 
Besonders umstritten waren Turner und Benzler, die die verstärkte Gewalt gegen die Serben in 
Juni 1941 verlangten.630 Das hatte Schröder auch genehmigt, da, seiner Meinung nach, die 
Einsatzgruppen der Sipo und des SD „für die geheime Feldpolizei zuständig“, waren und „bei 
der von [ihm] befohlenen verschärften Bekämpfung komunistischer Umtreibe federführend“ sein 
sollten.631 Er ordnete danach an am 17. Juli die „engen Fühlungnahme“ zwischen der Wehrmacht 
und dem SD, und jeden „Feldkommandanturen ein sicherheitspolizeilicher Sachbearbeiter wurde 
zugeteilt.“632 Kurz danach fanden die ersten vereinten Aktionen am 19. Juli statt, worin ein 
Batallon von Soldaten und zwei Polizei Einheiten durch manche Städte gekämmt hatten. Als 
Resultat dieser Durchkämmungen waren 52 Geiseln mitgenommen worden, von denen alle 
erschossen wurden wegen der aufständischen Aktivität gegen die Okkupanten.633 
 Nur vier Tage danach schrieb Kiessel, dass die Soldaten alle Erschiessungen ein 
„standrechtliches Verfahren“ der SiPo überlassen sollte.634 Beginn August hatte Danckelmann 
damit übereingestimmt, indem er eine Vermehrerung der SD Polizisten verlangte, um einer 
Verbreitung der gemeinsamen Aktionen zu helfen. Dazu hatte er auch gesagt, dass er die 
Volksdeutschen nicht nutzen wollte, weil sie unzuverlässig waren.635 Deswegen war es ganz 
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interessant, dass zu gleich Benzler, Turner und Danckelmann sich für die Einsetzung Nedićs spät 
in August entschieden.   
 Dieser Monat von kombinierter Aktion unter Danckelmann ist vielleicht das Wichtigste, 
indem die Politik zwischen der Wehrmacht und der SS ganz angespannt war. Obwohl an der 
Front die SS und Wehrmacht Besetzer ganz nah miteinander zusammenwirkten, gab es ein 
Missvertrauen in den höhen Wehrmachtsrängen gegen eine Mitarbeit mit der SS. Der OKW 
lehnte die Anfragen Danckelmanns für SD Polizisten ab, weil er sagte, dass der Führer erwartet, 
dass Wehrmacht Truppen für das Wiedereinsetzen einer Art Ruhe zuständig waren.636   
 Obwohl List in der kombinierten Aktionen dagegen war, gab es keine Angaben dazu vom 
Führer selbst.  Wenn Hitler gegen diese Mitarbeit gewesen war, hätten sie nicht passieren 
können, weil jeder Befehl des Führeres durch den OKW mehr Bedeutung als ein Befehl von List 
hatte.  Auch hatte Hitler zumeist keinen Angriff in Serbien gemacht, bis entweder ein grosser 
Fehler gemacht wurde oder die Ebene der Gewalt gesunken wurde. Es ist anzunehmen, dass 
Hitler wahrscheinlich den darwinistischen Streit zwischen List und Danckelmann als positiv 
empfand, und dadurch das beste Resultat erwartete. Deswegen war die Zusammenarbeit dieser 
Gruppen weitergegangen.  
 Oberstleutnant Gravenhorst, einer der grössten Wehrmacht Führer zur Zeit in Serbien, 
forderte die Mitarbeit der SD, serbischen Gendarmerie und Wehrmacht Kommandogruppen, um 
den Aufstand zurückzuschlagen.637 Solche Mitarbeit war die „transition from clearly delineated 
functions to direct cooperation between Wehrmacht and police apparatus. Mixing personnel 
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enabled the troops to familiarize themselves with SD and police methods and special tools for 
dealing with the enemy.“638  
 Danckelmann hatte tägliche Konferenzen zwischen der SS, dem Verwaltungstab und der 
Wehrmacht gehabt, worin die Bekämpfung des Aufstandes diskutiert wurde.639  Die Mitglieder 
der Danckelmann Konferenzen sprachen jeden Tag miteinander und deswegen hatten sie die 
Problemen, die von jeder verschiedenen Gruppe gezeichnet worden waren, verstanden. 
 Der Aufstand wuchs während des Monats August, und die Mitglieder der SS suchten 
eifriger, ihre Macht zu erweitern. Turner selbst wollte, dass die SS eine entscheidende Rolle in 
den Aktionen gegen Terroristen, Juden und anderen gefährlichen Elemete spielte.640 Er schrieb 
an Danckelmann, dass die SiPo und SD „laut Befehl des OKH vom 2. April 1941 für die 
Bekämpfung von Kommunisten, Juden, Terroristen und Saboteuren und Freimauerer“ zuständig 
waren.641 Weil der Chef der SiPo und des SD unter Turner stand, musste Danckelmann Fuchs' 
Weisungen anerkennen.642 Sein Wunsch wurde am 1. September erfüllt, als die SS für einige der 
gefangene Serben zuständig wurde.643 Banditen, die in dem Kampf gefangen wurden, waren an 
den SiPo und SD bis Ende des Krieges geschickt worden.644  
 In September gab es eine erneute Abfrage für die Vermehrerung der SS Teilnahme, da 
die Anzahl der kommunistischen Gefangenen im KL Belgrad zu gross für die Wehrmacht 
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Soldaten war.645 Die SiPo und der SD waren für die Aufsicht des KLs in Belgrad am 11. 
September zuständig, aber dieses KL war zumeist voller Juden.646 Solche Kleinigkeiten waren 
Anzeichnungen des voraussichtlichen Hergangs, weil sie mit einer vermehrten Unterdrückung 
verbunden waren. 
 Aber dazu waren auch die grosse Ereignisse wichtig. Die grösste davon war die 
Anstellung Böhmes. Diese Anstellung passierte, weil Danckelmann zu viel individuelle Freiheit 
mit der Anlösung Nedićs ausdrückte. Der Einfluss Hitlers war zuerst indirekt, da er vielleicht mit 
der gewaltätigen Aktionen der Befehlshabern und Polizeiführer zufrieden war. Nachdem er 
Böhme einstellte, hatte Hitler zumeist einen indirekte Einfluss auf die Besetzern gehabt. Die 
direkten Einflüsse waren ganz stark, und sie passierten nur, da die Kurse der Besetzung seiner 
Prioritäten nicht anglich.  
 Der direkte Einfluss Hitlers war ganz stark früh in September. Wie früher diskutiert 
wurde, hatte Hitler die Macht Nedićs selbst abgedämpft, ein anti-serbischer Befehlshaber 
eingesetzt, die Vergeltungsquote von 1:100 an Böhme durch Keitel angedeutet, und zwei neue 
Batallonen nach Serbien geschickt.  
 Der indirekte Einfluss Hitlers ging durch September fort. Böhme hatte neue Methoden 
der Durchsuchung des Lands eingeführt, womit er versuchte, die fruchtbaren Gebiete für die 
deutsche Ernäherung zu versichern.647 In solchen Aktionen war es normal, dass die Wehrmacht 
den Massenmord von vielen Serben, einschliesslich Frauen und Kinder, durchgeführt hatte.648 
Am 18. September ordnete Böhme die Verhaftung von allen Männer zwischen 14 und 70 in der 
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Save-Drina gebiet an. Diese Männer ging zum KL, worin sie von der SS bewacht wurden, bis sie 
entweder erschossen oder frei gelassen wurden.649 Die Mitarbeit, die Danckelmann und Schröder 
in Gang brachten, war von Hitler nicht mehr bekämpft sondern unterstützt worden. 
 Turner, der Danckelmann während seiner Leitung unterstützt hatte, ging zur Seite 
Böhmes, nachdem Danckelmann seine Macht verloren hatte. Dieses waren auch die Gründe, 
warum er gegen die Erschiessungen der Juden in August war, und nachdem Böhme Befehlshaber 
war, die Erschiessung und spätere Vergasung der Juden unterstützte. Turner, wie die anderen 
Besetzer, waren vom Verlangen Hitlers sehr beinflusst worden. Sie waren selbst nicht zur 
Mitarbeit gezwungen, sondern durch den indirekten Willen Hitlers gezwungen. 
 Turner war mit Böhme und List verbunden, indem alle glaubten, wie Hitler selbst, dass 
das Verhungern, sowie Verfolgung von Juden und Zigeuner, die Abschiebung von Frauen für 
Zwangsarbeit und die Konzentration von ganzen Städten die beste Methode der Unterdrückung 
des Aufstandes waren.650 Dazu erwuchs die Prävalenz der SS sehr. Ein KL war früh in Oktober 
gebaut worden, um etwa 50.000 bis 500.000 der von „der Wehrmacht festgenommenen Personen 
und die sonstigen festgenommenen Personen“ auf zu nehmen, aber „die Leitung des Lagers [lag] 
in den Händen der Einsatzgruppe des Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdiensts.“651  
 Die SS hatte auch an den Vergeltungen teilgenommen nachdem Böhme die 1:100 Quote 
anordnete hatte, weil die Anzahl der erschossen zu werdenen Geiseln zu hoch für die Wehrmacht 
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selbst war.652 Turner schrieb einen Brief an die SS über eine Teilnahme an Vergeltungen am 17. 
Oktober 1941, worin er seine Rolle in der Grausamkeit gestanden hatte.653 
 Es gab weniger Widerspruch zu der Gewalt, weil die Besetzern wussten, dass Hitler 
solche grausamen Taten von ihnen verlangte. Die Leute, die den Vergeltungen widersprachen 
waren nicht Teile der Wehrmacht oder der SS, sondern Mitglieder von anderen Gruppen. 
Benzler hatte das Töten von 4.000 Serben in der Mitte Oktober ausgesprochen, weil er glaubte, 
dass die Gewalt überflüssig war.654  
 Obwohl Benzler gegen die Vergeltungen war, hatte seine Meinung nichts bedeutet. Bis 
Ende Oktober und Anfang November war der Aufstand viel schwacher geworden, durch die 
Zusammenarbeit der Wehrmacht und der SS.655 Am 3. Dezember sind 20.000 Erschiessungen 
stattgefunden worden.656 Mit der derzeitigen Vergeltungsquote mussten noch 20.000 Gefangenen 
erschossen werden. Weil alle Deutschen glaubten, dass die Mitarbeit der beiden Gruppen 
genügend Einfluss auf die Serben hatten, dachten sie, dass ihre spätere Aktionen erleichtert sein 
würden.657  Das Auswärtige Amt und die SS glaubten, dass der Gebrauch der SS in den letzten 
drei oder vier Monaten hinter den Erfolg vom Winter 1941 war.658 
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 Um die Arbeit der Besetzern zu erleichtern während des kalten Winters, war die 
Vergeltungsquote auf 1:50 reduziert. Deswegen waren 449 Sühnegefangene in Januar erschossen 
worden, und 3.484 Erschiessungen ausser dem 10.000 noch-weitere Erschiessungen verlangt.659  
 Obwohl die Grausamkeit der Besetzung weiterging, hatte Hitler in Februar einen neuen 
SS Leiter eingestellt. Weil Fuchs nutzlos war in der Erhöherung der Gewalt, hatte Hitler ihn mit 
einem neuen SS Vertreter, Oberführer Emanuel Schräfer, abgelöst. Dazu hatte Hitler auch den 
Höheren SS und Polizei Führer, August Meissner, in Serbien eingestellt, um die SS eine 
mächtigere Rolle zu geben. Hitler gab der SS mehr Macht, weil er in dem darwinischen Kampf 
zwischen der Wehrmacht und der SS gut ausgekommen war. Dazu war auch die erhöhte 
Nutzung der Gewalt das Resultat der gemeinsamen Aktionen zwischen der Wehrmacht und der 
SS. Als Hitler die Macht der SS erweiterte, war es glaubhaft, dass die Ebene der Gewalt noch 
anwachsen würde. Dieser direkte Einfluss war ganz stark, indem er die Angst zwischen den SS 
Mitglieder und zwischen der Wehrmacht und der SS erhöhte und die Anzahl der 
Vergeltungsmassnahmen anstieg.  
 Februar war ganz grausam nach der Ablösung Meissners und Schäfers. In einem Monat 
wurden 675 bis 725 Zivilisten erschossen obwohl nur 25 Deutschen getötet wurden.660 Am 16. 
Februar hatte der SD zusätzliche 400 Geiseln erschossen.661  
 Offensichtlich wurden die Rollen der Wehrmacht und der SS immer komplizierter, weil 
sie immer näherer einander waren. Die Wehrmacht würde sich immer noch den Aktivitäten der 
SS aneignen, besonders mit der Ausnutzung der serbischen Gruppen. Am 28. Februar hatte 
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Bader eine Vergeltungsquote für die Tötung oder Verletzung eines Volksdeutschens befohlen. 
Auch die Serben, die mit den Deutschen arbeiteten, waren von solchen Quoten umfasst 
worden.662 Obwohl die Quote kleiner als die für Reichsdeutsche war, waren dies der erste Schritt 
der Wehrmacht zu einer gemeinsamen Zukunft mit der SS und den deutschfreundlichen Serben. 
Diese Zukunft war, was sich Hitler auch erwünschte. Beide, die Wehrmacht und die SS, 
unterstützten die Volksdeutschen und führten Erschiessungen der Serben durch. 
 In März fanden gemeinsame Aktionen zwischen der Wehrmacht und der serbischen 
Hilfspolizei in Belgrad statt, weil die Lage in der serbischen Hauptstadt ganz schlecht war. 
Wegen des Fehlbestands der Nahrung im Land, hatten die Aufständischen ihre Methoden 
geändert, um die Serben hinauszujagen.663 Mit der erhöhten Kooperation der Serben und der SS, 
wollte die Wehrmacht ihre Kriegsmaschine schützen. Kuntze rief in März für die enge Mitarbeit 
zwischen allen Organe der deutschen Macht aus. Seiner Meinung nach war es „besser fünfzig 
Serben zu liquidieren als ein Deutscher zu verlieren.“664 Deswegen dauerte die Methode der 
Erschiessung und Verfolgung mit mehr Hilfe von der SS. 
 Obwohl die Wehrmacht gegen das Nutzen von serbischen Gruppen war, mussten sie 
damit rechnen, das Land zu versichern.  Die Wehrmacht hatte ihre Macht auf den einzigen 
möglichen Weg fortgesetzt.  Kuntze äusserte seine Meinung am 19. März 1942, dass die SS 
Mitglieder mit dem Regimentkommandaturen eng mitarbeiten müssten, um die Ebene des 
Gewalts einzuhalten.665 Bader versuchte auch der Mitarbeit nachzugehen, aber mit ein paar 
Ausnahmen. Seiner Meinung nach, musste die Wehrmacht die aktiven Aufständischen 
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erschiessen, solange die SS die politischen Figuren „kontrollierten.“666 Diese Mitarbeit ging bis 
zum Frühling 1942, als der Aufstand sich noch einmal verstärkte. Zu dieser Zeit genügten nicht 
mehr die täglichen Erschiessungen und jeder KL arbeitete mit voller Leistung.667  
 Bader teilte in Juni 1942 ein Befehl aus, worin er noch einmal die Rollen jeder Gruppe 
auslegen musste. Er schrieb, dass aktive Kommunisten nicht Geiseln waren, sonder dem SiPo 
und dem SD überzugeben waren. Er erinnerte die Okkupanten auch, dass die Geiseln monatlich 
einzutauschen waren, weil sie mit ihrem Leben für die Ruhe in Serbien zuständig waren. Zuletzt 
betonte er, die unnötigen Gefahren zu vermieden waren.668 Trotzdem waren 20.000 Serben 
zwischen Januar und September 1942 getötet worden durch Erschiessungen, Hungertod, oder  
Vergeltungen.669  
 Nachdem die Deutschen den Erfolg ihrer Mitarbeit begriffen, hatten sie ihre Kooperation 
mit den Serben erweitert. Im Sommer 1942 war die früher diskutierte Prinz Eugen Division an 
der Waffen SS gestellt worden, worin Volksdeutschen unter Reichsdeutschen Offizieren gegen 
die Auftändischen kämpften. Dazu hatte Bader in August laut gesagt, dass „Deutsche 
Volkszugehörigen stehen deutschen Staatsangehörigen gleich.“670  Hinter diesem Ereignis war 
die Wehrmacht-SS Mitarbeit, welche Himmler andeutete als der einzige Weg Serbien zu sichern. 
Wenn die Deutschen die Volksdeutschen anstatt die Serben im Dienst hatten, müssten sie keine 
Waffen an ihren Feinde austeilen. Spät in 1942 waren Himmler und die Deutschen von den 
rassistischen Ideologen Hitlers beinflusst worden. Die Serben waren die Feinde, aber die 
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serbischen Volksdeutschen waren die zukunftigen Mitglieder eines Teiles des deutschen 
Reiches. 
 Nachdem Meissner seine Stellung bekam, hatte er einen Ausbildungskurs für die 
Volksdeutschen erschafft um eine volksdeutsche Einheit aufzurüsten. Die Division die sich 
daraus ergab war die Prinz Eugen Division. Als die Division in Oktober 1942 fertig war, hatte sie 
20.000 Mitglieder.671 Trotz ihre Zugehörigkeit zur SS war diese Division der Wehrmacht 
unterstellt. Ohne Meissner und die SS gäbe es aber keine volksdeutsche Division. Der Führer, SS 
Brigadeführer und General Major der Waffen SS Otto Kumm, gehörte nicht der Wehrmacht 
an.672  Die Mitarbeit der SS und Wehrmacht in der Prinz Eugen Division war die einzige, die die 
SS in Gang brachte. 
 Hitler hatte viele neue Truppen nach Serbien in Dezember 1942 geschickt, weil die 
Truppen nicht genügten. Zuerst hatte er bulgarische Truppen im Süden am 1. Dezember 
angestellt.673 Am 11. Dezember 1942 wurden jedem Batallon SD Anteile hinzugefügt. 
 Gleichzeitig wurden die Deutschen auf Anordnung Baders, den Angriff auf zivilistischen 
Frauen und Kinder verboten worden.674 Fünf Tage später war diese Anordnung von Hitler 
anulliert. Hitler sagte, dass die deutsche Okkupanten jedes Mittel ausnutzen müssten, um den 
Aufstand unterzudrücken. Diese Mittel beinhalteten die Erschiessungen von Frauen und 
Kinder.675 
 Mit der früheren Abgrenzung der Macht des Militärbefehlshabers hatte Hitler die echte 
Mitarbeit zwischen allen Teilen der Besetzung nicht lange erwarten können. Bader war eine 
                                                
671 Glisic, S. 132. 
672 Ailsby, S. 103. 
673 Rich, S. 292-293, f. 174. 
674 Geheime Kommandosache an den Kommandierender General und den Befehlshaber in Serbien am 12. 
Dezember, 1942, BAMA RW 40/26, S. 245. 
675 Betriff an die Bandenbekämpfung vom OKW am 16. Dezember, 1942, NOKW 2961, S. 6-7, u. Glisic, 
S. 184, f. 2. 
  128 
wichtige Figur aber es war ihm nie erlaubt, die Gewalt der Besetzung einzuschränken. Oftermals 
musste Bader zwei oder dreimal seine Befehle verbreiten, weil die Soldaten und Polizisten 
seinen vorherigen Befehle nicht folgten. Hitler musste nie einen Befehl zweimal erteilen, weil er 
immer beim ersten Mal beachtet wurde. Auch hatten die Besetzer dieser Befehle internalisiert, 
und deswegen war der Einfluss Hitlers, nachdem einen seinen Befehle erteilt wurde, überall zu 
sehen. 
 Nachdem Hitler die Ausrottung der Serben genehmigt hatte, war das Niveau der Gewalt 
immer mehr gestiegen. In Februar 1943 gab es eine vermehrte Nutzung der SS. Weil viele 
deutsche Truppen ausserhalb Serbien geschickt waren, war „in weiten Teilen Serbiens die 
Bedeutung der deutschen Polizeikräfte gestiegen.“676 Am 16. Februar waren 400 
kommunistische Sühnegefangen erschossen worden, weil 4 Deutschen getotet wurden. Auch 
waren 3 Frauen erschossen worden wegen Waffenbesitzes.677 Am Ende des Monats hatte Bader 
die Einrichtung von 8 neuen KLs angeordnet. Die KLs befanden sich überall in Serbien und drei 
davon gehörten der SS.678  
 Auch sollten die Sühnegefangenen in den KLs als „Kommunisten, Banditenhelfer 
undsoweiter bezeichnet werden, weil die Serben...diese Leute nicht mit Personen vergleichen“ 
sollten.679 Diese Anordnung zeigt, dass Deutsche die Grausamkeit ihrer Taten verstanden, und 
dazu waren sie auch mit dem Zugriff ihrer Aktionen und ihrer Angaben zufrieden. Wenn jeder 
KL die selben Regeln befolgten, und wenn die KLs sowohl von Wehrmacht als auch SS geleitet 
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wurden, ist es nachfolgend, dass die Gruppen miteinander nah zusammen arbeiteten. Die 
Trennungen zwischen den zwei Organe waren immer unklarer geworden. 
 Weil die Lage in Serbien immer ruhiger für die Deutschen wurde, hatte Hitler alles in 
Juli, 1943 überrumpelt. Zuerste hatte Hitler zwei Panzerdivisionen, zwei Gebirgsdivisionen, und 
zwei Jägerdivisionen zum serbischen Raum schicken wollten.680 Am 26. Juli hatte er drei neue 
Stellen in Belgrad angelegt. Es gab danach einen Militärbefehlshaber im Südost, General der 
Infanterie Hans Felber, einen Oberbefehlshaber im Südost, Generalfeldmarschall Maximillian 
von Weichs, und einen Befehlshaber des Auswärtigen Amtes im Südost, Hermann Neubacher. 
Jeder gehörte eine neue Ebene zwischen den Abgesandten in Deutschland oder Griechenland und 
dem in Serbien. Es gab kein Einheite inner oder ausserhalb der Auftragserteilung.681 Hitler hatte 
auch die Macht des Militärbefehlshabers im Südost erhöht bis „die in Serbien eingesetzten 
nichtmilitärischen Dienststellen dem Militärbefehlshaber im Südost unterstellt und in seinem 
Stab eingegliedert“ wurden.682 Damit hatte Felber die ganze Macht, die Böhme zugehörte, 
während seiner Monaten von erhöhten Gewalt. 
 Neubacher war die Aufgabe gegeben, die kommunistische Drohung abzuschaffen. 
Glücklicherweise für Hitler, aber schrecklich für die Einheit der Okkupanten, hatte Neubacher 
direkt nach seiner Anstellung mit Meissner und Neuhausen gekämpft.683   
 Endlich war Meissner in April 1944 weggeschickt worden und SS Gruppenführer Dr. 
Behrends nahm seine Stelle an.684 Danach fand ein grosser bürokratischer Zivilkrieg statt, indem 
die Deutschen einander attackierten.685 Hitler hatte solchen Innenkriege erwünscht, als Methode 
                                                
680 Hubatsch, Hitler Weisung Nr. 48, S. 218-223. 
681 Rich, S. 286, ff. 150-152. 
682 Hubatsch, Hitler Weisung Nr. 48, S. 218-223. 
683 Rich, S. 287, f. 154. 
684 Pfefer, S. 3. 
685 Rich, S. 288, f. 158. 
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um die Hohe der Gewalt aufzuheben. Leider war er unerfolgreich, weil die sowjetischen Truppen 
mit den Partisanen und kommunistischen Aufständischen anverwandt waren. Kurz danach 
mussten die Deutschen zurrück über Deutschland ziehen.686 
Zum Schluss 
 Hitler fühlte einen Rachedurst nach dem serbischen Putsch am 25. April 1941, und diese 
Rache wuchs als der Aufstand sich in Juni 1941 verwurzelte. Darum, als alles schlechter ging, 
war Hitler immer mehr an die Gewalt angewiesen. Auch war der Einfluss Hitlers immer stärker 
geworden während der Besetzung. Ob dieser Einfluss direkt oder indirekt war, war es ganz 
wichtig für das Verstehen des Ablaufs in Serbien. Weil Hitler so viel eingriff und seine 
Untergebene ausgenutzt hatte, liess er das Niveau der Gewalt immer steigen. Dazu hatte er auch 
die Organe, die er selbst geformt hatte, zu einem Organ der Gewalt umgewandelt. Ohne Hitler 
wäre die Lage in Serbien nie so schlecht geworden, weil die Wehrmacht und die SS nicht so oft 
an gemeinsamme Aktionen teilnehmen müssten, die männlichen Juden hätten nicht so viel 
gelitten und die Vergeltungen wären nie so stark geworden.   
                                                
686 Tomasevich, S. 73. 
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Folgerung 
 Die Deutschen waren während des zweiten Weltkrieges immer unter der Kontrolle 
Hitlers. Die Organen der SS und der Wehrmacht wurden direkt von Hitler gemacht. Die 
Deutschen waren von seinen Reden direkt beinflusst worden. In manchen Länder spielte Hitler 
eine kleine Rolle im Vergleich zu seiner Rolle in Serbien. In Serbien, da es eine Reihe von 
Sonderereignisse und Lagen gab, hatte Hitler viel mehr an die Kleinigkeiten der Besetzung 
teilgenommen. Die Beleidigung, die er nach dem Putsch gefühlt hatte, zwang Hitler, die Lage in 
der Hand zu nehmen. Dazu war die Lage in Serbien anders als die in anderen Länder, die von 
den Deutschen okkupiert waren. Das organisatorische Verhalten von Wehrmacht und SS waren 
wegen Hitlers Einfluss geändert worden und dazu waren die Gruppen immer mehr in 
gemeinsamen Aktionen geteilt worden, als die Besetzung weiterging.  
 Die Besetzung Serbiens ist ganz wichtig für diejenigen, die heutzutage aufständischen 
Kämpfer und den Guerrillakrieg studieren, indem es die Entwicklung eines Aufstandes wegen 
der gewaltsamen Aktionen einer Besetzung gut beschreibt, und die Gefahr eines hierarschichen 
Besetzungsregimes zeigt. Da diese Leute den zweiten Weltkrieg warscheinlich nicht als Beispiel 
eines klaren Guerrillakrieges betrachteten, verpassen sie eine zwingende Studie, worin es viele 
verschiedene Volksgruppen, eine kräftige und gewalttätige Armee, und noch Luftüberlegenheit 
der Besetzer gab, wie es heutzutage im Irak und Afghanistan besteht. Die Besetzung Serbiens 
war ein klarer Verlust für die Deutschen, und die echten Wurzeln des Ausfalls mussten gezeigt 
werden, bevor man die Lage verstehen konnte. Obwohl niemand früher glaubte, dass Serbien in 
der Geschichte des zweiten Weltkrieges so eine wichtige Rolle haben könnte, ist die serbische 
Geschichte wichtig als Beispiel für den Plan eines modernen Guerillakrieges. 
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 Gewalt wirkt nicht, einen Aufstand zu bezwingen. Hitler hatte das gewusst, und wollte 
nicht den Aufstand unterdrücken, sondern vernichten. Ein Aufstand soll auch nicht vom Führer 
eines Landes gekämpft werden. Hitler hatte die Lage in Serbien unsicherer gemacht, indem er 
alles von Deutschland zu kontrollieren versuchte. Er sah die Lage nicht wie die Besetzer. Er 
hatte die Besetzer auch gegeneinander gestellt, um zu sehen, wer die Gewalt meistern könnte.  
 Nach dem Terrorangriff an New York City am 11. September, 2001 hatte die USA den 
Aufständischen, spezifischer al-Qaeda und Taliban Mitglieder, im Afghanistan, und später im 
Irak, angegriffen.  Von den Vorgängen des Guerillakrieges, die wir und andere Länder gekämpft 
haben, hatte die USA blind mit Rachedurst einen Krieg begonnen. Dies soll ein Zeichen sein, 
dass die Rache ganz gefährlich ist. Ein Aufstand ist nicht eine Armee, weil er keinen 
Kriegsgesetzte folgt. Anstatt die Vergeltungen und Vernichtung als Kampfmittel zu nutzen, muss 
eine Armee bessere Strategien erfinden. Glücklicherweise hatte die amerikanischen Armee 
solche Bekämpfung im Irak im 2005 zu nutzen begonnen. Es gibt noch die Fähigkeit zum 
Rückgang, wenn die USA einen anderen Terrorangriff leidet, weil die Neigung zu Rache zu 
gross ist. Deswegen müssen amerikanische militärische Planträger die Geschichte der Besetzung 
Serbiens studieren, um die Gefahr einer hartnäckigen Besetzung, der Rache, und den Verlass an 
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Anlage A - Namen und Titel  
 
Wehrmacht 
Generalfeldmarschall Walter von Reichenau - Leiter des Reichswehr Ministeramtes  
Generalfeldmarschall Heinrich Walther von Brauchitsch - OKH (nach von Fritsch) 
Generalfeldmarschall Wilhelm Keitel - OKW (nach von Blomberg)  
Generalfeldmarschall Wilhelm List – 12. Armee, Wehrmachtbefehlshaber im Südost  
Generalfeldmarschall Maximilian Freiherr von Weichs – 2. Armee, Oberstbefehlshaber im Südost 
Generaloberst Ludwig Beck - Chef des Generalstabs 
Generaloberst Georg Hans Reinhardt - XLI Panzer Korps  
Generalleutnant/Generaloberst Werner von Fritsch - Oberkommando des Heeres (OKH) 
Generalleutnant Werner von Blomberg - Oberkomanndo der Wehrmacht (OKW) 
General Walter Kuntze - 12. Armee, Wehrmachtbefehlshaber Südost (nach List) 
General der Infanterie Hans Felber  - Wehrmachtbefehlshaber Südost (nach Kuntze) 
General Paul Bader - Höheren Kommando LXV, Militärbefehlshaber Serbien (nach Böhme)  
Oberstleutnant Gravenhorst - Mitglied des Kommandostabes als Chef des Generalstabes in 
Serbien 
Oberstleutnant Wagner – Leiter in Banat am Anfang der Besetzung 
General Helmuth Förster - erster Militärbefehlshaber in Serbien 
General Ludwig von Schröder – Befehlshaber in Serbien (nach Förster)  
General Heinrich Danckelmann - Befehlshaber in Serbien (nach Schröder) 
General Franz Böhme - Bevollmächtigter Kommandierender General in Serbien (nach 
Danckelmann) 
Oberst Alfred Jodl - Chef des Wehrmachtführungsstabes 
 
SA 
Ernst Röhm - Führer der Stürmabteilung 
 
Waffen SS 
SS Brigadeführer und Generalmajor der Waffen SS Otto Kumm - Prinz Eugen Division 
 
SS 
Reichsführer Heinrich Himmler - SS 
Obergruppenführer Reinhard Heydrich – SD 
Obergruppenführer August Meissner - HSSPF 
  ii 
Gruppenführer Dr. Hermann Behrends – HSSPF (nach Meissner) 
Obersturmbannführer Adolf Eichmann – Reichssicherheitshaupamt IV B4 
Gruppenführer und Staatsrat Dr. Harold Turner – Chef des Verwaltungsstabes und Führer der 64. 
Reserve Polizei Batallion 
Sturmbannführer Dr. Georg Kiessel – Understand Turners 
Oberführer Dr. Emanuel Schäfer – Einsatzgruppen / HSSPF 
Standartenführer Wilhelm Fuchs – Einsatzgruppen der Sipo-SD 
Feldkommandant Ernst Moritz von Kaisenberg –  SS Kommandantur in Belgrad 
 
Wirtschaft 
Reichsmarschall des Grossdeutschen Reiches Hermann Göring – Generalfeldmarschall und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe  
SS Obergruppenführer Franz Neuhausen - Generalbevollmächtigter für Wirtschaft in Serbien  
 
Auswärtiges Amt 
Joachim von Ribbentrop – Außenminister Deutschlands 
Unterstaatssekretär Martin Luther – Unterstand des Außenministers Deutschlands 
Wirtschaftsfachmann Hermann Neubacher - Generalbevollmächtiger für dem Auswärtiges Amt 
im Südost 
SS Obersturmführer Franz Rademacher – Teil D III  
Felix Benzler - Generalbevollmächtigter des Grossdeutschen Reiches in Serbien  
SS Sturmbannführer Dr. Georg Kiessel - Unterstand Benzlers 
Georg Viktor - Deutscher Expert in Jugoslawien vor dem Einmarsch 
 
Fremder und Mitglieder des serbischen Puppenregimes 
Milan Aćimović – erster Direktor des serbischen Puppenregimes  
General Milan Nedić – zweiter Direktor des serbischen Puppenregimes 
General Draža Mihailović  - Führer des DM Aufstandes 
Joseph Stalin – russicher Führer 
Josip Broz „Tito“ – Führer des kommunistischen Aufstandes 
  iii 
Anlage B - Eingriffsstrukturen und Besetzungsstrukturen  
Seite  Nummer Titel 
iv  B-1    Eingriffsstruktur - 6. April - 16. April 1941 
v  B-2   Eingriffsstruktur - 17. April - 8. Juni 1941 
vi  B-3    Besetzungsstruktur - 17. April - 8. Juni 1941 
vii  B-4    Eingriffsstruktur - 9. Juni - 15. September 1941 
viii  B-5    Besetzungsstruktur - 9. Juni - 26. Juli 1941 
ix  B-6    Besetzungsstruktur - 27. Juli - 23. August 
x  B-7    Besetzungsstruktur - 24. August - 15. September 1941 
xi  B-8    Eingriffsstruktur - 16. September - 8. Oktober 1941 
xii  B-9    Besetzungsstruktur - 16. September - 8. Oktober 1941 
xiv  B-10    Eingriffsstruktur - 9. Oktober - 1. Dezember 1941 
xv  B-11   Besetzungsstruktur - 9. Oktober - 17. Oktober 1941 
xvi  B-12    Besetzungsstruktur - 18. Oktober - 1. Dezember 1941 
xvii  B-13  Eingriffsstruktur - 2. Dezember 1941 - 15. Februar 1942 
xviii  B-14    Besetzungsstruktur - 2. Dezember 1941 - 15. Februar 1942 
xix  B-15    Eingriffsstruktur - 16. Februar - 1. Oktober 1942 
xx  B-16    Besetzungsstruktur - 16. Februar - 1. August 1942 
xxi  B-17    Besetzungsstruktur - 2. August - 1. Oktober 1942 
xxii  B-18  Eingriffsstruktur - 2. Oktober 1942 - 25. Juli 1943 
xxiii  B-19  Besetzungsstruktur - 2. Oktober - 14. Oktober 1942 
xxiv  B-20    Besetzungsstruktur - 15. Oktober 1942 - 25. Juli 1943 
xxv  B-21  Eingriffsstruktur - 26. Juli - 17. August 1943 
xxvi  B-22     Besetzungsstruktur - 26. Juli - 17. August 1943 
xxvii  B-23   Eingriffsstruktur - 18. August - 18. September 1943 
  iv 
xxviii  B-24    Besetzungsstruktur - 18. August - 18. September 1943 
xxix  B-25    Eingriffsstruktur - 19. September 1943 - 1. April 1944 
xxx  B-26   Besetzungsstruktur - 19. September 1943 - 1. April 1944 
xxxi  B-27   Eingriffsstruktur - 2. April - 20. Oktober 1944 
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Armband eines Juden aus Belgrad. 




Juden bei der Zwangsarbeit im Belgrad. 












Meldung der Juden in Belgrad an die SS  am 19. April, 1941. 
United States Holocaust Memorial Museum, Foto Nr. 28224 im Foto Archiv. 
C-6 
 
Bekanntmachung an die Bevölkerung nach der Ertötung eines Deutschen. 
Pancevo, Serbien. 21. April, 1941. 





Die Beerdigung eines SS Mitglieds, die von den Volksdeutschen organisiert wurde. 
Pancevo, Serbien. 22. April, 1941. 
United States Holocaust Memorial Museum, Foto Nr. 32576 im Foto Archiv. 
C-8 
 
Soldaten nachdem 15 Zivilisisten im Skela, Serbien von ihnen erschossen wurden 





Mitglieder der volksdeutschen Selbstschutz mit 12 aufgehängten Serben. 
Banat, Serbien. 17. September, 1941. 
United States Holocaust Memorial Museum, Nr. 69425 im Foto Archiv. 
C-10 
 
Deutschen Soldaten suchen die Ausweisen der erschossenen Serben und Juden durch. 
September oder August, 1941. 





Das Erhängen von Serben und Juden in Belgrad. 
17. September, 1941. 




Öffentliches Erhängen eines Serbens von der Gestapo.  
Belgrade, Serbia. December 18, 1941. 






Serbische Gendarmerie führt eine Gruppe von Zigeuner an eine Vergeltung 




Bekanntmachung an die Bevölkerung. 







Gefängnisinsasse in dem KL in Sajmiste. 












SS Reichsführer Heinrich Himmler grüsst den Führer der Prinz Eugen Division in Serbien. 
15. - 18. Oktober, 1942. 
United States Holocaust Memorial Museum, Foto von Phillip Birnbaum 
http://inquery.ushmm.org/uia-cgi/uia_doc/photos/14107?hr=null 
 
 
 
 
 
 
 
 
